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Verteilnetzgebiet

Die EKS versorgt mehr als 110'000 Menschen mit Strom
Kantonales Versorgungsgebiet mit deutscher Enklave Biisingen

W Versorgungsgebiet Wasser- und Elektrizitatsversorgung Hallau
Deutsches der EKS AG, Detal

I Deutsches Versorgungsgebiet der EKS AG, Weiterverteiler

Stand: November 2019

Elektrizitatswerk des Kantons Schaffhausen AG
Rheinstrasse 37

CH-8201 Schaffhausen

Telefon: +49 7731 14766 0

E-Mail: info@eks.ch

Internet: www.eks.ch
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TAB 2019 - Technische Anschlussbedingungen fiir den
Anschluss an das Niederspannungshetz

EKS Schaffhausen CH-8201 Schaffhausen, Rheinstrasse 37, Postfach 435
Hauptverwaltung Telefon: 0041 /52 / 633 55 55 Homepage: www.eks.ch
Telefax: 0041 /52 / 633 52 03 E-Mail: info@eks.ch

EKS Worblingen D-78239 Worblingen Hittisheimerstrasse 1b
Telefon: 07731/ 14 766 0
Telefax: 07731/ 14 766 10

1. Gemeinden und Ortsteile

Gemeinde Ortsteil Zusténdige Mitarbeiter
Gaienhofen D-78343 Gaienhofen Matthias Kraft

Gaienhofen D-78343 Gundholzen EKS Worblingen

Gaienhofen D-78343 Hemmenhofen Tel: 0049 / 7731/1476615
Gaienhofen D-78343 Horn e-mail: matthias.kraft@eks.ch
Moos D-78345 Bankholzen

Moos D-78345 Iznang Manuel

Moos D-78345 Moos EKS Worblingen

Moos D-78345 Weiler Tel: 0049 / 7731/1476614
Ohningen D-78337 Ohningen e-mail: manuel.schmidt@eks.ch
Ohningen D-78337 Schienen

Ohningen D-78337 Wangen

Gailingen D-78262 Gailingen

Hilzingen D-78247 Schlatt am Randen

Tengen D-78250 Busslingen

Tengen D-78250 Wiechs am Randen

Dettighofen D-79802 Baltersweil Markus Sutter

Dettighofen D-79802 Berwangen EKS Schaffhausen
Dettighofen D-79802 Dettighofen Hauptverwaltung

Tel: 0041 /52 /633 52 69
e-mail: markus.sutter@eks.ch

Stihlingen D-79780 Stihlingen Emanuel Schlegel
EKS Schaffhausen
Hauptverwaltung
Tel: 0041 /5276335270
e-mail: emanuel.schlegel@eks.ch

Busingen CH 8238 D-78266 Bisingen Michele Santoro
EKS Schaffhausen
Hauptverwaltung
Tel: 0041 /52/633 5272
e-mail: michele.santoro@eks.ch
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Technische Anschlussbedingungen der EKS 2019

Grundlage der Technischen Anschlussbedingungen EKS ist der Bundes-musterwortlaut
Technischen Anschlussbedingungen TAB 2019 des Bundesverbandes der Energie- und
Wasserwirtschaft (BDEW).

Gegenuber dem Bundesmusterwortlaut wurden folgende Kapitel durch den Landesverband

Baden-Wirttemberg und der EKS erganzt. Die Ergéanzungen durch den LV-BW sind in den
Textpassagen kursiv hinterlegt. EKS farblich.

Kapitel 1 Geltungsbereich Absatz 9

Kapitel 4.2.3 Inbetriebsetzung Absatz 3

Kapitel 4.2.4 Wiederinbetriebsetzung und Wiederherstellung des Anschlusses und der
Anschlussnutzung Absatz 2 und 3

Kapitel 4.3 Plombenverschliisse Absatz 5

Kapitel 5.4.2 Netzanschlusseinrichtungen innerhalb von Geb&uden Absatz 3

Kapitel 5.5 Netzanschluss Uber Erdkabel Absatz 3

Kapitel 5.6 Netzanschluss Uber Freileitungen Absatz 1 (letzter Satz) und Absatz 3 (ers-
ter Satz)

Kapitel 6 Hauptstromversorgungssystem Absatz 6

Kapitel 7.1 Allgemeine Anforderungen Absatz 4 ergénzend
Kapitel 7.2 Zahlerplatze mit Direktmessung Absatz 2 und 3

Kapitel 11 Auswahl von SchutzmalBhahmen Absatz 6

Anhang C Erganzt mit den Anforderungen aus Baden-Wirttemberg
Anhang D Ergéanzt mit den Anforderungen aus Baden-Wirttemberg
Anhang F Ergéanzt mit den Anforderungen aus Baden-Wirttemberg

Ergdnzungen der EKS sind in folgenden Kapiteln aufgefuhrt:

Kapitel 4.1 Anmeldung von Kundenanlagen und Geréaten Absatz (1) und (5)

Kapitel 4.2.3 Inbetriebsetzung Absatz (1)

Kapitel 4.3 Plombenverschlisse Absatz (5)

Kapitel 5.3 Standardnetzanschlisse und davon abweichende Bauformen

Kapitel 5.4.2 Netzanschlusseinrichtungen innerhalb von Geb&uden Absatz (1)

Kapitel 5.4.3 Netzanschlusseinrichtungen ausserhalb von Geb&uden Absatz (1)

Kapitel 6. Hauptstromversorgungssystem Absatz (4)

Kapitel 7.1 Mess- und Steuereinrichtungen, Zahlerplatze / Allgemeine Anforderungen Absatz (1)
Kapitel 7.1 Mess- und Steuereinrichtungen, Zahlerplatze / Allgemeine Anforderungen Absatz (8)
Kapitel 7.2 Zahlerplatze mit direkter Messung Absatz (1)

Kapitel 10.3.6 Warmwasserspeicher

Kapitel 10.3.7 Durchlauferhitzer

Kapitel 10.3.8 Heizgerat und Warmepumpe

Kapitel 10.3.9 Blindleistungs- und Kompensationseinrichtungen

Kapitel 10.3.10 Tonfrequenz-Rundsteueranlagen

Kapitel 12. Zusatzliche Anforderungen an Anschlussschranke im Freien (2)

Seite 4 von 59


MATTKRAF
Stempel


TAB 2019 — Technische Anschlussbedingungen fir den
Anschluss an das Niederspannungsnetz
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1. Geltungsbereich 7
2. Normative Verweisungen 9
3. Begriffe 10
4. Allgemeine Grundséatze 17
4.1 Anmeldung von Kundenanlagen und Geréten 17
4.2 Inbetriebnahme, Inbetriebsetzung und Aul3erbetriebnahme 19
42.1 Allgemeines 19
4.2.2 Inbetriebnahme 20
4.2.3 Inbetriebsetzung 20
4.2.4 Wiederinbetriebsetzung und Wiederherstellung des Anschlusses und der
Anschlussnutzung 21
4.2.5 Aul3erbetriebnahme eines Netzanschlusses und Ausbau des Zahlers 22
4.3 Plombenverschlusse 22
5. Netzanschluss (Hausanschluss) 24
5.1 Art der Versorgung 24
5.2 Rechtliche Vorgaben zu Eigentumsgrenzen 25
521 Allgemeines 25
5.2.2 Eigentumsgrenzen bei Erzeugungsanlagen und Speichern 25
5.3 Standardnetzanschliisse und davon abweichende Bauformen 25
5.4 Netzanschlusseinrichtungen 26
5.4.1 Allgemeines 26
5.4.2 Netzanschlusseinrichtungen innerhalb von Gebauden 26
5.4.3 Netzanschlusseinrichtungen auf3erhalb von Gebauden 27
5.5 Netzanschluss tber Erdkabel 27
5.6 Netzanschluss Uber Freileitungen 28
5.7 Anbringen des Hausanschlusskastens 29
6. Hauptstromversorgungssystem 31
7. Mess-und Steuereinrichtungen, Zahlerplatze 32
7.1 Allgemeine Anforderungen 32
7.2 Zahlerplatze mit direkter Messung 34
7.3 Zahlerplatze mit Wandlermessung (halbindirekter Messung) 34
7.4 Erweiterung oder Anderung von Zahleranlagen 35
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7.4.1 Erweiterung 35
7.4.2 Anderung 35
8. Stromkreisverteiler 36
9. Steuerung und Datenubertragung, Kommunikationseinrichtungen 37
10. Elektrische Verbrauchsgerate und Anlagen 38
10.1 Allgemeines 38
10.2 Schaltbare Verbrauchseinrichtungen 38
10.3 Betrieb 38
10.3.1 Allgemeines 38
10.3.2 Spannungs- oder frequenzempfindliche Betriebsmittel 39
10.3.3 Blindleistungs-Kompensationseinrichtungen 39
10.3.4 Tonfrequenz-Rundsteueranlagen 39
10.3.5 Einrichtungen zur Kommunikation Gber das Niederspannungsnetz 39
11. Auswahl von SchutzmalRnahmen 41
12. Zusatzliche Anforderungen an Anschlussschranke im Freien 43
13. Vorubergehend angeschlossene Anlagen 44
131 Geltungsbereich 44
13.2 Anmeldung der voriibergehend angeschlossenen Anlage 44
13.3 Anschluss an das Niederspannungsnetz 44
13.4 Inbetriebnahme / Inbetriebsetzung 45
13.5 Abmeldung der voriibergehend angeschlossenen Anlage 45
13.6 Eigentumsgrenzen 45
13.7 SchlieRsystem 46
13.8 Direktmessungen > 63 A 46
13.9 Wandlermessungen 46
14. Erzeugungsanlagen und Speicher 47
14.1 Allgemeine Anforderungen 47
14.2 An- und Abmeldung 47
14.3 Errichtung 48
14.4 Inbetriebsetzung 48

14.5 Netzsicherheitsmanagement / Einspeisemanagement 48

Seite 6 von 59


MATTKRAF
Stempel


EIK<S"

TAB 2019 — Technische Anschlussbedingungen fir den
Anschluss an das Niederspannungsnetz

14.6 Notstromaggregate 49
14.7 Weitere Anforderungen an Speicher 49
Anhang A - Ubersicht erforderliche Unterlagen fir den Anmeldeprozess 41

Anhang B — Ubersicht erforderliche Unterlagen fiir den Inbetriebsetzungsprozess 42

Anhang C — Geeignete Raume zur Errichtung von Anschlusseinrichtungen 43
Anhang D — Geeighete Raume flr den Einbau von Zahlerschranken 44
Anhang E - Frei zu haltende Flachen bei Freileitungsanschlissen 45
Anhang F — Anpassung von Zahlerplatzen aufgrund von Anderungen der
Kundenanlage 46
Anhang G — Anschlussmaéglichkeiten voribergehend angeschlossener Anlagen 47
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1. Geltungsbereich

(1) Diesen Technischen Anschlussbedingungen (TAB) liegt die ,Verordnung tber Allgemeine
Bedingungen fur den Netzanschluss und dessen Nutzung fir die Elektrizitatsversorgung in
Niederspannung® (Niederspannungsanschlussverordnung - NAV) vom 1. November 2006 in
der jeweils glltigen Fassung zugrunde. Sie gelten fur den Anschluss und den Betrieb von
elektrischen Anlagen, die gemaf? § 1 Abs. 1 dieser Verordnung an das Niederspannungsnetz
des Netzbetreibers angeschlossen sind oder angeschlossen werden. Im Folgenden wird flr
die elektrische Anlage im Sinne von 8 13 NAV der Begriff Kundenanlage verwendet.

Des Weiteren gelten die TAB (gemal3 § 19 EnWG als technische Mindestanforderungen des
Netzbetreibers) fur den Anschluss und den Betrieb von Erzeugungsanlagen und Speichern
an das Niederspannungsnetz des Netzbetreibers.

Weitere Anforderungen werden auf der Internetseite des jeweiligen Netzbetreibers veroffent-
licht.

(2) Die TAB sind Bestandteil von Netzanschlussvertragen und Anschlussnutzungsverhéltnis-
sen gemaf NAV.

(3) Die Technischen Anschlussbedingungen sind fir Kundenanlagen anzuwenden, die an
das Niederspannungsnetz des Netzbetreibers neu angeschlossen, erweitert oder verandert
(Veranderungen sind z. B. die Anderung der Anschlussleistung, des Schutzkonzeptes und
Anderungen an der Zahleranlage sowie der Riickbau oder die Demontage einer Kundenanla-
ge) werden. Fir den bestehenden Teil der Kundenanlage (der nicht verandert oder erweitert
worden ist) gibt es seitens der TAB keine Anpassungspflicht, sofern die sichere und stérungs-
freie Stromversorgung gewahrleistet ist.

Erganzung: Eine Anderung der Anschlussleistung sind z. B. Anderungen die eine technische
Anpassung der Hauptstromversorgung und am Zahlerplatz erfordern. Mogliche Anderungen
in Bezug auf den Z&hlerplatz sind in Anhang F beschrieben. Grundanforderungen an den
sicheren Betrieb der elektrischer Anlagen sind in DIN VDE 0105-100 beschrieben.

(4) Die TAB legen insbesondere die Handlungspflichten im Sinne von 8 13 NAV fir Netzbe-
treiber, Planer, Errichter, Anschlussnehmer und Anschlussnutzer bzw. fir Betreiber von Er-
zeugungsanlagen und/oder Speichern fest.

(5) Sie gelten ab Inkraftsetzung durch den Netzbetreiber.
(6) Die bis zu diesem Zeitpunkt geltenden TAB treten am gleichen Tage aul3er Kraft.

(7) Fragen, die bei der Anwendung der TAB auftreten, klaren Planer, Errichter, Anschluss-
nehmer und Anschlussnutzer mit dem Netzbetreiber.

(8) Planer, Errichter, Anschlussnehmer und Anschlussnutzer berticksichtigen bei der Anwen-
dung der TAB ebenfalls die genannten Normen, Anwendungsregeln und Dokumente, sowie
die anerkannten Regeln der Technik.
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(9) Die technische Grundlage fur die Technischen Anschlussbedingungen Baden-
Wirttemberg TAB 2019 bilden in den aktuellen Fassungen die VDE-AR-N 4100 Technische
Regeln fir den Anschluss von Kundenanlagen an das Niederspannungsnetz und deren Be-
trieb (TAR Niederspannung) und die VDE-AR-N 4105 Erzeugungsanlagen am Niederspan-
nungsnetz — Technische Mindestanforderungen fir Anschluss und Parallelbetrieb von Erzeu-
gungsanlagen am Niederspannungsnetz.
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2. Normative Verweisungen

Auf folgende Dokumente wird in diesen TAB in Auszuigen oder als Ganzes verwiesen:
DIN 18012, Anschlusseinrichtungen fur Gebaude — Allgemeine Planungsgrundlagen
DIN 18013, Nischen fur Zahlerplatze (Zahlerschréanke) fur Elektrizitatszahler

DIN 18014, Fundamenterder — Planung, Ausfiihrung und Dokumentation

DIN 18015-1, Elektrische Anlagen in Wohngebauden — Teil 1: Planungsgrundlagen
DIN 43868, Baustromverteiler — Anschlussschrank 400 V

DIN EN 50350, Aufladesteuerungen fir elektrische Speicherheizungen fur den Hausgebrauch
- Verfahren zur Messung der Gebrauchseigenschaften

DIN EN 50160, Merkmale der Spannung in 6ffentlichen Elektrizitatsversorgungsnetzen
DIN EN 60038 (VDE 0175-1), CENELEC-Normspannungen
DIN EN 61000 (VDE 0839), Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV)

DIN EN 61439-4 (VDE 660-600-4), Niederspannungs-Schaltgeratekombinationen - Teil 4:
Besondere Anforderungen fir Baustromverteiler (BV)

DIN VDE 0100, Errichten von Niederspannungsanlagen
DIN VDE 0603 (VDE 0603), Zahlerplatze

DIN VDE 0641-21 (VDE 0641-21), Elektrisches Installationsmaterial — Leitungsschutzschalter
fur Hausinstallationen und &hnliche Zwecke - Teil 21: Selektive Haupt-Leitungsschutzschalter

VDE-AR-E 2510-2, Stationare elektrische Energiespeichersysteme vorgesehen zum An-
schluss an das Niederspannungsnetz

VDE-AR-N 4100, Technische Regeln fir den Anschluss von Kundenanlagen an das Nieder-
spannungsnetz und deren Betrieb (TAR Niederspannung)

VDE-AR-N 4105, Erzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz — Technische Mindestanfor-
derungen fir Anschluss und Parallelbetrieb von Erzeugungsanlagen am Niederspannungs-
netz

VDE-AR-N 4110, Technische Regeln fur den Anschluss von Kundenanlagen an das Mit-
telspannungsnetz und deren Betrieb (TAR Mittelspannung)

VDE-AR-N 4223", Bauwerksdurchdringungen und deren Abdichtung fiir erdverlegte Leitun-
gen

! derzeit noch im Entwurf (Stand 22.2.2019)
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3. Begriffe

1. Anlagenbetreiber

natirliche oder juristische Person, die unabhangig vom Eigentum eine Anlage zur Erzeugung
elektrischer Energie betreibt und die Verantwortung fir den sicheren Betrieb tragt

[Quelle: Eigene Definition in Anlehnung an 8 3 Nr. 2 EEG und VDE-AR-N 4105]

2. Anlagenerrichter

Person oder Unternehmen, die/das eine Erzeugungsanlage errichtet, erweitert, &ndert oder
instand halt

[Quelle: VDE-AR-N 4105, modifiziert]

3. Anschlussnehmer

natirliche oder juristische Person (z. B. Eigentiimer), dessen Kundenanlage unmittelbar tiber
einen Anschluss mit dem Netz des Netzbetreibers verbunden ist

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

4. Anschlussnutzer

natirliche oder juristische Person, die im Rahmen eines Anschlussnutzungsverhéltnisses
einen Anschluss an das Niederspannungsnetz zur allgemeinen Versorgung zur Entnahme
oder Einspeisung von elektrischer Energie nutzt

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

5. Anschlussnutzeranlage

Gesamtheit aller elektrischen Betriebsmittel hinter der Messeinrichtung zur Entnahme oder
Einspeisung von elektrischer Energie

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

6. Abschlusspunkt Z&hlerplatz (APZ)
Schnittstelle zwischen Haustibergabepunkt (HUP) und Zahlerplatz

Anmerkung zum Begriff Hausiibergabepunkt (HUP):

Ubergabestelle vom leitungsgebundenen Kommunikations-Verteilnetz zum Kommunikations-
netz des Anschlussnehmers oder des Anschlussnutzers. Hausubergabepunkte kdnnen sein:
e Abschlusspunkt des Rundfunk- und Kommunikations-Netzes (AP RuK);
e Abschlusspunkt Liniennetz (APL);
o Glasfaser Abschlusspunkt (APG).

[Quelle: VDE-AR-N 4100]
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7. Betrieb
alle Tatigkeiten, die erforderlich sind, damit die Kundenanlage funktionieren kann

Anmerkung 1 zum Begriff: Dies umfasst Schalten, Regeln, Uberwachen und Instandhalten
sowie elektrotechnische und nichtelektrotechnische Arbeiten.

Anmerkung 2 zum Begriff: Gilt auch fiir organisatorische Tatigkeiten.

[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert]

8. Betriebsstrom
Strom, den ein Stromkreis im ungestorten Betrieb flhrt

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

9. Blindleistung

elektrische Leistung, die zum Aufbau von magnetischen Feldern (z. B. Motoren, Transforma-
toren) oder von elektrischen Feldern (z. B. in Kondensatoren) benétigt wird

Anmerkung: Bei tberwiegend magnetischem Feld ist die Blindleistung induktiv, bei tiberwie-
gend elektrischem Feld kapazitiv.
10. Errichter

ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Unternehmen, das eine
Kundenanlage oder Teile davon errichtet, erweitert oder andert sowie die Verantwortung fur
deren ordnungsgemafe Ausfihrung tbernimmt

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

11. Erzeugungsanlage

an einem Netzanschluss/Hausanschluss angeschlossene Anlage, in der sich eine oder meh-
rere Erzeugungseinheiten eines Energietragers (z. B. alle PV-Module mit zugehdrigen PV-
Wechselrichtern) zur Erzeugung elektrischer Energie und alle zum Betrieb erforderlichen
elektrischen Einrichtungen befinden

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

12. Hauptleitung

Verbindungsleitung zwischen der Ubergabestelle des Netzbetreibers und dem netzseitigen
Anschlussraum im Z&hlerschrank, die nicht gemessene elektrische Energie fuhrt

[Quelle: DIN 18015-1, modifiziert]
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13. Hauptstromversorgungssystem

Hauptleitungen und Betriebsmittel hinter der Ubergabestelle (Hausanschlusskasten) des
Netzbetreibers, die nicht gemessene elektrische Energie fihren

[Quelle: DIN 18015-1, modifiziert]

14. Hauptleitungsverteiler

Betriebsmittel im Hauptstromversorgungssystem zum Zweck der Aufteilung der Hauptleitung
in mehrere Hauptleitungsstromkreise

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

15. Hausanschlusskasten

Betriebsmittel, das im Allgemeinen die Ubergabestelle vom o6ffentlichen Verteilnetz zur Kun-
denanlage darstellt

16. Hausanschlussraum

begehbarer und abschlie3barer Raum eines Gebaudes, der zur Einfihrung der Anschlusslei-
tungen fur die Ver- und Entsorgung des Gebaudes bestimmt ist und in dem die erforderlichen
Anschlusseinrichtungen und gegebenenfalls Betriebseinrichtungen untergebracht werden

[Quelle: DIN 18012]

17. Hausanschlusssicherung

an der Ubergabestelle zur Kundenanlage (in der Regel im Hausanschlusskasten) befindliche
Uberstrom- Schutzeinrichtung fiir den Uberlastschutz der Netzanschlussleitung und den
Uberlast- und Kurzschlussschutz der abgehenden Hauptleitung

[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert]

18. Kundenanlage

Gesamtheit aller elektrischen Betriebsmittel hinter der Ubergabestelle mit Ausnahme der
Messeinrichtung zur Versorgung der Anschlussnehmer und der Anschlussnutzer

[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert]

19. Messeinrichtung

Messgerat (Zéhler), das allein oder in Verbindung mit anderen Zusatzgeraten (z. B. Smart-
Meter-Gateway, Wandler) fur die Gewinnung eines oder mehrerer Messwerte eingesetzt wird

[Quelle: VDE-AR-N 4100]
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20. Messsystem
in ein Kommunikationsnetz eingebundene Messeinrichtung

[Quelle: Messstellenbetriebsgesetz (MsbG)]

21. Netzanschluss (Hausanschluss)

Verbindung des o6ffentlichen Verteilnetzes mit der Kundenanlage, die an dem Netzanschluss-
punkt beginnt und mit der Hausanschlusssicherung endet, es sei denn, dass eine abwei-
chende Vereinbarung getroffen wird

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

22. Netzbetreiber
Betreiber eines Netzes der allgemeinen Versorgung fur elektrische Energie

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

23. Netzrickwirkung

Ruckwirkungen in Verteilnetzen, die durch Verbrauchsgerate / Erzeugungsanlagen mit oder
ohne elektronische Steuerungen verursacht werden und unter Umstanden den Netzbetrieb
und die Versorgung Dritter stéren kénnen

Anmerkung: Solche Rickwirkungen kdnnen sein: Oberschwingungen, Spannungsschwan-
kungen.
24. Netzsystem

charakteristische Beschreibung der Merkmale eines Verteilungssystems nach Art und Zahl
der aktiven Leiter der Systeme und Art der Erdverbindung der Systeme

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

25. Niederspannungsnetz

Drehstromnetz der Netzbetreiber zur allgemeinen Versorgung mit einer
Nennspannung < 1 kV

[Quelle: VDE-AR-N 4100]
26. Nutzungseinheit
Wohn- oder Gewerbeeinheit oder Einheit fur die Allgemeinversorgung

[Quelle: DIN 18012]
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27. Notstromaggregat

Erzeugungseinheit, die der Sicherstellung der elektrischen Energieversorgung einer An-
schlussnutzeranlage oder Teilen einer Anschlussnutzeranlage bei Ausfall des 6ffentlichen
Netzes dient

Anmerkung 1 zum Begriff: Die Art der Erzeugungseinheiten ist nicht auf einen Generatortyp
oder eine Energiequelle begrenzt und umfasst z. B. Generatoren mit Verbrennungsmotoren
genauso wie ausschlief3lich fir Notstrombetrieb eingesetzte Speicher oder Brennstoffzellen
mit Wechselrichter.

Anmerkung 2 zum Begriff: Erzeugungseinheiten, die Netzbetreiber fiir die Aufrechterhaltung
der elektrischen Energieversorgung ihrer Netze verwenden, werden im Gegensatz dazu
Netzersatzanlagen genannt.

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

28. Plombenverschluss

Verschluss mit Sicherungsfunktion, der elektrische Betriebsmittel vor unbefugtem Zugriff
schitzen soll

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

29. Raum fur Zusatzanwendungen

Raum zur Montage von zusatzlichen Betriebsmitteln des Netzbetreibers oder Messstellenbe-
treibers (z. B. Smart-Meter-Gateway, Kommunikations-Anbindung zum HUP, Tarifschaltgerat)

Anmerkung 1 zum Begriff: Der Raum fiir Zusatzanwendungen befindet sich innerhalb des
Zahlerfeldes.

Anmerkung 2 zum Begriff HUP: siehe Erklarung zu Nr. 6

[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert]

30. schaltbare Verbrauchseinrichtung

Verbrauchseinrichtung, die im Unterschied zu einer steuerbaren Verbrauchseinrichtung nur
»ein-, und ,aus-, geschaltet werden kann

Anmerkung: Hierunter fallen z. B. Freigabe und Unterbrechung von Geraten zur Heizung oder
Klimatisierung.
31. Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (SH-Schalter)

strombegrenzendes mechanisches Schaltgerat ohne aktive elektronische Bauelemente, das
in der Lage ist, unter betriebsméRigen Bedingungen Strome einzuschalten, zu fihren und
abzuschalten, aber bis zu bestimmten Grenzen Uberstréme zu fuhren, ohne abzuschalten,
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wenn diese Uberstrome im nachgeschalteten Einzelstromkreis auftreten, die Abschaltung
durch eine nachgeschaltete Uberstromschutzeinrichtung erfolgt und besonderen Selektivi-
tatsanforderungen zu vor- und nachgeschalteten Uberstromschutzeinrichtungen gentigt

[Quelle: DIN VDE 0641-21 (VDE 0641-21)]

32. Speicher

Einheit oder Anlage, die elektrische Energie aus einer Anschlussnutzeranlage oder aus dem
offentlichen Netz beziehen, speichern und wieder einspeisen kann

Anmerkung 1 zum Begriff: Dies gilt unabh&angig von der Art der technischen Umsetzung.

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

33. Steuereinrichtung / Steuergerat

Gerat zum Ein- und Ausschalten von elektrischen Betriebsmitteln zur Last- und Tarifsteue-
rung sowie zum Netzsicherheitsmanagement

Anmerkung 1 zum Begriff: Steuergerate sind z. B. Rundsteuerempféanger und Schaltuhren.

34. Trennvorrichtung fir die Anschlussnutzeranlage

Einrichtung zum Trennen der Anschlussnutzeranlage vom Hauptstromversorgungssystem,
die auch durch den Anschlussnutzer betétigt werden kann (z. B. SH-Schalter)

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

35. Ubergabestelle

technisch und raumlich definierter Ort der Ubergabe elektrischer Energie aus dem offentli-
chen Niederspannungsnetz in die Kundenanlage bzw. aus der Kundenanlage in das 6ffentli-
che Niederspannungsnetz

Anmerkung 1 zum Begriff: Im Allgemeinen ist dies der Hausanschlusskasten.

Anmerkung 2 zum Begriff: Ist zugleich Eigentumsgrenze zwischen Netzbetreiber und An-
schlussnehmer.

[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert]

36. Uberspannungs-Schutzeinrichtung (SPD)

Schutzeinrichtung, die mindestens eine nichtlineare Komponente enthalt und dazu bestimmt
ist, Uberspannungen zu begrenzen und Impulsstrome abzuleiten

Anmerkung 1 zum Begriff: Die Abklrzung steht fur "Surge Protective Device".

[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert]
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37. Verschiebungsfaktor cos ¢

Cosinus des Phasenwinkels zwischen den Grundschwingungen einer Leiter-Erde-Spannung
und des Stromes in diesem Leiter

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

38. Wirkleistung P

wahrend eines Zeitraumes Ubertragene elektrische Energiemenge dividiert durch diesen Zeit-
raum

Anmerkung: Im Fall einer festgelegten Leistungsflussrichtung kann die Wirkleistung sowohl
positive als auch negative Werte annehmen.
39. Zahlerplatz

Einrichtung nach DIN VDE 0603 (VDE 0603) zur Aufnahme von Messeinrichtungen und
Steuergeraten sowie der dazugehdrigen Betriebsmittel

[Quelle: VDE-AR-N 4100]

40. Zahleranschlusssaule / -anschlussschrank

Einrichtung nach DIN VDE 0603 (VDE 0603) zur Aufnahme von Betriebsmitteln zur Erstellung
eines Netzanschlusses, Messeinrichtungen und Steuergeraten sowie der dazugehdrigen Be-
triebsmittel fir die Anwendung im Freien

[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert]
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4. Allgemeine Grundsatze

4.1  Anmeldung von Kundenanlagen und Geraten

(1) Die Anmeldung und Inbetriebsetzung elektrischer Anlagen und Geréte ist rechtzeitig, d.h.
vor Beginn der Installationsarbeiten durch den Errichter oder Planer einzureichen.

Anmeldeformulare und Datenblatter finden Sie unter: http://www.eks.ch/downloads/de
Abschnitt; Anmeldung Netzanschluss Deutschland.

Zur Planung und zur Aufnahme der Bauten in die Netzplane sind der EKS AG vor
Baubeginn massstabgerechte Lageplane 1:500 und Grundrissplane im Doppel zuzustellen.
Der mogliche Standort des Hausanschlusses und der Messeinrichtung (Zahlerplatz) ist
provisorisch einzuzeichnen. Eine Auftragsbestatigung und einen Netzanschlussvertrag wird
anschliessend zugestellt.

(2) Damit der Netzbetreiber das Verteilungsnetz und den Netzanschluss (Hausanschluss)
leistungsgerecht auslegen und mégliche Netzrickwirkungen beurteilen kann, liefert der
Anschlussnehmer / Planer / Errichter zusammen mit der Anmeldung die erforderlichen Angaben
Uber die anzuschlieBende Kundenanlage und Verbrauchsgerate.

Die hierfur erforderlichen Unterlagen werden dem Netzbetreiber vom Anschlussnehmer /
Anschlussnutzer oder dessen Beauftragten zur Verfligung gestellt. Die Messeinrichtungen
werden auf Grundlage dieser Leistungswerte und des zu erwartenden jahrlichen Verbrauchs
durch den Messstellenbetreiber nach den Vorgaben des Netzbetreibers ausgelegt.

(3) Sollte fur den Anschluss eine Erweiterung der Netzkapazitat erforderlich sein, kann dies
Auswirkungen auf den Zeitpunkt der Inbetriebnahme / Inbetriebsetzung der Anlagen haben.

(4) Aus den in Absatz (2) genannten Grunden sind folgende Vorgange, sowie der Anschluss
und die Errichtung folgender Anlagen und Gerate wie dargestellt anmelde- und / oder zu-
stimmungspflichtig.

(5) Ist in der Anlage des Kunden regelmassig wiederkehrend ein Betriebsstrom von mehr als
63A zu erwarten, dann ist bereits bei der Planung die zustandige Stelle der EKS Uber

das Bauvorhaben zu informieren.
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|
i

- D é n 2
a) ' - o
E$S|GE6
co=|985=
< S| NEGB
neue Kundenanlagen / Anschlussnutzeranlagen X X
Trennung / Zusammenlegung von Anschlussnutzeranlagen X
Anderung von Netzanschlussen (z. B. Umverlegung) X X
Erweiterung der Kundenanlage, wenn die im Netzanschlussvertrag X X
vereinbarte gleichzeitig bendtigte Leistung Uberschritten wird
vorubergehend angeschlossene Anlagen, X X
z.B. Baustellen und Schaustellerbetriebe; siehe Abschnitt 13.2
Erzeugungsanlagen (inkl. steckerfertige Erzeugungsanlagen) X X
Ladeeinrichtungen fur Elektrofahrzeuge mit Bemessungsleistungen bis X )
einschlieR3lich 12 kVA
Ladeeinrichtungen fir Elektrofahrzeuge, wenn deren Summen- X X
Bemessungsleistung 12 kVA je Kundenanlage tberschreitet
Einzelgerate, auch ortsverénderliche Gerate, mit einer Nennleistung
X X
von mehr als 12 kVA
Gerate zur Beheizung oder Klimatisierung, ausgenommen ortsveran- X X
derliche Einzelgerate
schaltbare Verbrauchseinrichtungen nach Abschnitt 10.2 X X
Speicher mit Einspeisung ins 6ffentliche Netz X X
Speicher ohne Einspeisung ins offentliche Netz mit Bemessungsleis- X )
tungen bis einschlief3lich 12 kVA
Speicher, wenn deren Summen-Bemessungsleistung 12 kVA je Kun- X X
denanlage uberschreitet
Notstromaggregate nach Abschnitt 14.6 X X
elektrische Verbrauchsgerate, die die in Kapitel 5.4 der
VDE-AR-N 4100 aufgefiihrten Grenzwerte fir Netzriickwirkungen X X
Uiberschreiten oder das dort beschriebene Verhéltnis von
Mindestkurzschlussleistung zu Anschlussleistung unterschreiten
Anschlussschranke im Freien X X
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(5) Mit der Anmeldung fir neue Kundenanlagen reicht der Anschlussnehmer einen Lageplan
und / oder eine Flurkarte mit eingezeichnetem Gebaude im jeweils baurechtlich tblichen
Malflistab sowie eine Geschosszeichnung (Grundrissplan) mit der gewiinschten Lage des
Netzanschlusses und des Zahlerplatzes ein.

(6) Die zur Anmeldung durch den Anschlussnehmer /-nutzer bzw. Betreiber erforderlichen
Unterlagen sind in Anhang A aufgefthrt.

(7) Die Anmeldung von Speichern und Erzeugungsanlagen ist in Abschnitt 14 geregelt.
4.2 Inbetriebnahme, Inbetriebsetzung und AuRRerbetriebnahme

421 Allgemeines

(1) Die folgende schematische Darstellung erklart das zugrunde liegende Verstandnis der
Begriffe Inbetriebnahme und Inbetriebsetzung sowie der Begriffe Kundenanlage und An-
schlussnutzeranlage:

Beispielhafte, schematische Darstellung

Zuleitungen zu den
Stromkreisverteilem

1 2 ... n

Anschluss-
nutzeranlage(n)

Kunden- a Zz
anlage Inbetriebsetzung

(Anschlussnutzeranlage(n))

SH||sH SH ]
— == = = Trennvorrichtung

Inbetriebnahme
(Netzanschluss und Haupt-

Hauptleitung stromversorgungssystem)
Anschlussnehmer
Eigentumsgrenze = = = = bk - - — —_—
Netzbetreiber Hausanschlusskasten

Netzanschiusskabel

Abbildung 1: schematische Darstellung der Begriffe Inbetriebnahme / Inbetriebsetzung sowie
Kundenanlage / Anschlussnutzeranlage
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(2) Fur die Inbetriebnahme des Netzanschlusses einschlief3lich des Hauptstromversorgungs-
systems und die Inbetriebsetzung der Anschlussnutzeranlage ist das vom Netzbetreiber vor-
gegebene Verfahren anzuwenden. Dies gilt auch bei Wiederinbetriebsetzung sowie nach
Trennung oder Zusammenlegung.

(3) Der Errichter der Anlage legt nach vorheriger Uberprifung die Zuordnung von Trennvor-
richtung und Messeinrichtung zur jeweiligen Anschlussnutzeranlage fest und kennzeichnet
diese dauerhaft. Die Art der Kennzeichnung legt der Netzbetreiber fest.

(4) Die Trennvorrichtung nach 8 14 NAV ist gemal3 Abb. 1 anzuordnen. Fur Direktmessungen
sind die Vorgaben in Kapitel 7.5 der VDE-AR-N 4100 fur die technische Ausfiihrung und
Funktionalitaten der Trennvorrichtung umzusetzen.

Bei halbindirekter Messung (Wandlermessung) ist die Trennvorrichtung gemar den Vorgaben
des Netzbetreibers auszufihren.

(5) Die fur die Inbetriebnahme und den Inbetriebsetzungsprozess erforderlichen Unterlagen
hat der Errichter dem Netzbetreiber zur Verfiigung zu stellen. Eine entsprechende Ubersicht
ist in den Anhangen A (Anmeldeprozess) und B (Inbetriebsetzungsprozess) zu entnehmen.
Erforderlich ist das Vorliegen einer Errichterbestatigung (Inbetriebsetzungs-
[Fertigstellungsanzeige) durch die verantwortliche Elektrofachkraft beim Netzbetreiber.

422 Inbetriebnahme

Die Anlage hinter dem Netzanschluss bis zur Trennvorrichtung fir die Inbetriebsetzung der
Anschlussnutzeranlage bzw. bis zu den Haupt- oder Verteilungssicherungen darf nur durch
den Netzbetreiber oder mit seiner Zustimmung durch ein in ein Installateurverzeichnis eines
Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen in Betrieb genommen werden.

Wenn die Anwesenheit des Errichters der Anlage bei der Inbetriebnahme erforderlich ist, teilt
der Netzbetreiber ihm dies mit.

4.2.3 Inbetriebsetzung

(1) Die Inbetriebsetzung erfolgt, indem die Anlage hinter der Trennvorrichtung unter
Spannung gesetzt wird, und darf nur in Abstimmung mit dem Netzbetreiber und durch ein in
ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen
durchgefuhrt werden.

Der Einbau und die Prifung der Messeinrichtung erfolgt durch den Messstellenbetreiber.

(2) Besondere Regelungen zur Inbetriebsetzung von Erzeugungsanlagen und/oder Speichern
sind Abschnitt 14.4 zu entnehmen.

(3) Der Netzbetreiber kann den Ersatz aller Aufwendungen verlangen, die ihm dadurch ent-
stehen, dass die Kundenanlage nach Einreichung der Inbetriebsetzungsanzeige durch den
Errichter nicht den DIN VDE Bestimmungen bzw. der TAB BW 2019 entspricht. Der Netz-
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betreiber verlangt den Ersatz seiner Aufwendungen von dem eingetragenen

Elektroinstallati-onsunternehmen, welches den Inbetriebsetzungsprozess auslost.

4.2.4  Wiederinbetriebsetzung und Wiederherstellung des Anschlusses und der An-
schlussnutzung

(1) Wurde die Versorgung der Kundenanlage bzw. Anschlussnutzeranlage gemanR § 24 NAV
(Unterbrechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung), aus Sicherheitsgrinden oder
aufgrund

e einer vorherigen Manipulation der Kundenanlage (z. B. Umgehung der Messeinrich-
tungen)

e von Netzrickwirkungen

e des Ausbaus der Messeinrichtung (z. B. wegen Leerstand)

unterbrochen, so erfolgt die Wiederinbetriebsetzung der Anlage erst nach Uberpriifung durch
ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installationsunterneh-
men entsprechend Abschnitt 4.2.3.

Die Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung erfolgt durch Freigabe der
Spannungsversorgung bis zur Trennvorrichtung fiir die Anschlussnutzeranlage durch den
Netzbetreiber. Die Wiederinbetriebsetzung der Anschlussnutzeranlage ist ab der Trennvor-
richtung durch ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installati-
onsunternehmen analog zu Abschnitt 4.2.1 und 4.2.3 durchzufihren.

(2) Erfolgt die Unterbrechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung aus anderen als
den in (1) genannten Grunden, insbesondere wegen Nichterfullung der Zahlungsverpflichtun-
gen, kann die Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung durch den
Netzbetreiber ohne Inbetriebsetzung nach Abschnitt 4.2.3 erfolgen. Hierflr ist Voraussetzung,
dass die Unterbrechung der elektrischen Anlage nicht langer als drei Monate anstand und der
sichere und stérungsfreie Betrieb der nachfolgenden Anschlussnutzeranlage gewéhrleistet
ist.

Die Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung erfolgt durch Freigabe der
Spannungsversorgung bis zur Trennvorrichtung fir die Anschlussnutzeranlage durch den
Netzbetreiber.

(3) Auf das Inbetriebsetzungsverfahren durch einen eingetragenen Elektroinstallateur kann
nicht verzichtet werden, wenn der Zahlerplatz Mangel aufweist, die eine Gefahrdung von Per-
sonen und / oder Sachen nicht ausschlie3en. Beispiele hierfiir sind, fehlende Schutzabde-
ckungen, bruchige Leitungsisolation, falsche Leitungsdimensionierung, etc. Die Kosten und
die Regularien fir die Wiederinbetriebsetzung durch die Montage des Zahlers werden bei
dem Netzbetreiber geregelt.
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4.25 AuRerbetriebnahme eines Netzanschlusses und Ausbau des Zahlers

(1) Soll ein Netzanschluss stillgelegt werden bzw. wird das Netzanschlussverhaltnis durch
den Anschlussnehmer beendet, so ist dies unverziglich dem Netzbetreiber mitzuteilen.

Des Weiteren hat der Anschlussnehmer / -nutzer den Messstellenbetreiber tber die Stillle-
gung zu informieren und den Ausbau der / des Z&hler/s zu veranlassen.

Hierfur sind jeweils die vom Netz- bzw. Messstellenbetreiber vorgegebenen Verfahren anzu-
wenden.

(2) Vor Ausbau der Messeinrichtungen missen durch ein in ein Installateurverzeichnis eines
Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen die technischen Voraussetzungen
geschaffen werden (z. B. Sicherungsmafl3nahmen).

(3) Der Netzbetreiber ist berechtigt, den Netzanschlussvertrag fur nicht mehr benétigte, still-
gelegte Netzanschlisse zu kiindigen und diese zurtickzubauen.

(4) Der Rickbau des Netzanschlusses obliegt dem Netzbetreiber. Der Anschlussnehmer ist
verantwortlich fur die ggf. erforderlichen baulichen Anpassungen (z.B. VerschlieRen der
Bauwerksoffnung oder der Zaune).

4.3 Plombenverschliisse

(1) Anlagenteile, die nicht gemessene elektrische Energie flihren, und Bereiche, die vor direk-
tem Zugriff zu schiitzen sind, sind nach den Vorgaben des Netzbetreibers zu plombieren.

Dies gilt auch fur Mess- und Steuereinrichtungen, Kommunikationseinrichtungen und Einrich-
tungen fur das vom Netzbetreiber angewandte Netzsicherheitsmanagement (z. B. Einspeise-
management).

Zu plombieren sind insbesondere:

¢ Anschlusseinrichtungen (z. B. Hausanschlusskasten) nach Abschnitt 5.4;

o Gehause der Hauptleitungsabzweige;

e netz- und ggf. anlagenseitiger Anschlussraum des Zéhlerplatzes;

e Gehéause zur Aufnahme von Uberspannungsschutzeinrichtungen im Hauptstromver-
sorgungssystem;

e Raum fur Zusatzanwendungen;

o Verteilerfeld im Z&hlerschrank, wenn es zur Aufnahme von Geréten fir den Messstel-
lenbetrieb genutzt wird;

e Abschlusspunkt Zahlerplatz (APZ);

e Wandler- und Wandlerzusatzraum nach DIN VDE 0603-2-2 (VDE 0603-2-2);

e Geh&use zur Aufnahme von Einrichtungen des Netzsicherheitsmanagements.

(2) Die konstruktiven Merkmale fur Plombierungseinrichtungen sind in der DIN VDE 0603-1
(VDE 0603-1) geregelt.
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(3) Plombenverschliisse des Netzbetreibers und des Messstellenbetreibers diirfen nur mit
dessen Zustimmung getffnet werden.

Darlber hinausfiihrende Regelungen, wie z. B. eine allgemeine Zustimmung fur das Offnen
bzw. das Wiederherstellen von Plombenverschlissen, sind gesondert zu vereinbaren.

Bei Gefahr dirfen die Plomben ohne Zustimmung des Netzbetreibers/Messstellenbetreibers
entfernt werden. Eine Wiederverplombung ist zu veranlassen.

Anmerkung: Der sichere und ordnungsgemalie Zustand des plombierten Bereichs wird allein
durch das Anbringen einer Plombe nicht sichergestellt.

(4) Haupt- und Sicherungsstempel an den Messeinrichtungen (Stempelmarken oder Plom-
ben) dirfen nach den eichrechtlichen Bestimmungen weder entfernt noch beschéadigt werden.

(5) Das Entfernen / Fehlen von Plombenverschlissen wird der EKS mittels
Inbetriebsetzungsformulare unter Angaben des Grundes mittgeteilt. Ein entsprechendes
Formular steht unter http://www.eks.ch/downloads/de zur Verfigung.

(6) Fur die Plombierung der Messeinrichtung ist der jeweilige Messstellenbetreiber zustandig.
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5. Netzanschluss (Hausanschluss)

5.1 Art der Versorgung

(1) Die Nennspannung des Niederspannungsnetzes betragt 230/400 V. Die Versorgungs-
spannung an der Ubergabestelle (in der Regel der Hausanschlusskasten) liegt im Toleranz-
bereich nach DIN EN 60038 (VDE 0175-1). In DIN EN 50160 sind weitere Merkmale der
Netzqualitat angegeben.

(2) Dem Netzbetreiber ist gemaf § 21 NAV der Zugang zum Netzanschluss zu gewéhren.
Fur nicht standig bewohnte Objekte (z. B. Ferienhduser, Bootshéuser, Kleingartenanlagen)
sind grundsatzlich Anschlusseinrichtungen auf3erhalb des Gebaudes zu errichten.

(3) Grundsatzlich ist jedes Grundstuiick, das eine selbststandige wirtschaftliche Einheit bildet,
bzw. jedes Gebaude Uber einen eigenen Netzanschluss an das Netz des Netzbetreibers an-
zuschlieBen. Ein Gebaude liegt vor, wenn es Uber eine eigene Hausnummer und Hausein-
gange bzw. eigene Treppenraume verfugt.

(4) Die Versorgung mehrerer Gebaude (z.B. Doppelhduser oder Reihenh&duser) aus einem
gemeinsamen Netzanschluss ist dann zulassig, wenn der Hausanschlusskasten in einem fir
alle Geb&dude gemeinsamen Hausanschlussraum zusammen mit den Zahlerplatzen errichtet
wird. FUr das Betreten des Hausanschlussraumes durch alle Anschlussnutzer sowie den
Netzbetreiber und die Verlegung von Zuleitungen zu den Stromkreisverteilern in den einzel-
nen Gebauden bewirkt der Eigentlimer eine rechtliche Absicherung, vorzugsweise in Form
einer beschrankten personlichen Dienstbarkeit. Sollten im konkreten Fall der Eigentimer und
der Anschlussnehmer nicht personenidentisch sein, so sorgt der Anschlussnehmer gegen-
tber dem Eigentumer fur die Durchfihrung dieser Verpflichtung.

Anmerkung: Alle Anschlussnutzer miissen Zutritt zu diesem Hausanschlussraum haben. Fir
das Zutrittsrecht des Netzbetreibers gilt § 21 NAV.

(5) Mehrere Anschlisse auf einem Grundsttick sind in Abstimmung mit dem Netzbetreiber
zulassig.

In diesem Fall stellen Anschlussnehmer, Planer, Errichter sowie Betreiber der Kundenanla-
gen in Abstimmung mit dem Netzbetreiber durch geeignete Maflinahmen sicher, dass eine
eindeutige und dauerhafte elektrische Trennung der Kundenanlagen gegeben ist.

Zusétzlich ist die Zugehorigkeit der Hausanschlusskésten und Z&hleranlagen vor Ort eindeu-
tig zu kennzeichnen.

(6) Der Trassenverlauf ist mit dem Netzbetreiber vor Erstellung des Angebots fiir den Netz-
anschluss abzustimmen. Die Kabeltrasse darf weder Uberbaut noch durch tiefwurzelnde
Pflanzen beeintrachtigt werden. Sie muss fir die Stérungsbeseitigung jederzeit zuganglich
sein.
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5.2 Rechtliche Vorgaben zu Eigentumsgrenzen

5.2.1 Allgemeines

(1) Entsprechend 8§ 5 NAV beginnt der Netzanschluss an der Abzweigstelle des Niederspan-
nungsnetzes des Netzbetreibers (Netzanschlusspunkt). Das Netzanschlusskabel ist ein Teil
des Verteilungsnetzes und verbindet dies mit dem Hausanschlusskasten. Der Netzanschluss
endet mit der Hausanschlusssicherung. Davon abweichende Vereinbarungen kénnen getrof-
fen werden.

(2) Gemal: 8§ 8 NAV gehdrt der Netzanschluss zu den Betriebsanlagen des Netzbetreibers
und ist ausschlieBlich vom Netzbetreiber zu errichten, zu unterhalten, zu &ndern und zu be-
seitigen.

5.2.2 Eigentumsgrenzen bei Erzeugungsanlagen und Speichern

(1) Grundsatzlich werden Erzeugungsanlagen und Speicher an die Ubergabestelle der Be-
zugsanlage angeschlossen (gemaf? VDE-AR-N 4105). In diesen Féllen gelten die Vorgaben
der NAV entsprechend. Insbesondere ist der Netzbetreiber Eigentimer des Netzanschlusses
(vgl. 8 8 Abs. 1 NAV).

(2) Bei Erzeugungsanlagen mit Volleinspeisung, die Uber einen separaten Netzanschluss
direkt in das 6ffentliche Verteilungsnetz einspeisen, kann der Anschlussnehmer / Anlagenbe-
treiber Eigentiimer des Netzanschlusses sein. Diese Netzanschliisse unterscheiden sich von
den Standardnetzanschlissen in ihrer eigentumsrechtlichen Auspragung und sind im Vorfeld
zwischen dem Anschlussnehmer/Anlagenbetreiber und dem Netzbetreiber abzustimmen.

53 Standardnetzanschlisse und davon abweichende Bauformen

Die Bedingungen und Kriterien (z. B. Nennstrom, max. Lange, Leitungsquerschnitt) fir Stan-
dardnetzanschlisse werden durch den Netzbetreiber veroffentlicht.

Davon abweichende Bauformen sind im Vorfeld im Rahmen der Anmeldung zwischen dem
Anschlussnehmer und dem Netzbetreiber abzustimmen. Sie unterscheiden sich von den
Standardnetzanschlissen in ihrem Leistungsvermdgen, ihrer technischen bzw. eigentums-
rechtlichen Auspragung oder der Preisgestaltung.

Die vertraglichen Regelungen erfolgen jeweils Uber einen Netzanschlussvertrag zwischen
Netzbetreiber und Anschlussnehmer.

Erganzend wird von der EKS festgelegt, dass Gebaude bis 3 Wohneinheiten tber einen
Unterputz Aussenwand-HA-Kasten versorgt werden. Alternative Ausfihrungen sind
frihzeitig (moglichst in der Planungsphase) mit der EKS abzusprechen.

Alternativ hierzu konnen auch Hausanschluss- oder Zahleranschlussséaulen gemass den
Anforderungen der EKS aufgestellt werden. Die jeweiligen Hausanschluss- oder
Zahleranschlusssaulen stehen im Eigentum des Anschlussnehmers und die entstehenden
Kosten sind von ihm zu tragen.
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5.4 Netzanschlusseinrichtungen

5.4.1 Allgemeines

(1) Fur die Errichtung von Netzanschlusseinrichtungen innerhalb und auf3erhalb von Geb&u-
den gelten DIN 18012 und VDE-AR-N 4100. Anschlusseinrichtungen sind mit dem Netzbe-
treiber abzustimmen.

(2) Der Netzbetreiber gibt die GroRe der Hausanschlusssicherung vor.

5.4.2 Netzanschlusseinrichtungen innerhalb von Gebauden

(1) Die Netzanschlusseinrichtungen innerhalb von Geb&uden sind gemaf DIN 18012 unter-
zubringen:

e in Hausanschlussraumen

(erforderlich in Geb&duden mit mehr als finf Nutzungseinheiten);
e an Hausanschlusswéanden

(vorgesehen fur Gebaude ab vier bis zu finf Nutzungseinheiten);

(2) In RAumen, in denen die Umgebungstemperatur dauerhaft 30 °C Ubersteigt, sowie in feu-
er- oder explosionsgeféahrdeten Raumen / Bereichen diurfen gemaf3 DIN 18012 der Hausan-
schlusskasten und / oder der Hauptleitungsverteiler nicht untergebracht werden. Gleiches gilt
fur Badezimmer, Duschrédume, Toiletten und vergleichbare RGume gemaf’ DIN VDE 0100.

Es sind die Landesbauordnung, die Feuerungsverordnung und die Leitungsanlagen-Richtlinie
des jeweiligen Bundeslandes zu berticksichtigen.

Hausanschlusskésten dirfen nach VDE-AR-N 4100 nicht auf brennbaren Wanden montiert
werden. Das Netzanschlusskabel darf nicht auf brennbaren Wanden verlegt und nicht durch
brennbare Wande gefiihrt werden, aulRer es ist gegen Kurzschluss und Uberlast geschiitzt.
Der Anschlussnehmer ist fir den Schutz des Netzanschlusses vor Beschadigung durch even-
tuelle Fremdeinwirkung verantwortlich (z. B. Anfahrschutz in Garage).

Eine Ubersicht tiber geeignete Raume fur die Errichtung von Netzanschlusseinrichtungen ist
Anhang C zu entnehmen.

(3) Dariiber hinaus sind in Baden-Wiurttemberg nach Feuerungsverordnung nachfolgend feu-
ergefahrdete RAume bzw. Bereiche definiert als:

e Heizraume: Raume mit Feuerstétten fir feste Brennstoffe, die eine Gesamtnennwarme-
leistung von mehr als 50 kW haben.

e Brennstofflagerraume:
e Feste Brennstoffe in einer Menge von mehr als 15.000 kg
e Heizol/Dieselkraftstoff in Behaltern mit mehr als 5.000 |
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¢ Flissiggas in Behaltern mit einem Fullgewicht von mehr als insgesamt 14 kg

Des Weiteren durfen nach der Feuerungsverordnung Baden-Wirttemberg auch Aufstellrau-
me fiir Feuerstatten fir flissige und gasférmige Brennstoffe mit einer Gesamtnennwarmeleis-
tung von mehr als 50 kW nicht anderweitig genutzt werden, ausgenommen zur Aufstellung
von Warmepumpen, BHKW und ortsfesten Verbrennungsmotoren sowie zur Lagerung von
Brennstoffen.

5.4.3 Netzanschlusseinrichtungen aulRerhalb von Geb&auden

(1) Netzanschlusseinrichtungen au3erhalb von Geb&auden sind nach Vorgabe des Netzbe-
treibers und in Abstimmung mit dem Anschlussnehmer zu installieren. Diese sind unterzu-
bringen

e in Hausanschlusssaulen oder
e in/an GebaudeaulRenwanden oder
e in Anschlussschranken im Freien.

Die Vorgaben der DIN 18012 sind einzuhalten. Erforderliche bauliche Mal3nahmen, z. B. flir

e den AuRenwandeinbau von Hausanschlusskasten,
e Aussparungen fur Hausanschlussséaulen / Anschlussschréanke im Freien in Zaunen,
Mauern und &hnlichem
veranlasst der Anschlussnehmer nach den Vorgaben des Netzbetreibers.

Hausanschlusssaulen sind vorzugsweise an der Grundstickgrenze des Anschlussnehmers
zum offentlichen Verkehrsraum hin aufzustellen. An der Gebaudeaussenwand sind flr die
Leitungsfiihrung die Rohre in der Wand so zu verlegen, dass ein Auswechseln der Kabel
bzw. Leitungen ohne Beschéadigung von Aussenwand und Aussenputz maoglich ist.

(2) Zusatzliche Vorgaben fir Anschlussschranke im Freien sind Abschnitt 12 zu entnehmen.

55 Netzanschluss tber Erdkabel

(1) Netzanschliisse Uber Erdkabel missen entsprechend VDE-AR-N 4100 und DIN 18012
errichtet werden. Der Planer oder Errichter stimmt die einzulegenden Medien (Strom, Gas,
Wasser, Telekommunikation, Breitbandkabel) und die Art der Gebaudeeinfihrung (z. B.
Mehrspartenhauseinfihrung, Wand-/Bodendurchfiihrung, Schutz-, Futter- bzw. Mantelrohr)
mit den Netzbetreibern / Versorgungsunternehmen ab.

(2) Gebaudeeinfuhrungen fir Kabelnetzanschlisse missen nach DIN 18012 gas- und was-
serdicht und gegebenenfalls druckwasserdicht errichtet werden. Hierfiir ist die Verwendung
geeigneter Gebaudeeinfiihrungen erforderlich. Die Eignung ist z. B. durch Zertifizierung oder
Konformitatsnachweis zu bescheinigen.

Art und Ausfiihrung der Gebéaudeeinfiihrung sind unter Berticksichtigung des Lastfalls und
des Maueraufbaus festzulegen. Grundsétzlich ist eine Mindest-Einbautiefe unter der Gelan-
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deoberflache von 0,6 m einzuhalten. Gebaudeeinfiihrungen sind nach VDE-AR-N 4223 aus-
zufiihren. Die Gebaudeeinflhrung ist Bestandteil des Gebaudes. Fir den Einbau und die
Abdichtung der Gebaudeeinfihrung ist der Anschlussnehmer verantwortlich.

3) Erforderliche bauliche MalBhahmen, z. B. fur den Einbau der Wand-/Bodendurchflhrung,
Verlegung von Rohren, veranlasst der Anschlussnehmer in Abstimmung mit Planer oder Er-
richter nach den Vorgaben des Netzbetreibers.

Ein vorschriftsmafiger Einbau von Durchfiihrungen ist nur dann zu bewerkstelligen, wenn
wéhrend der Angebotsphase, vor dem Einbau, dem Netzbetreiber folgende Informationen
vollstandig vorliegen:

1. Einzelspartiger oder mehrspartiger Einbau

2. Wenn mehrspartiger Einbau, welche zusatzlichen Sparten sollen vorgesehen wer-
den (Gas, Wasser, Kommunikationskabel, etc.)

3. Wand- oder Bodeneinflihrung
4. Mit oder ohne durchgangiger Verrohrung

5. Wenn durchgéngige Verrohrungen vorgesehen sind, dann durch einen offenen
Graben oder grabenlos

6. Welche Wandkonstruktion bzw. Bauwerksabdichtung liegt vor

5.6 Netzanschluss Uber Freileitungen

(1) Der Anschlussnehmer stellt sicher, dass die Gebaudewand im Falle eines Wandanschlus-
ses bzw. der Dachstuhl im Falle eines Dachstanderanschlusses eine ausreichende Festigkeit
fur die durch die Leitungen oder Kabel hervorgerufene Belastung aufweist. Der Hausan-
schlusskasten ist dabei in unmittelbarer N&he der Geb&udeeinfiihrung anzubringen.
Erforderliche bauliche Verstarkungen sowie alle notwendigen Malinahmen, z. B. fiir den Ein-
bau und die Demontage von

e Mauerwerksdurchftihrungen,
e Isolatorenstiitzen und Abspannvorrichtungen,

veranlasst der Anschlussnehmer nach den Vorgaben des Netzbetreibers.

Die Nutzung des Dachstanders, der Traversen und Anker (Einrichtungen des Gestanges) und
damit leitend verbundene Bauteile dienen ausschlief3lich der Netzversorgung durch den
Netzbetreiber und diirfen fur die Befestigung anderer Einrichtungen (z. B. Antennen- oder
SAT-Anlagen) nicht verwendet werden. Der Dachstander ist Potentialfrei zu halten und ist
nicht in eine Schutz oder Funktionserdung miteinzubeziehen.

2 derzeit noch im Entwurf (Stand 22.2.2019)
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(2) Bei Umstellung des Netzanschlusses (z. B. von Freileitungsbauweise auf Kabelbauweise)
sorgt der Anschlussnehmer fiir die entsprechende Anpassung seiner Kundenanlage.

(3) Nach Niederspannungsanschlussverordnung (8 8 NAV), gehdren die Netzanschliisse zu
den Betriebsanlagen des Netzbetreibers. Netzanschlisse missen zugéanglich und vor Be-
schadigungen geschitzt sein. Bei einem Freileitungsanschluss gehort der Dachstander zum
Netzanschluss.

Um eine sichere Zugéanglichkeit zum Netzanschluss zu gewahrleisten, ist bei Dachaufbauten
(z.B. PV-Modulen, Solarkollektoren, Antennenanlagen) Folgendes zu beachten:

o Es st eine ausreichend grof3e Standflache (Radius mind. 0,5 m) um den Dachstander
freizuhalten.

¢ Die Standflache muss Uber einen ausreichend breiten Korridor (mind. 0,5 m) und ggf.
Uber eine Steigleiter erreichbar sein (vgl. DGUV Vorschrift 38).

Ausfiihrungsbeispiele zur Zugénglichkeit sind in Anhang E dargestellt.

5.7  Anbringen des Hausanschlusskastens

(1) Hausanschlusskasten und Hauptleitungsverteiler missen frei zuganglich und sicher be-
dienbar angeordnet werden. Sie kdnnen in Abstimmung mit dem Netzbetreiber kombiniert
werden. Die Zuganglichkeit und Bedienbarkeit ist dauerhaft zu gewahrleisten und darf auch
spéater nicht (z. B. durch bauliche Mal3nahmen) eingeschrénkt werden.

Die Mal3e fiir die Anbringung des Hausanschlusskastens (HAK) und fur den frei zu haltenden
Arbeits- und Bedienbereich sind der VDE-AR-N 4100 und der DIN 18012 zu entnehmen. Eine
Ubersicht hierzu ist der folgenden Abbildung 2 zu entnehmen.
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Einbau- und Betriebseinrichtungen !} Einbau- und Betriebseinrichtungen !/

Sonstige
Einrichtung

Sonstige

23 Einrichtung 2

Y 2.B. Gas- oder Wasserleitungen

2 z.B. Schrank

Abbildung 2: Abmessungen des frei zu haltenden Arbeits- und Bedienbereichs vor dem HAK

(2) In hochwassergefahrdeten Gebieten ist der Hausanschlusskasten oberhalb der zu erwar-
tenden hundertjahrigen Uberschwemmungshohe bzw. értlich festgelegten Uberschwem-
mungshohe anzubringen.
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6. Hauptstromversorgungssystem

(1) Planer oder Errichter legen unter Berticksichtigung der VDE-AR-N 4100 Querschnitt, Art
und Anzahl der Hauptleitungen in Abhéangigkeit von

e der Anzahl der anzuschlieRenden Anschlussnutzeranlagen,

o der vorgesehenen Ausstattung der Anschlussnutzeranlagen mit Verbrauchsgeraten,
e der zu erwartenden Gleichzeitigkeit dieser Gerate im Betrieb sowie

e der technischen Ausfiihrung der Ubergabestelle (in der Regel Hausanschlusskasten)

fest.
Die Bemessung des Hauptstromversorgungssystems (z. B. Uberstromschutz, Koordination
von Schutzeinrichtungen) erfolgt nach den Vorgaben der VDE-AR-N 4100.

(2) Die Verlegung von Hauptleitungen auf3erhalb von Geb&uden bedarf der Abstimmung mit
dem Netzbetreiber.

(3) Fur die Dimensionierung des Hauptstromversorgungssystems in Wohngebéauden ist
DIN 18015-1 einzuhalten. Alle anderen Hauptstromversorgungssysteme sind entsprechend
ihrer Leistungsanforderung zu dimensionieren.

(4) Bei Anschlussobjekten, die zu Wohnzwecken genutzt werden, wird im Verteilnetzgebiet
der EKS als kleinste Hausanschlusssicherung eine NH- Sicherung mit einer
Bemessungsstromstarke von 50 A eingesetzt. Ebenso flr Anschlussobjekte, die nicht fur
Wohnzwecke genutzt werden bis zu einer Leistung von 30 kW.

Zuordnung von Hausanschliissen in Wohngebauden ohne und mit elektrischen Heizungs- /
Warmwasserbereitungsanlagen.

a. Wohngebaude ohne elektrische Warmwasserbereitung und ohne Elektro-
Speicherheizung

Zulassige
Wohneinheiten Belastbarkeit der
(WE) Kabel bzw.
Leitungen
1-3 63 A
4-5 80 A
6-10 100 A
11-17 125 A
18 - 36 150 A
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b. Wohngebaude mit elektrischer Warmwasserbereitung und / oder Elektrospeicherheizung

Wohneinheiten
(WE)

Zulassige
Belastbarkeit der
Kabel bzw.
Leitungen

W N -

63 A
80 A
100 A
125 A

(4) Falls der Errichter der Anlage bei der Durchfihrung von Arbeiten an elektrischen Anlagen-
teilen auch andere Anschlussnutzeranlagen voriibergehend auf3er Betrieb setzen muss, un-
terrichtet er die davon betroffenen Anschlussnutzer rechtzeitig und in geeigneter Weise.

(5) Im Hauptstromversorgungssystem darf der Spannungsfall gemaf § 13 Abs. 4 NAV einen
Wert von 0,5 % der Nennspannung nicht Gberschreiten. Hierbei ist die Nennstromstéarke der
vorgeschalteten Hausanschlusssicherung zugrunde zu legen. Dies gilt auch bei Verlangerung
einer vorhandenen Hauptleitung (z. B. bei Anderung von Freileitungs- auf Kabelanschluss).

(6) Nach Storung dirfen Hausanschlusssicherungen nur gegen solche gleicher Nennstrom-
starke und gleicher Bauart (Auslosekennlinie) ausgewechselt werden. Hierbei ist die Dimen-
sionierung der Hauptleitung zu prifen. Die Plombierung des Hausanschlusskastens erfolgt

nach dem beim Netzbetreiber Ublichen Verfahren.
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7. Mess- und Steuereinrichtungen, Zahlerplatze

7.1 Allgemeine Anforderungen
(1) Mess- und Steuereinrichtungen werden auf Zahlerplatzen in Zahlerschranken unterge-
bracht. Es ist nicht zulassig, private Zwischenzéhler in Zahlerschranken anzubringen.

(2) Zzahlerschrénke sind in leicht zugénglichen Raumen oder Bereichen nach DIN 18012 in
Hausanschlussnischen, auf Hausanschlusswénden sowie in hierfir geeigneten Hausan-
schlussrdumen unterzubringen. In Treppenraumen sind Zahlerplatze in Nischen nach

DIN 18013 anzuordnen. Dabei ist die Einhaltung der erforderlichen Rettungswegbreite zu
beachten. Die Landesbauordnung, die Feuerungsverordnung und die Leitungsanlagen-
Richtlinie des jeweiligen Bundeslandes sind zu berticksichtigen.

(3) Z&hlerschranke durfen nicht in Wohnungen von Mehrfamilienhdusern, tiber Treppenstu-
fen, auf Dachbdden ohne festen Treppenaufgang, in Wohnraumen, Kichen, Toiletten sowie
in Bade-, Dusch- und Waschraumen eingebaut werden (siehe auch DIN 18015-1). Z&hler-
schranke durfen zudem nicht in RAumen installiert werden, deren Temperatur dauernd (nach
DIN 18012 mehr als eine Stunde) 30 °C Ubersteigt sowie in feuer- oder explosionsgefahrde-
ten und hochwassergefahrdeten Bereichen. Dies gilt auch bei nachtraglichen Nutzungsande-
rungen von Raumen.

(4) Eine Ubersicht tiber geeignete Raume fur den Einbau von Zahlerschranken ist Anhang D
zu entnehmen.

(5) Dariiber hinaus sind in Baden-Wiurttemberg nach Feuerungsverordnung nachfolgend feu-
ergefahrdete RAume bzw. Bereiche definiert als:

e Heizraume: Raume mit Feuerstétten fir feste Brennstoffe, die eine Gesamtnennwarme-
leistung von mehr als 50 kW haben.
¢ Brennstofflagerraume:
e Feste Brennstoffe in einer Menge von mehr als 15.000 kg
¢ Heizol/Dieselkraftstoff in Behaltern mit mehr als 5.000 |
e FlUssiggas in Behaltern mit einem Fullgewicht von mehr als insgesamt 14 kg

Des Weiteren dirfen nach der Feuerungsverordnung Baden-Wirttemberg auch Aufstellrau-
me fur Feuerstétten fir flissige und gasférmige Brennstoffe mit einer Gesamtnennwarmeleis-
tung von mehr als 50 kW nicht anderweitig genutzt werden, ausgenommen zur Aufstellung
von Warmepumpen, BHKW und ortsfesten Verbrennungsmotoren sowie zur Lagerung von
Brennstoffen.

(6) Zahlerschréanke sind zentral, moglichst nah am Hausanschlusskasten, anzuordnen. In
Abstimmung mit dem Netzbetreiber ist auch eine dezentrale Anordnung zusammengefasster
Zahlerschrankgruppen maoglich.
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(7) Zahlerplatze missen frei zuganglich und sicher bedienbar sein (siehe Abb. 3). Die Vorga-
ben der VDE-AR-N 4100 (Abschnitt 7.4) sind analog auch fur Zahlerplatze mit Betriebsstro-
men grofRer 63 A (sowohl bei direkter als auch halbindirekter Messung) anzuwenden. Die am
vorgesehenen Installationsort zu erwartenden Umgebungsbedingungen sind zu bericksichti-
gen.

Einbau- und Betriebseinrichtungen !

VAN

Zahlerschrank

frei zu
haltender
Arbeits- und

Bedienbereich
12m

(durchgingige
Héhe min. 2 m)

Zihlerschrankbreite,
mindestens 1,0 m

Sonstige

Einrichtung 2
D 2.B. Gas- oder Wasserleitungen

2) z.B. Schrank

Abbildung 3: Arbeits- und Bedienbereich vor dem Zahlerschrank

(8) Bei Wochenend- und Ferienhausern, Pumpenanlagen, Scheunen oder in nur zeitweise
bewohnten Geb&auden ist ein von aussen jederzeit zugénglicher Zahleranschlussschrank
vom Kunden bzw. Elektroinstallateur zu montieren. Sie dirfen nicht durch Verbauungen,
Umzaunungen und spatere Bepflanzung unzuganglich gemacht werden.

Die Art und Ausfuhrung sowie der Ort der Zahlerplatz-Installation fir nur zeitweise zu-
gangliche Anlagen (Wochenendhauser, Ferienhauser, Scheunen etc.), stimmen Planer und
Errichter mit dem Netzbetreiber ab.

Ebenso muss die Schliessung mit einem 4- kant, 7 mm oder Doppelbartschloss
ausgerustet sein. Winscht der Kunde ein Sicherheitsschloss, so ist auf seine Kosten in
unmittelbarer Nahe des Zahlerkastens ein Schliisseltresor der EKS zu montieren und darin
der entsprechende Schlissel zu deponieren.

(9) Unter Berticksichtigung der technischen Mindestanforderungen des Netzbetreibers be-
stimmt der Messstellenbetreiber
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o die Art der Messmethode (Direkt- bzw. halbindirekte Messung) sowie
o die Art der Befestigung der Messeinrichtung (3-Punkt oder Stecktechnik).

(10) Die Auswahldes Messkonzeptes liegt grundsatzlich beim Anlagenbetreiber und ist mit
dem Netzbetreiber abzustimmen.

7.2  Zahlerplatze mit direkter Messung

(1) Z&ahlerplatze mit direkter Messung und Betriebsstromen < 63 A, die an das Niederspan-
nungsnetz der allgemeinen Versorgung angeschlossen werden, sind in 3-Punkt-Befestigung
und mit Zahlersteckklemme, entsprechend den Re-gelungen der VDE-AR-N 4100
auszufihren.

(2) Bei einem Betriebsstrom von mehr als 63 A und einem haushaltstblichen Lastverhalten
ist ein Zahlerplatz fir Wandlermessung nach den Spezifikationen des Netzbetreibers zu er-
richten.

Bei elektrischen Anlagen mit keinem haushaltsiiblichen Lastverhalten (Dauerstrombelastung),
wie z. B. Direktheizung, stationare elektrische Speicher, Ladeeinrichtungen fur Elektrofahr-
zeuge oder Erzeugungsanlagen, ist bereits ab einem Dauerstrom von mehr als 44 A ein Zah-
lerplatz fir Wandlermessung zu errichten.

(3) Steuergeréte, die auf einem separaten Steuergerateplatz montiert sind, sind wie
Betriebsmittel nach 7.8.2 Betriebsmittel (TAR 4100 Kapitel 7.8.2 Betriebsmittel) abzusichern.

7.3 Zahlerplatze mit Wandlermessung (halbindirekter Messung)

(1) Unter Berticksichtigung der Betriebsbedingungen (Lastverhalten) sind die Mdglichkeiten
der direkten Messung begrenzt. Darlber hinaus sind halbindirekte Messungen einzusetzen.
Halbindirekte Messungen sind mit dem Netzbetreiber abzustimmen.

(2) Der Aufbau von halbindirekten Messungen erfolgt nach Vorgabe des Netzbetreibers (z. B.
nach DIN VDE 0603-2-2 (VDE 0603-2-2)).

(3) Der Netzbetreiber erteilt Auskunft Gber die zu verwendenden Standard-Wandlergrol3en.
Die Bereitstellung des Messsatzes (Stromwandler und Messeinrichtung) erfolgt in Abstim-
mung mit dem Netzbetreiber oder dem Messstellenbetreiber.

(4) Die vom Netzbetreiber geforderten Nachweise / Bestatigungen sind vor Inbetriebnahme
durch den Errichter vorzulegen.

(5) Fur Anwendungen im Auf3enbereich gelten sinngemal die Vorgaben der
VDE-AR-N 4100.

(6) Eine halbindirekte Messung besteht aus zwei Teilen:

o Messteil (Zahlerfeld, Wandlerzusatzraum, Raum fiir APZ);
e Leistungsteil (Raum fiir netz- und anlagenseitige Trennvorrichtung, Wandlerraum).

(7) Wandlermessungen bendtigen netz- und anlagenseitig jeweils eine Trennvorrichtung.
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7.4 Erweiterung oder Anderung von Zahleranlagen

7.4.1  Erweiterung

(1) Vorhandene Reserveplatze in Zéhlerschranken nach DIN VDE 0603 (VDE 0603) kénnen
unter folgenden Voraussetzungen verwendet werden:

e netzseitiger Anschlussraum mit Trennvorrichtung nach VDE-AR-N 4100 oder bei be-
stehender gleichwertiger Ausstattung;

e netzseitiger Anschlussraum mit NH-Sicherungen in Verbindung mit laienbedienbarer
Trennvorrichtung im anlagenseitigen Anschlussraum ;

¢ anlagenseitiger Anschlussraum mindestens mit 150 mm und Hauptleitungsab-
zweigklemme, keine Verwendung als Stromkreisverteiler.

(2) (Reserve-) Zahlertafeln nach DIN 43853 sind bei Erweiterungen nicht zul&ssig.

7.4.2  Anderung

Durch Anderungen in der Kundenanlage kann die Anpassung des Zahlerplatzes erforderlich
werden. Hierbei sind die jeweiligen Umstande des Einzelfalls zu betrachten. Grundsétzlich ist
die Gewahrleistung des technisch sicheren Betriebs Voraussetzung fir die weitere Verwen-
dung eines bestehenden Zahlerplatzes nach Anderungen in der Kundenanlage.
Unter folgenden Rahmenbedingungen ist in der Regel eine Anpassung erforderlich:

e Sicherheitsméngel vorhanden (z. B. Berlhrungsschutz nicht gegeben, Isolationsei-

genschaften der Anlage mangelhaft);

e Anderungen der Betriebsbedingungen z. B. durch

o Dauerstrombelastung (u.a. durch Zubau bzw. Erweiterung von Erzeugungsanla-
gen, Ladeeinrichtungen flr Elektrofahrzeuge, Direktheizungen, Speichern);

o Nutzungsénderungen (Umstellung von Wohnung auf gewerbliche Nutzung oder
auf andere gewerbliche Nutzung mit anderem Abnahmeverhalten, wie z. B. Um-
stellung von Bilro auf Sonnenstudio);

o Anderung der Umgebungsbedingungen (Temperaturen, Feuchtigkeit, Einschran-
kung des Arbeits- und Bedienbereichs, Anderung der Raumart, usw.);
Umstellung von Wechsel- auf Drehstrom;

Leistungserhthungen, die eine Erhdhung der Absicherung bedingen;

Hohere Verfugbarkeit / Storungssicherheit erforderlich;

Umstellung der Netzform in der Kundenanlage (z. B. Umstellung von TN-C- auf
TN-S-Netz).

o O O O

Anhang F enthélt Anpassungsempfehlungen fur in der Praxis hdufig anzutreffende Konstella-
tionen.

Zudem kann eine Anpassung des Zahlerplatzes fir den Einbau eines Messsystems erforder-
lich werden.
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8. Stromkreisverteiler

Die Anforderungen an Stromkreisverteiler sind der VDE-AR-N 4100 zu entnehmen.
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9. Steuerung und Datentbertragung, Kommunikationseinrichtungen

(1) Die Steuerung von Verbrauchseinrichtungen nach § 14a EnWG, Ladeeinrichtungen fur
Elektrofahrzeuge, Erzeugungsanlagen und/oder Speichern ist nach den Vorgaben des Netz-
betreibers vorzunehmen. Voraussetzung fur den Betrieb als steuerbare Verbrauchseinrich-
tung (nach 8 14a EnWG) ist, dass der Netzbetreiber diese Uber eine separate Messlokation
(Zahlpunkt) netzdienlich steuern kann. Steuerbare Verbrauchseinrichtungen missen fest an-
geschlossen werden.

(2) Die Funktionsweise einer zentralen Steuerung von Messeinrichtungen (z. B. Tarifsteue-

rungen) muss nach den Vorgaben des Messstellenbetreibers erfolgen.

Die Kommunikationseinrichtung ist entsprechend VDE-AR-N 4100 anzubringen. Die Art der
Datenubertragung und der Kommunikationseinrichtung legt der Messstellenbetreiber unter

Maf3gabe des Messstellenbetriebsgesetzes (MsbG) fest.

(3) Fur den Fall, dass der Messstellenbetreiber das Netz des Netzbetreibers zu Kommunika-
tionszwecken nutzen will, sind die Vorgaben des Abschnitts 10.3.5 einzuhalten.
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10. Elektrische Verbrauchsgeréate und Anlagen

10.1 Allgemeines

(1) Die elektrischen Betriebsmittel sind so zu planen, zu errichten und zu betreiben, dass
Ruckwirkungen auf das Niederspannungsnetz des Netzbetreibers oder Kundenanlagen auf
ein zulassiges Mal? begrenzt werden. Die Bewertung erfolgt nach den Vorgaben der
VDE-AR-N 4100 (Abschnitt 5.4).

Treten storende Einfliisse auf, hat der Betreiber diese zu beseitigen.

(2) Elektrische Verbrauchsgerate und Anlagen mussen eine ausreichende Storfestigkeit ge-
genuber den in den Verteilungsnetzen ublichen Stdrgro3en, wie z. B. Spannungseinbriichen,
Uberspannungen, Oberschwingungen, aufweisen.

(3) Nach VDE-AR-N 4100 sind elektrische Verbrauchsmittel und Ladeeinrichtungen fir
Elektrofahrzeuge mit einer Bemessungsleistung von jeweils > 4,6 kVA im Drehstromsystem
anzuschlieBen. Uber weiterfiihrende Anforderungen oder die Notwendigkeit einer Lade-
stromsteuerung oder —begrenzung gibt der zusténdige Netzbetreiber Auskunft.

10.2 Schaltbare Verbrauchseinrichtungen

Werden Gerate als schaltbare Verbrauchseinrichtungen betrieben (z. B. Gerate zur Heizung
oder Klimatisierung), gelten folgende Anforderungen:

¢ Die Steuerung der schaltbaren Verbrauchseinrichtungen erfolgt Gber eine Steuerein-
richtung des Netzbetreibers (z. B. Rundsteuerempfanger oder Schaltuhr).

e Der Errichter bringt fiir die Steuerung eine plombierbare Schalteinrichtung (z. B. ein
Schiitz) nach den Vorgaben des Netzbetreibers an.

o Bei Warmespeicheranlagen sieht der Planer oder der Errichter gemaf den Vorgaben
des Netzbetreibers eine Aufladesteuerung nach DIN EN 50350 vor.

o Der Errichter schlief3t schaltbare Verbrauchseinrichtungen, deren Betrieb zeitlich ein-
geschrankt werden kann, fest an.

10.3 Betrieb

10.3.1 Allgemeines

Wenn durch Absinken, Unterbrechen, Ausbleiben oder Wiederkehren der Spannung Schaden
in der Kundenanlage verursacht werden kénnen, obliegt es dem Betreiber dieser Anlage,
Mafinahmen zu deren Verhitung nach DIN VDE 0100-450 (VDE 0100-450) zu treffen.
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10.3.2 Spannungs- oder frequenzempfindliche Betriebsmittel

Wenn bei spannungs- oder frequenzempfindlichen Betriebsmitteln erhéhte Anforderungen an
die Qualitat der Spannung und der Frequenz gestellt werden, obliegt es dem Betreiber, die
hierfir erforderlichen MaRnahmen, z. B. durch Einsatz einer unterbrechungsfreien Stromver-
sorgungsanlage (USV-Anlage), zu treffen.

10.3.3 Blindleistungs-Kompensationseinrichtungen

(1) Gemalf 8§ 16 Abs. 2 NAV hat die Anschlussnutzung mit einem Verschiebungsfaktor
(cos Phi) zwischen 0,9 kapazitiv und 0,9 induktiv zu erfolgen. Andernfalls kann der Netzbe-
treiber den Einbau ausreichender Kompensationseinrichtungen verlangen.

(2) Einrichtungen zur Blindleistungskompensation werden entweder zusammen mit den Ver-
brauchsgeraten zu- bzw. abgeschaltet oder ber Regeleinrichtungen betrieben.

(3) Der Betreiber stimmt Notwendigkeit und Art der Verdrosselung mit dem Netzbetreiber ab.

10.3.4 Tonfrequenz-Rundsteueranlagen

(1) Sofern der Netzbetreiber ein Tonfrequenz-Rundsteuersystem betreibt, sind die von ihm
verwendeten Rundsteuerfrequenzen zu erfragen.

(2) Kundenanlagen werden so geplant und betrieben, dass sie den Betrieb von Tonfrequenz-
Rundsteueranlagen nicht stéren. Treten dennoch Stérungen auf, so sorgt der Betreiber der
stérenden Kundenanlage in Abstimmung mit dem Netzbetreiber fir geeignete Abhilfemal3-
nahmen.

(3) Bilden Kondensatoren in Anschlussnutzeranlagen in Verbindung mit vorgeschalteten In-
duktivitaten (Transformatoren, Drosseln) einen Reihenresonanzkreis, muss dessen Reso-
nanzfrequenz in ausreichendem Abstand zu der vom Netzbetreiber verwendeten Rundsteuer-
frequenz liegen.

(4) Werden Verbrauchsgerate ohne ausreichende Storfestigkeit nach DIN EN 61000

(VDE 0839) in Anschlussnutzeranlagen durch Tonfrequenz-Rundsteuerung beeintrachtigt,
obliegt es dem Betreiber dieser Verbrauchsgerate, dafiir zu sorgen, dass z. B. durch Einbau
geeigneter technischer Mittel die Beeintrachtigung vermieden wird.

10.3.5 Einrichtungen zur Kommunikation tiber das Niederspannungsnetz

(1) Das Netz des Netzbetreibers darf nicht ohne dessen Zustimmung fir Kommunikations-
zwecke benutzt werden.

(2) Wird eine Kundenanlage fir Kommunikationszwecke genutzt, so sorgt der Anschluss-
nehmer daflr, dass storende Einflisse auf Kundenanlagen, das Niederspannungsnetz und
Kommunikationsanlagen des Netzbetreibers und Dritter verhindert werden.
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(3) Es obliegt dem Betreiber von Kommunikationseinrichtungen, fir das Fernhalten von Sig-
nalen, die seine Kommunikationseinrichtungen stérend beeinflussen, selbst zu sorgen.

(4) Die in Anschlussnutzeranlagen betriebenen Geréate dirfen die Kommunikationseinrichtun-
gen des Netzbetreibers bzw. anderer Kundenanlagen nicht unzuléssig beeintrachtigen.

10.3.6 Warmwasserspeicher

Durch die EKS-Rundsteueranlage wird bei Warmwasserspeichern innerhalb der tariflichen
Schwachlastzeit die Grundheizung eingeschaltet. Bei Zweikreis-Warmwasserspeichern kann
die Zusatzheizung ganztagig von Hand zugeschaltet werden

10.3.7 Durchlauferhitzer

Die Versorgungsmaglichkeit fir Durchlauferhitzer ist von der Ubertragungsfahigkeit der
Ortsnetze abhangig, deshalb muss vor der Beschaffung dieser Gerate die Zustimmung
der EKS eingeholt werden. Es dirfen nur elektronisch gesteuerte Durchlauferhitzer
angeschlossen werden.

10.3.8 Heizgerat und Warmepumpe

Die Freigabe der Warmepumpen und die Aufladung der Elektrospeicherheizungen erfolgt
durch die EKS-Rundsteueranlage. Es sind die besonderen Bedingungen flr
Warmepumpen und Elektrospeicherheizungen der EKS zu berlcksichtigen.
Direktheizungen Gber 4kW pro Zahlerstromkreis missen gesteuert werden.

Fur Warmepumpenanlagen gelten folgende Massgaben:

darf der Warmepumpe kann Uber eine gesonderte Messeinrichtung erfasst werden.

Stromkreisverteiler

Die Stromkreise fir die Warmepumpe sind in einem gesonderten oder mindestens durch
Stege getrennten Stromkreisverteiler zu installieren. Der Elektrizitatsbedarf fur
Elektrowarmegerate nach Pkt. (10.3.7) wird nicht Gber den Zweitarifzahler der
Warmepumpe erfasst, dies erfolgt Gber die Messeinrichtung fur den Haushaltsbedarf.

10.3.9 Blindleistungs- und Kompensationseinrichtungen

Zur Vermeidung von Resonanzerscheinungen durch Oberschwingungen im
Stromversorgungsnetz sind Kompensationsanlagen mit einer Leistung von mehr als 25
kVar generell zu verdrosseln. Bei Erweiterungen muss rechnerisch geprift werden, ob die
bestehenden unverdrosselten Anlagen anzupassen sind.

Die Verdrosselungsfrequenz ist wie folgt zu wahlen:

Rundsteuerfrequenz  Verdrosselungsfrequenz

251 Hzbis350Hz = 7%

10.3.10 Tonfrequenz-Rundsteueranlagen

Fir die Steuerung von Tarifapparaten montiert die EKS beim Kunden
Rundsteuerempfanger. Die Rundsteuerfrequenz betragt 297 Hz.
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11. Auswahl von Schutzmal3inahmen
(1) Der Netzbetreiber erteilt Auskunft Gber das vorhandene Netzsystem.

(2) Der zum Errichtungszeitpunkt in der Kundenanlage gemessene Wert der Schleifenimpe-
danz kann sich z. B. durch Anderungen im Netzaufbau verandern. Die Schleifenimpedanz
kann daher vom Netzbetreiber weder angegeben noch kann der gemessene Wert dauerhaft
garantiert werden.

(3) Nach DIN VDE 0100-540 (VDE 0100-540) und VDE-AR-N 4100 ist in neu zu errichtenden
Gebéauden ein Fundamenterder gemaf DIN 18014 zu errichten. Er ist Bestandteil der Kun-
denanlage.

(4) Der PEN-Leiter bzw. Neutralleiter (N) des Verteilnetzes darf nicht als Erdungsleiter fir
Schutz- und Funktionszwecke von Erzeugungsanlagen, Antennenanlagen, Blitzschutzanla-
gen und Kommunikationsnetzen verwendet werden.

(5) Der Einbau von Uberspannungs-Schutzeinrichtungen (SPD) wird in DIN VDE 0100-443
(VDE 0100-443) geregelt.

Die Anforderungen an die Auswahl und der Einsatz von Uberspannungsschutzeinrichtungen
sind in Abschnitt 11.2 der VDE-AR-N 4100 beschrieben.

(6) Schutzpotentialausgleich

Bei Anderungen und Erweiterungen der elektrischen Installation in bestehenden Gebauden
ist der Schutzpotenzialausgleich (friher Hauptpotenzialausgleich) gemafi DIN VDE 0100, Teil
410 und Teil 540, auszufiihren. Telekommunikationstechnische Potentialausgleichsanlagen
sind gemanR DIN VDE 0800-2-310 mit einzubinden.

Eine Erdungsanlage (Band-, Platten- , Stab-, Rohrerder usw.) wird fur bestehende Gebaude,
die aufgrund ihres Baudatums noch ohne Erdungsanlage in Form eines Fundamenterders
ausgefuhrt wurden, nur dann bendtigt, wenn z. B. ein Blitzschutzsystem (DIN VDE 0185) oder
eine Empfangsantenne (DIN VDE 0855 / 0860) an dem Gebé&ude installiert wird oder ein Er-
der fuir Schutz- und Funktionszwecke nach DIN VDE 0100 Teil 410 / 540 gefordert wird. In
diesen Fallen ist die Erdungsanlage nachzuristen.

Seite 43 von 59


MATTKRAF
Stempel


EI<5

TAB 2019 — Technische Anschlussbedingungen fir den
Anschluss an das Niederspannungsnetz

Informationstechnische Systeme Metallene Wasserrohre oder Fernwarmeleitung

z. B. HUP von FM- und BK-Anlagen

Schutzleiter zum HAK (TN-System) ——»-
oder PE-Anschluss (TT-System)

Metallene Al leitungen
Metallene Gasrohre mit Isolierstiick

Heizung

(L Sceaioe—)

@[ q:) Haupterdungsschiene HES ]@
>

EEEER

ji=d)

Erdungsleiter zum Fundamenterder Funktions-Potentialausgleichsleiter

Erdungsleiter zum Ringerder

Abbildung 4: Anschlussbeispiele Haupterdungsschiene
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12.  Zusatzliche Anforderungen an Anschlussschranke im Freien
(1) Anforderungen an Anschlussschranke im Freien sind der VDE-AR-N 4100 zu entnehmen.

(2) Wird bei Anschlussschranken im Freien der Hausanschlusskasten durch den Anschluss-
nehmer beigestellt, erfolgt die technische Ausgestaltung nach den Vorgaben des Netzbetrei-
bers.

Anschlussschranke missen frei zuganglich sein und dtrfen nicht durch Verbauungen,
Umzaunungen und spétere Bepflanzungen unzuganglich gemacht werden. Sie miissen mit
einem 4- kant, 7 mm oder Doppelbartschloss ausgertstet sein. Winscht der Kunde ein
Sicherheitsschloss, so ist auf seine Kosten in unmittelbarer Nahe des Zahlerkastens ein
Schlisseltresor der EKS zu montieren und darin der entsprechende Schliissel zu
deponieren.
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13. Vorubergehend angeschlossene Anlagen

13.1 Geltungsbereich

(1) Der Anschluss sowie die Mess- und Steuereinrichtungen fir voriibergehend angeschlos-
sene Anlagen sind in fest verankerten Anschlussschrénken bzw. Anschlussverteilerschran-
ken nach DIN EN 61439-4 (VDE 660-600-4) und DIN 43868 unterzubringen. Diese Schréanke
dienen somit als Speisepunkt, in dem auch der Ubergang vom Netzsystem des Netzbetrei-
bers auf das Netzsystem fiir die voriibergehend anzuschlieende Anlage erfolgt.

(2) Dartiber hinaus sind auch geeignete R&ume bzw. ortsfeste Schalt- und Steuerschranke
einsetzbar.

(3) Zu den voriuibergehend angeschlossenen Anlagen zdhlen z.B.:

¢ Bau- und Montagestellen;
e Festbeleuchtungen;

e Schaustellerbetriebe;

e Messen, Markte.

(4) Anschluss- bzw. Anschlussverteilerschranke sind ausgestattet mit:

e direkter Messung fur Betriebsstrome bis 63 A bzw. nach Vorgabe des Netzbetreibers
auch bis 100 A;
¢ halbindirekter Messung (Stromwandlermessung).

(5) Vorubergehend angeschlossene Anlagen dienen nicht einer dauerhaften Versorgung. Die
Betriebsdauer betragt grundsatzlich max. 12 Monate. Im Einzelfall ist eine Verlangerung die-
ser Betriebsdauer mit dem Netzbetreiber abzustimmen.

13.2 Anmeldung der voriibergehend angeschlossenen Anlage

Voriibergehend angeschlossene Anlagen beduirfen einer vom Netzanschluss gesonderten
Anmeldung beim Netzbetreiber nach dem in Abschnitt 4.1 beschriebenen Verfahren.

In Abstimmung mit dem Netzbetreiber kann das Inbetriebsetzungs-Verfahren nach
Abschnitt 4.2.3 zeitgleich erfolgen.

13.3 Anschluss an das Niederspannungsnetz

(1) Der Anschluss an das Niederspannungsnetz erfolgt durch den Netzbetreiber. Entspre-
chend der angemeldeten, maximal gleichzeitig bendtigten Leistung, ermittelt der Netzbetrei-
ber den Netzanschlusspunkt. Dieser kann sich befinden:

e in der NS-Verteilung einer Trafostation;
e in einem Kabelverteilerschrank;
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e an einem vorhandenen Netzanschluss (z. B. Hausanschlusskasten);
¢ auf dem Ortsnetzkabel oder in der Freileitung.

Die technische Losung obliegt dem zustandigen Netzbetreiber.

(2) Der Anschluss von Anschluss- und Anschlussverteilerschranken erfolgt nach Vorgabe des
Netzbetreibers und der VDE-AR-N 4100.

Der Anschluss kann erfolgen mittels

e kundeneigener flexibler Anschlussleitung (max. 30 m) oder
o ortsfestem, erdverlegtem Anschlusskabel des Netzbetreibers.

(3) Vor dem Anschluss an das o6ffentliche Verteilungsnetz wird die kundeneigene Anschluss-
leitung durch den Errichter auf mechanische Beschadigung und Isolationsfehler gepruft. An
Stellen, an denen die kundeneigene Anschlussleitung besonderen mechanischen Belastun-
gen ausgesetzt ist, muss sie durch geeignete Mallhahmen geschitzt werden.

(4) Anschlussbeispiele sind im Anhang G aufgefihrt.

13.4 Inbetriebnahme / Inbetriebsetzung

(1) Die Inbetriebnahme einer voriibergehend angeschlossenen Anlage erfolgt durch den
Netzbetreiber.

(2) Die Inbetriebsetzung der Anschlussnutzeranlage erfolgt mittels Trennstelle in der Kun-
denanlage nur durch ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes
Installationsunternehmen.

(3) Die Anschluss- und Anschlussverteilerschranke kdnnen in TN-C- und TT-Systemen
gleichermaf3en ohne Umrilstung verwendet werden. Der vierte Leiter Ubernimmt die Funktion
des PEN-Leiters im TN-C-System oder die des Neutralleiters im TT-System. Die Funktion des
vierten Leiters ist zu kennzeichnen.

13.5 Abmeldung der voriibergehend angeschlossenen Anlage

Die Abmeldung der voribergehend angeschlossenen Anlage erfolgt gemal dem beim Netz-
betreiber Ublichen Verfahren.
Die Trennung der Anschlussleitung am Netzanschlusspunkt erfolgt durch den Netzbetreiber.

13.6 Eigentumsgrenzen
Eigentumsgrenzen variieren je nach Ausfihrung. Grundsétzlich gilt:

e Beider Verwendung von kundeneigener flexibler Anschlussleitung befindet sich die
Eigentumsgrenze zwischen Netzbetreiber und Anschlussanlage an der letzten Ab-
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gangsklemme im Verteilungsnetz bzw. den Abgangsklemmen des Hausanschlusskas-
tens.

¢ Beim Anschluss an das ortsfest erdverlegte Anschlusskabel des Netzbetreibers befin-
det sich die Eigentumsgrenze an den Eingangsklemmen des Sicherungslasttrenn-
schalters im Anschluss- oder Anschlussverteilerschrank.

13.7 Schliel3system

Uber das anzuwendende SchlieBsystem erteilt der Netzbetreiber Auskunft.

13.8 Direktmessungen > 63 A

Direktmessungen lber 63 A sind grundséatzlich mit dem jeweiligen Netzbetreiber abzustim-
men. Fir Direktmessungen bis 100 A ist eine Schrankinnenverdrahtung mit einem Aderquer-
schnitt von 16 oder 25 mmz2 Cu feindrahtig und mit 25 mm langen Aderendhtilsen auszufih-
ren.

13.9 Wandlermessungen

Wandlermessungen sind nach DIN 43868-2 zu errichten und mit dem Netzbetreiber abzu-
stimmen.
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14. Erzeugungsanlagen und Speicher

14.1 Allgemeine Anforderungen

(1) Fur den Anschluss und Betrieb von Erzeugungsanlagen und Speichern sind die Vorgaben
der VDE-AR-N 4105 einzuhalten. Fur Erzeugungsanlagen und Speicher mit einer Wirkleis-
tung von jeweils Pamax = 135 kW ist die Erflllung der Anforderungen der VDE-AR-N 4110
(Technische Anschlussregeln Mittelspannung) nachzuweisen.

Der Anlagenbetreiber hat dauerhaft die technische Sicherheit und ordnungsgemafe Funkti-
onstuchtigkeit der Anlage zu gewahrleisten.

(2) Das AnschlieRen von Erzeugungsanlagen in Uberschusseinspeisung (z.B. Photovoltaik-
Eigenverbrauchsanlagen) und / oder Speichern sowie alle Arbeiten an der Kundenanlage
durfen nach Niederspannungsanschlussverordnung (NAV), au3er durch den Netzbetreiber,
nur durch ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installations-
unternehmen durchgefiihrt werden.

Ausgenommen hiervon sind Instandhaltungsarbeiten hinter der Messeinrichtung.

Fur den Anschluss von Erzeugungsanlagen, die direkt an das Netz des Netzbetreibers ange-
schlossen werden (z. B. PV-Volleinspeisung), ist die Fachkunde des Anlagenerrichters nach-
zuweisen, wobei die Eintragung in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers dazu aus-
reichend ist.

(3) Im Zusammenhang mit der Errichtung von Speichern und Erzeugungsanlagen sind maogli-
che Auswirkungen auf bestehende Netzanschlusse zu bericksichtigen.

Nach VDE-AR-N 4100 sind Erzeugungsanlagen und Speicher mit einer Bemessungsleistung
von jeweils > 4,6 kVA im Drehstromsystem anzuschliel3en.

(4) Die Errichtung von Speichern und Erzeugungsanlagen ist bereits in der Planung beim
Netzbetreiber unabhangig von ihrer Leistung gemaf Abschnitt 14.2 anzumelden. Unabhangig
von der Zahlung einer Einspeisevergutung bestehen Auswirkungen auf die Messtechnik. Dies
gilt auch fur steckerfertige Erzeugungsanlagen und Speicher.

(5) Die Satze (1) bis (4) gelten analog fir eine Veranderung (z. B. Erweiterung, Stilllegung
oder AulRerbetriebnahme) der Anlagen.

(6) Die eichrechtlichen Vorschriften sind einzuhalten.

14.2 An-und Abmeldung

(1) Erzeugungsanlagen und/oder Speicher sowie das vorgesehene Messkonzept sind beim
Netzbetreiber gemaf dessen Verfahren vor deren Inbetriebsetzung anzumelden. Die zur
Anmeldung erforderlichen Unterlagen sind in Anhang A aufgefihrt.
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(2) Eine beabsichtigte Stilllegung bzw. AulRerbetriebnahme ist dem Netzbetreiber rechtzeitig
anzuzeigen. Flr den Zahlerausbau ist mit dem Messstellenbetreiber ein Termin bzw. die
Ruckgabe der Zahler zu vereinbaren. Abschnitt 4.2.5 gilt analog.

14.3 Errichtung

(1) Erzeugungsanlagen und Speicher sind insbesondere nach den Bestimmungen der VDE-
Anwendungsregeln VDE-AR-N 4100 und VDE-AR-N 4105 zu errichten. Weitere Errichtungs-
bestimmungen, wie z. B. die Landesbauordnung, sind zu beachten.

(2) Erzeugungsanlagen und Speicher sind vor der Aufnahme des Netzparallelbetriebs fir die
sichere Einbindung in die Kundenanlage zu prifen. Die notwendigen Prifungen sind zu do-
kumentieren.

14.4 Inbetriebsetzung

(1) Fur die Inbetriebsetzung von Erzeugungsanlagen und Speichern sind die Vorgaben der
VDE-AR-N 4100 und VDE-AR-N 4105 einzuhalten. Die Ausfiihrung erfolgt durch den Anla-
generrichter in Abstimmung mit dem Netzbetreiber.

(2) Die Inbetriebsetzung ist spatestens eine Woche vorher beim Netzbetreiber nach dem Ubli-
chen Verfahren zu beantragen und der Termin abzustimmen. Die hierfur erforderlichen Unter-
lagen und Nachweise sind in Anhang B aufgeftihrt.

Die Inbetriebsetzung erfolgt durch den Anlagenerrichter. Der Netzbetreiber behélt sich vor,
bei der Inbetriebsetzung anwesend zu sein.

Uber die Inbetriebsetzung ist durch den Anlagenerrichter ein Inbetriebsetzungsprotokoll anzu-
fertigen (Vordruck E.8 VDE-AR-N 4105). Das Protokoll ist vom Anlagenerrichter zu unter-
zeichnen. Der Netzbetreiber erhalt eine Ausfertigung des unterzeichneten Inbetriebsetzungs-
protokolls.

(3) Der Netzbetreiber kann zuséatzlich einen Funktionsnachweis flir das Netzsicherheits- /
Einspeisemanagement vom Anlagenbetreiber verlangen.

Anmerkung:
Zu unterscheiden von der ,Inbetriebsetzung von Erzeugungsanlagen® ist der Begriff ,Inbetriebnahme

nach Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)*, der u.a. fiir die H6he des Verglitungsanspruchs mal3geb-
lich ist.

145 Netzsicherheitsmanagement / Einspeisemanagement

Im Rahmen des Netzsicherheitsmanagements kann eine Leistungsabregelung bis hin zur
Abschaltung vom Netz erforderlich sein.

Unter Einspeisemanagement versteht man die geregelte Reduzierung der Wirkleistung von
Erzeugungsanlagen bis zu deren kompletter Abschaltung im Falle von Netzengpassen.
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Anmerkung: Vorgaben fir das verpflichtende Einspeisemanagement im Falle einer Direkt-
vermarktung sind nicht Bestandteil der TAB.

Das Einspeise- und Netzsicherheitsmanagement richtet sich nach den jeweils aktuellen recht-
lichen und technischen Vorgaben. Die technischen Anforderungen an das Netzsicherheits- /
Einspeisemanagement sind in Kapitel 5.7.4.2 der VDE-AR-N 4105 beschrieben.

Der Anlagenbetreiber ist unter bestimmten Voraussetzungen (z. B. installierte Leistung) ge-
setzlich verpflichtet, seine Anlage mit einer technischen Einrichtung zu versehen, die eine
Einbindung der Anlage in das Einspeise- und Netzsicherheitsmanagement des Netzbetrei-
bers zulasst. Die Art der technischen Einrichtung gibt der Netzbetreiber vor.

Der Netzbetreiber gibt im Rahmen des Einspeise- und Netzsicherheitsmanagements Signale
zur Steuerung vor. Die Umsetzung der empfangenen Steuersignale - in eine Reduzierung der
Einspeiseleistung - erfolgt durch den Anlagenbetreiber in der Erzeugungsanlage unter Beach-
tung der technischen Mindestvorgaben des Netzbetreibers.

In jedem Fall hat der Anlagenbetreiber dem Netzbetreiber eine Bestatigung des ordnungs-
geméaRen Anschlusses und der ordnungsgemafen Inbetriebsetzung der flr die Leistungsab-
regelung installierten technischen Einrichtungen und der Wirkung auf die Anlagensteuerung
der Erzeugungsanlage vorzulegen. Hierfur ist das beim Netzbetreiber Uibliche Verfahren an-
zuwenden.

Der Anlagenbetreiber stellt dauerhaft sicher, dass die Steuerbefehle und ggf. erforderliche
Ruckmeldungen (z. B. Ist-Einspeiseleistung) zuverlassig und nach den Vorgaben des Netzbe-
treibers von der Anlagensteuerung verarbeitet bzw. gesendet werden kénnen.

14.6 Notstromaggregate
(1) Fur kundeneigene Notstromaggregate gelten die Vorgaben der VDE-AR-N 4100.

(2) In der Anschlussnutzeranlage fest (ortsfest / stationar) angeschlossene Notstromaggrega-
te sind beim Netzbetreiber anzumelden. Hierbei sind dem Netzbetreiber Angaben zur Be-
triebsweise (Inselbetrieb, Probebetrieb, Kurzzeitparallelbetrieb) zu machen. Die zur Anmel-
dung erforderlichen Unterlagen und Nachweise sind Anhang A zu entnehmen.

14.7 Weitere Anforderungen an Speicher

(1) Fur den Anschluss und den Betrieb von Speichern sind die allgemein anerkannten Regeln
der Technik einzuhalten. Insbesondere sind die Vorgaben der VDE-AR-N 4100 (fir den Be-
triebsmodus Energiebezug), der VDE-AR-N 4105 (fir den Betriebsmodus Energielieferung)
und der VDE-AR-E 2510-2 einzuhalten. Die Erfullung der technischen Anforderungen ist
durch die in den oben genannten Regelwerken geforderten Nachweise zu belegen.

Weitere Hinweise, wie z. B. ein Uberblick tiber die giiltigen Anschluss-, Betriebs- und Mess-
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konzepte, sind dem Technischen Hinweis ,Anschluss und Betrieb von Speichern am Nieder-
spannungsnetz” des VDE/FNN zu entnehmen.

(2) Der Einsatz von Speichern kann Einfluss auf Art, Zahl und Grof3e der erforderlichen Mes-
seinrichtungen haben. Insbesondere ist auf eine korrekte Messung von Strommengen mit
gesetzlichem Vergutungsanspruch (EEG-, KWK-Strom) und deren Abgrenzung von nicht
vergutungsfahigen Strommengen zu achten. Daher sind das Anschluss- und das Betriebs-
konzept des Speichersystems und das Messkonzept mit dem Netzbetreiber im Vorfeld abzu-
stimmen.

(3) Mochte sich der Speicherbetreiber / Anschlussnehmer / Anlagenbetreiber mittels des
Speichers am Regelenergiemarkt beteiligen, so bedarf dies gesonderter Vereinbarungen.
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Anhang A - Ubersicht erforderliche Unterlagen fur den Anmeldeprozess

K5

Anmeldeprozess

VDE-AR-N 4100 nicht einhalten

Geschosszeichnung Lageplan und/oder Flurkarte mit
. . : ) ,, . - Anschlussrelevante
AEdEvETEmEn Anmeldung zum | (Grundrissplan) mit der | eingezeichnetem Gebaude im | Datenerfassungsblatt/er Konformitéats- Unterlagen gem. Kap, 4.2
Netzanschluss gewiinschten Lage des jeweils baurechtlich tiblichen mit Zusatzangaben nachweise (Hersteller) ’ T
VDE-AR-N 4105
Netzanschlusses MaRstab
neue Kundenanlagen
1 . -
(nicht zeitlich begrenzt) X X X
Anlagenerweiterung, wenn die im
2 Netzanschlussvertrag vereinbarte gleichzeitig X
benétigte Leistung tberschritten wird
3 voribergehend angeschlossene Anlagen X X
( z. B. Baustellen und Schaustellerbetriebe)
4.1 PV-Anlagen X X X X X
mit Aufstellungsort der Anlage (NA Schutz + EZE)
X X X
4.2 BHKW- / KWK- Anlagen X Antriebsmaschine, X
mit Aufstellungsort der Anlage (NA Schutz + EZE)
Generator und
X
5 Speicher nach Abschnitt 14 X mit Aufstellungsort der Anlage, X X X
wenn von EZA abweichend bzw.
6 Notstromaggregate X X X X
mit Aufstellungsort der Anlage
. . . X
7 Ladeeinrichtungen fir X X ) o
ElektrostraRenfahrzeuge falls iber Ladeeinrichtung
in Netz zurlickgespeist wird
Geréate zur Beheizung oder Klimatisierung
8 - i x X X
(ausgenommen ortsveranderliche Gerate)
9 schaltbare Verbrauchseinrichtungen X X
nach Abschnitt 10.2
10 Einzelgerate mit einer Nennleistung > 12 kVA X X
Anlagen (z.B. SchweiRgerate), die die
11 Grenzwerte gemalR Kapitel 5.4 der X X
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Anhang B - Ubersicht erforderliche Unterlagen Inbetriebsetzungsprozess

Inbetriebsetzungsprozess

EZA

Anmeldevarianten

Inbetriebsetzungsauftrag / Antrag zum Zahler /
Fertigmeldung des
Hauptstromversorgungssystems
Angaben zum Aufbau und zur Betriebsweise
(gemé&n Anhang E.8 VDE-AR-N 4105) und ggf.
Nachweis Einspeisemanagement

Inbetriebsetzungsanmeldung / -protokoll
weitere behordliche- und abrechnungsrelevante
Unterlagen

1 neue Kundenanlagen X
(nicht zeitlich begrenzt)
Anlagenerweiterung, wenn die im
2 Netzanschlussvertrag vereinbarte gleichzeitig X
benétigte Leistung tberschritten wird
3 voriibergehend angeschlossene Anlagen X
(z. B. Baustellen und Schaustellerbetriebe)
X
4.1 PV-Anlagen X Ubersichtschaltplan mit X X
Messung, Modul und WR
Zuordnung je Gebaude
X
42 | BHKW / KWK-Anlagen X Beschreibung der Art X X
und Betriebsweise, Art
der Zuschaltung im Netz
Speicher nach Abschnitt 14
5 P . X X X
(ohne Netzparallelbetrieb)
& Notstromaggregate X
(ohne Netzparallelbetrieb)
7 Ladeeinrichtungen fir X
Elektrostral3enfahrzeuge
3 Gerate zur Beheizung oder Klimatisierung X
(ausgenommen ortsveranderliche Geréte)
9 schaltbare Verbrauchseinrichtungen X
nach Abschnitt 10.2
10 Einzelgerate mit einer Nennleistung > 12 kVA X
Anlagen (z.B. Schweigerate), die die
11 Grenzwerte gemal Kapitel 5.4 der X
VDE-AR-N 4100 nicht einhalten
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EKS

Anhang C - Geeignete Rdume zur Errichtung von Anschlusseinrichtungen

Errichtung Anschluss-
einrichtungen zulassig?

Kellerraum ja
Flur, Treppenraum nicht Uber Treppenstufen 1)
Zahlerraum ja
Wohnraume, Kiichen, Toiletten, Bade-, Duschrdume nein
Feuchter bzw. nasser Raum nach el

DIN VDE 0100-200 (VDE 0100-200)

Lagerraum fur Heizdl

in Abhangigkeit des
Tankvolumens

ja 1) (bis 5.000 )

Brennstofflagerraum fur Holzpel-
lets

in Abhangigkeit des
Lagervolumens

ja 1) (bis 15.000 kg)

Brennstofflagerraum fur
sonstige feste Brennstoffe

in Abhangigkeit des
Lagervolumens

1)

Raum mit Feuerstatten

- flissige Brennstoffe
- gasférmige Brennstoffe

- feste Brennstoffe

in Abhangigkeit von der Nenn-
leistung

ja 1) (bis 50 kW)

in Abhangigkeit von der Nenn-
leistung

ja 1) (bis 50 kW)

Raume mit Warmepumpen

in Abhangigkeit der Antriebsleis-
tung

ja 1) (bis 50 kW)

Raume mit BHKW

in Abhangigkeit der Gesamtleis-
tung

ja 1) (bis 50 kW)

Raum mit erhohter

Umgebungstemperatur dauernd > 30 °C WL
(Tief-)Garagen, Hallen bis 100 m? > IP X4 ja 2),3)
(Tief-)Garagen, Hallen tiber 100 m? nein
Feuergefahrdeter Bereich nein
Explosionsgefahrdeter Bereich nein
Batterieraume / Speichersysteme nein 4)
Aufzugsraum nein

1) Beider Planung sind die Anforderungen der Landesbauordnung, der Feuerungsverordnung sowie der Lei-
tungsanlagenrichtlinie des jeweiligen Bundeslandes zu bertcksichtigen. Dies gilt insbesondere fir die Anforde-

rungen an den Brandschutz sowie die Anforderungen hinsichtlich erforderlicher Mindest-Gangbreiten.
2) mechanischer Schutz (Anfahrschutz) notwendig
3) nur wenn der Zugang zum Netzanschluss fiir den Netzbetreiber sichergestellt wird.
4) nur in Abstimmung mit dem Netzbetreiber und dem Hersteller des Speichersystems
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Anhang D - Geeignete Raume fir den Einbau von Zahlerschranken

Raumarten Einbau Zf_:'}hle.rschrank
zula33|g?

Z&hlerraum ja
Hausanschlussraum jal)
Hausanschlusswand ja?2)
Hausanschlussnische ja
Wohnraume, Kichen, Toiletten, Bade-, Duschrdaume nein
Flur, Treppenraum nicht tiber Treppenstufen 3)
Kellerraum ja
Feuchter bzw. nasser Raum nach nein
DIN VDE 0100-200 (VDE 0100-200)
Lagerraum fir Heizol (Z&ahler-
schrank auRBerhalb der Auffangwan- in Abhangigkeit des Tankvolumens ja, bis 5.000 | 3)
ne)
Brennstofflagerraum fir Holzpellets in Abhéngigkeit des Lagervolumens ja, bis 15.000 kg 3)
Brennstofflagerraum fir . i
sonstige feste Brennstoffe in Abhangigkeit des Lagervolumens 3)
Raum mit Feuerstatten fur
- flissige Brennstoffe . . . L
> gasformige Brennstoffe in Abhangigkeit von der Nennleistung ja, bis 50 kW 3)
- feste Brennstoffe in Abhangigkeit von der Nennleistung ja, bis 50 kW 3)
Raume mit erhéhter Umgebungs- dauernd iiber 30 °C nein
temperatur
R&aume mit Warmepumpen in Abhangigkeit der Antriebsleistung ja, bis 50 kW 3)
Raume mit BHKW in Abhangigkeit der Gesamtleistung ja, bis 50 kW 3)
(Tief-) Garagen, Hallen bis 100 m? > IP X4 ja 4),5)
(Tief-) Garagen, Hallen tiber 100 m? nein
Feuergefahrdete Betriebsstatte nein
Explosionsgeféhrdeter Bereich nein
Batterieraume / Speichersysteme nein 6)
Aufzugsraum nein

1) ab mebhr als 5 Anschlussnutzer vorgeschrieben

2) bis zu 5 Anschlussnutzer moglich

3) Bei der Planung sind die Anforderungen der Landesbauordnung, der Feuerungsverordnung sowie der Leitungsanlagenricht-
linie des jeweiligen Bundeslandes zu beriicksichtigen. Dies gilt insbesondere fir die Anforderungen an den Brandschutz
sowie die Anforderungen hinsichtlich erforderlicher Mindest-Gangbreiten.

4) gilt auch fur Tiefgaragen

5) mechanischer Schutz (Anfahrschutz) notwendig

6) nurin Abstimmung mit dem Netzbetreiber und dem Hersteller des Speichersystems
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Anhang E - Frei zu haltende Flachen bei Freileitungsnetzanschliissen

Abbildung 4: Haus mit Dachausstieg

Abbildung 5: Haus ohne Dachausstieg
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Anhang F - Anpassung von Zahlerplatzen aufgrund von Anderungen der Kundenanlage

Nachfolgende Tabelle enthalt Empfehlungen zur Anpassung bestehender Zahlerplatze aufgrund von bestimmten in der Praxis haufig
anzutreffenden Anderungen der Kundenanlage. Hierbei wurden die in Abschnitt 7.4.2 beschriebenen Rahmenbedingungen zugrunde
gelegt. Grundsatzlich sind die jeweiligen Umstande des Einzelfalls zur Entscheidung tber die Anpassungsnotwendigkeit heranzuziehen.

Darf ein vorhandener Z&hlerplatz
bei Anderungen weiterhin verwendet werden?
Vorhandener DIN VDE 0603
Zahlerplatz DIN 43853 DIN 43870 (VDE 0603)
Zahlerta- Norm- Norm- Zahlerschrank mit | Zahlerschrank Zahlerschrank Zahlerschrank nach
fel (keine | Zahlertafel Zahlertafel Fronthaube und mit mit Trennvor- VDE-AR-N 4100
Schutz- (Schutz- mit Vorsiche- Trennvorrichtung NH-Sicherung richtung 1
Anderungs klasse II) klasse II) rung im anlagenseitigen
varianten (Schutzklas- Anschlussraum
se ll)
1. Leistungserhéhung in
der Anschlussnutzer- nein nein nein - nein ° ja ja
anlage
2. Umstellung Zéahlerplatz . . . . . .
auf Drehstrom nein nein nein - nein ja ja
3. Umstellung auf Zwei-
richtungsmessung (mit . . . — . .
Anderung der Betriebs- nein nein nein ) 1a 1a 1a
bedingungen)
4 Umstelllljng.von Eintarif- nein ja 2)3)4) ja 4) ) ja 4 ja a
auf Zweitarifmessung
Legende:

1) selektive Uberstromschutzeinrichtung (z. B. SH-Schalter) gemaR VDE-AR-N 4100

2) netzseitiger Anschlussraum mit Klemmstein oder Schalter

3) anlagenseitiger Anschlussraum mit zentraler Uberstromschutzeinrichtung (Kundenhauptsicherung)

4) Vorgaben des Netzbetreibers sind zu beachten. Flexible Zahlerplatzverdrahtung mindestens 10 mmz2 (gem. DIN VDE 0603-2-1) muss vorhanden sein
5) Leistungserhdhung (siehe Kapitel 1 Absatz 3 Erganzung)
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Anhang G - Anschlussmaoglichkeiten voribergehend angeschlossener Anlagen

TN - C - System TN - S - System

L1 O O } 2 L1
[ |

L2 O O— |l : L2
[ |
L3 o) | |

O O | I L3
PEN | PEN PE I

O | 00 ¢ 00 | PE
(P_ | 00 & 00 '
I N _—_I_ _

Netz- Anschluss- N

i anschlusspunkt  leitung/-kabel — a_ ,qer AV_Schrank Kundenanlage /
(Speisepunkt gem. DGUV 203-006) Baustromnetz

Betriebserder

Abbildung 6: Anschlussmaoglichkeiten am Beispiel des TN-C-Systems

TT - System | TT - System
e
L1 O o | | L1
I |
L2 O O : : L2
I |
L3 O O : : L3
I N |
N : O | Fa¥al on ! N
/' : PE :
Netz- Anschluss- | 00 00 | PE
anschlusspunkt leitung/kabel | | Kundenanlage /
. 1 Baustromnetz
— -
- A- oder AV-Schrank
Betriebserder Anlagenerder (Speisepunkt gem. DGUV 203-006)

Abbildung 7: Anschlussmoglichkeiten am Beispiel des TT-System

Anmerkung zu Abb. 7:

Der Anlagenerder des Baustellenanschlusses ist Trager der SchutzmalRnahme. Die Darstel-
lung der PE-Schiene und deren Anschluss gelten nur fur einen AV-Schrank.

Die Anlagenerdung fur die Schutzmal3nahme der Kundenanlage wird durch den Elektroinstal-
lateur errichtet.
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	(1) Die Anmeldung und Inbetriebsetzung elektrischer Anlagen und Geräte ist rechtzeitig, d.h.
	 vor Beginn der Installationsarbeiten durch den Errichter oder Planer einzureichen.
	Anmeldeformulare und Datenblätter finden Sie unter: http://www.eks.ch/downloads/de
	 Abschnitt; Anmeldung Netzanschluss Deutschland.
	Zur Planung und zur Aufnahme der Bauten in die Netzpläne sind der EKS AG vor
	 Baubeginn massstabgerechte Lagepläne 1:500 und Grundrisspläne im Doppel zuzustellen.
	 Der mögliche Standort des Hausanschlusses und der Messeinrichtung (Zählerplatz) ist
	 provisorisch einzuzeichnen. Eine Auftragsbestätigung und einen Netzanschlussvertrag wird
	 anschliessend zugestellt.
	  63A zu erwarten, dann ist bereits bei der Planung die zuständige Stelle der EKS über
	 das Bauvorhaben zu informieren.
	(1) Die Inbetriebsetzung erfolgt, indem die Anlage hinter der Trennvorrichtung unter 
	 Spannung gesetzt wird, und darf nur in Abstimmung mit dem Netzbetreiber und durch ein in 
	 ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen 
	 durchgeführt werden.
	 (5) Das Entfernen / Fehlen von Plombenverschlüssen wird der EKS mittels
	 Inbetriebsetzungsformulare unter Angaben des Grundes mittgeteilt. Ein entsprechendes
	 Formular steht unter http://www.eks.ch/downloads/de zur Verfügung.
	Ergänzend wird von der EKS festgelegt, dass Gebäude bis 3 Wohneinheiten über einen 
	 Unterputz Aussenwand-HA-Kasten versorgt werden. Alternative Ausführungen sind 
	 frühzeitig (möglichst in der Planungsphase) mit der EKS abzusprechen.
	Alternativ hierzu können auch Hausanschluss- oder Zähleranschlusssäulen gemäss den 
	 Anforderungen der EKS aufgestellt werden. Die jeweiligen Hausanschluss- oder 
	 Zähleranschlusssäulen stehen im Eigentum des Anschlussnehmers und die entstehenden 
	 Kosten sind von ihm zu tragen.
	 Hausanschlusssäulen sind vorzugsweise an der Grundstückgrenze des Anschlussnehmers 
	 zum öffentlichen Verkehrsraum hin aufzustellen. An der Gebäudeaussenwand sind für die 
	 Leitungsführung die Rohre in der Wand so zu verlegen, dass ein Auswechseln der Kabel 
	 bzw. Leitungen ohne Beschädigung von Aussenwand und Aussenputz möglich ist.
	(4) Bei Anschlussobjekten, die zu Wohnzwecken genutzt werden, wird im Verteilnetzgebiet
	 der EKS als kleinste Hausanschlusssicherung eine NH- Sicherung mit einer
	 Bemessungsstromstärke von 50 A eingesetzt. Ebenso für Anschlussobjekte, die nicht für
	 Wohnzwecke genutzt werden bis zu einer Leistung von 30 kW.
	Zuordnung von Hausanschlüssen in Wohngebäuden ohne und mit elektrischen Heizungs- / 
	 Warmwasserbereitungsanlagen.
	a. Wohngebäude ohne elektrische Warmwasserbereitung und ohne Elektro-
	 Speicherheizung
	b. Wohngebäude mit elektrischer Warmwasserbereitung und / oder Elektrospeicherheizung
	 bewohnten Gebäuden ist ein von aussen jederzeit zugänglicher Zähleranschlussschrank
	 vom Kunden bzw. Elektroinstallateur zu montieren. Sie dürfen nicht durch Verbauungen,
	 Umzäunungen und spätere Bepflanzung unzugänglich gemacht werden.
	Ebenso muss die Schliessung mit einem 4- kant, 7 mm oder Doppelbartschloss
	ausgerüstet sein. Wünscht der Kunde ein Sicherheitsschloss, so ist auf seine Kosten in
	 unmittelbarer Nähe des Zählerkastens ein Schlüsseltresor der EKS zu montieren und darin 
	 der entsprechende Schlüssel zu deponieren.
	  Durch die EKS-Rundsteueranlage wird bei Warmwasserspeichern innerhalb der tariflichen 
	   Schwachlastzeit die Grundheizung eingeschaltet. Bei Zweikreis-Warmwasserspeichern kann
	  Die Verdrosselungsfrequenz ist wie folgt zu wählen:
	   Rundsteuerfrequenz    Verdrosselungsfrequenz
	Anschlussschränke müssen frei zugänglich sein und dürfen nicht durch Verbauungen,
	 Umzäunungen und spätere Bepflanzungen unzugänglich gemacht werden. Sie müssen mit
	 einem 4- kant, 7 mm oder Doppelbartschloss ausgerüstet sein. Wünscht der Kunde ein
	 Sicherheitsschloss, so ist auf seine Kosten in unmittelbarer Nähe des Zählerkastens ein
	 Schlüsseltresor der EKS zu montieren und darin der entsprechende Schlüssel zu
	deponieren.
	
	 
	 
	 
	 
	TAB   
	TAB 2019 – Technische Anschlussbedingungen für den
	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	Stand: November 2019
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	EKS Schaffhausen CH-8201 Schaffhausen, Rheinstrasse 37, Postfach 435
	 Hauptverwaltung  Telefon: 0041 / 52 / 633 55 55 Homepage: www.eks.ch
	     Telefax: 0041 / 52 / 633 52 03 E-Mail: info@eks.ch
	EKS Worblingen  D-78239 Worblingen Hittisheimerstrasse 1b
	     Telefon: 07731 / 14 766 0
	    Telefax: 07731 / 14 766 10
	TAB 2019 - Technische Anschlussbedingungen für den
	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	TAB 2019 – Technische Anschlussbedingungen für den
	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	 
	Grundlage der Technischen Anschlussbedingungen EKS ist der Bundes-musterwortlaut 
	 Technischen Anschlussbedingungen TAB 2019 des Bundesverbandes der Energie- und 
	 Wasserwirtschaft (BDEW).
	Gegenüber dem Bundesmusterwortlaut wurden folgende Kapitel durch den Landesverband
	 Baden-Württemberg und der EKS ergänzt. Die Ergänzungen durch den LV-BW sind in den 
	 Textpassagen kursiv hinterlegt. EKS farblich.
	 
	  Ergänzungen der EKS sind in folgenden Kapiteln aufgeführt:
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	 4.2           Inbetriebnahme, Inbetriebsetzung und Außerbetriebnahme                                      19 
	 4.2.1             Allgemeines                                                                                                           19 
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	(1) Diesen Technischen Anschlussbedingungen (TAB) liegt die „Verordnung über Allgemeine 
	 Bedingungen für den Netzanschluss und dessen Nutzung für die Elektrizitätsversorgung in 
	 Niederspannung“ (Niederspannungsanschlussverordnung - NAV) vom 1. November 2006 in 
	 der jeweils gültigen Fassung zugrunde. Sie gelten für den Anschluss und den Betrieb von 
	 elektrischen Anlagen, die gemäß § 1 Abs. 1 dieser Verordnung an das Niederspannungsnetz 
	 des Netzbetreibers angeschlossen sind oder angeschlossen werden. Im Folgenden wird für 
	 die elektrische Anlage im Sinne von § 13 NAV der Begriff Kundenanlage verwendet. 
	Des Weiteren gelten die TAB (gemäß § 19 EnWG als technische Mindestanforderungen des 
	 Netzbetreibers) für den Anschluss und den Betrieb von Erzeugungsanlagen und Speichern 
	an das Niederspannungsnetz des Netzbetreibers. 
	Weitere Anforderungen werden auf der Internetseite des jeweiligen Netzbetreibers veröffent-
	 licht. 
	(2) Die TAB sind Bestandteil von Netzanschlussverträgen und Anschlussnutzungsverhältnis-
	 sen gemäß NAV. 
	(3) Die Technischen Anschlussbedingungen sind für Kundenanlagen anzuwenden, die an 
	das Niederspannungsnetz des Netzbetreibers neu angeschlossen, erweitert oder verändert 
	 (Veränderungen sind z. B. die Änderung der Anschlussleistung, des Schutzkonzeptes und 
	 Änderungen an der Zähleranlage sowie der Rückbau oder die Demontage einer Kundenanla-
	 ge) werden. Für den bestehenden Teil der Kundenanlage (der nicht verändert oder erweitert 
	 worden ist) gibt es seitens der TAB keine Anpassungspflicht, sofern die sichere und störungs-
	 freie Stromversorgung gewährleistet ist. 
	(4) Die TAB legen insbesondere die Handlungspflichten im Sinne von § 13 NAV für Netzbe-
	 treiber, Planer, Errichter, Anschlussnehmer und Anschlussnutzer bzw. für Betreiber von Er-
	 zeugungsanlagen und/oder Speichern fest. 
	(5) Sie gelten ab Inkraftsetzung durch den Netzbetreiber.  
	(6) Die bis zu diesem Zeitpunkt geltenden TAB treten am gleichen Tage außer Kraft. 
	(7) Fragen, die bei der Anwendung der TAB auftreten, klären Planer, Errichter, Anschluss-
	 nehmer und Anschlussnutzer mit dem Netzbetreiber. 
	(8) Planer, Errichter, Anschlussnehmer und Anschlussnutzer berücksichtigen bei der Anwen-
	 dung der TAB ebenfalls die genannten Normen, Anwendungsregeln und Dokumente, sowie 
	 die anerkannten Regeln der Technik. 
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	Auf folgende Dokumente wird in diesen TAB in Auszügen oder als Ganzes verwiesen: 
	DIN 18012, Anschlusseinrichtungen für Gebäude – Allgemeine Planungsgrundlagen 
	DIN 18013, Nischen für Zählerplätze (Zählerschränke) für Elektrizitätszähler 
	DIN 18014, Fundamenterder – Planung, Ausführung und Dokumentation 
	DIN 18015-1, Elektrische Anlagen in Wohngebäuden – Teil 1: Planungsgrundlagen 
	DIN 43868, Baustromverteiler – Anschlussschrank 400 V 
	DIN EN 50350, Aufladesteuerungen für elektrische Speicherheizungen für den Hausgebrauch 
	DIN EN 50160, Merkmale der Spannung in öffentlichen Elektrizitätsversorgungsnetzen 
	DIN EN 60038 (VDE 0175-1), CENELEC-Normspannungen 
	DIN EN 61000 (VDE 0839), Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) 
	DIN EN 61439-4 (VDE 660-600-4), Niederspannungs-Schaltgerätekombinationen - Teil 4: 
	DIN VDE 0100, Errichten von Niederspannungsanlagen 
	DIN VDE 0603 (VDE 0603), Zählerplätze 
	DIN VDE 0641-21 (VDE 0641-21), Elektrisches Installationsmaterial – Leitungsschutzschalter 
	 VDE-AR-E 2510-2, Stationäre elektrische Energiespeichersysteme vorgesehen zum An-
	VDE-AR-N 4100, Technische Regeln für den Anschluss von Kundenanlagen an das Nieder-
	VDE-AR-N 4105, Erzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz – Technische Mindestanfor-
	VDE-AR-N 4110, Technische Regeln für den Anschluss von Kundenanlagen an das Mit-
	VDE-AR-N 42231, Bauwerksdurchdringungen und deren Abdichtung für erdverlegte Leitun-
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	natürliche oder juristische Person, die unabhängig vom Eigentum eine Anlage zur Erzeugung 
	 elektrischer Energie betreibt und die Verantwortung für den sicheren Betrieb trägt 
	[Quelle: Eigene Definition in Anlehnung an § 3 Nr. 2 EEG und VDE-AR-N 4105] 
	Person oder Unternehmen, die/das eine Erzeugungsanlage errichtet, erweitert, ändert oder 
	 instand hält 
	[Quelle: VDE-AR-N 4105, modifiziert] 
	natürliche oder juristische Person (z. B. Eigentümer), dessen Kundenanlage unmittelbar über 
	 einen Anschluss mit dem Netz des Netzbetreibers verbunden ist 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	natürliche oder juristische Person, die im Rahmen eines Anschlussnutzungsverhältnisses 
	 einen Anschluss an das Niederspannungsnetz zur allgemeinen Versorgung zur Entnahme 
	 oder Einspeisung von elektrischer Energie nutzt 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Gesamtheit aller elektrischen Betriebsmittel hinter der Messeinrichtung zur Entnahme oder 
	 Einspeisung von elektrischer Energie 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Schnittstelle zwischen Hausübergabepunkt (HÜP) und Zählerplatz 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
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	alle Tätigkeiten, die erforderlich sind, damit die Kundenanlage funktionieren kann 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
	Strom, den ein Stromkreis im ungestörten Betrieb führt 
	 [Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	elektrische Leistung, die zum Aufbau von magnetischen Feldern (z. B. Motoren, Transforma-
	 toren) oder von elektrischen Feldern (z. B. in Kondensatoren) benötigt wird 
	ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Unternehmen, das eine 
	 Kundenanlage oder Teile davon errichtet, erweitert oder ändert sowie die Verantwortung für 
	 deren ordnungsgemäße Ausführung übernimmt  
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	an einem Netzanschluss/Hausanschluss angeschlossene Anlage, in der sich eine oder meh-
	 rere Erzeugungseinheiten eines Energieträgers (z. B. alle PV-Module mit zugehörigen PV-
	 Wechselrichtern) zur Erzeugung elektrischer Energie und alle zum Betrieb erforderlichen 
	 elektrischen Einrichtungen befinden 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Verbindungsleitung zwischen der Übergabestelle des Netzbetreibers und dem netzseitigen 
	 Anschlussraum im Zählerschrank, die nicht gemessene elektrische Energie führt  
	[Quelle: DIN 18015-1, modifiziert] 
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	Hauptleitungen und Betriebsmittel hinter der Übergabestelle (Hausanschlusskasten) des 
	 Netzbetreibers, die nicht gemessene elektrische Energie führen 
	[Quelle: DIN 18015-1, modifiziert] 
	Betriebsmittel im Hauptstromversorgungssystem zum Zweck der Aufteilung der Hauptleitung 
	 in mehrere Hauptleitungsstromkreise 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Betriebsmittel, das im Allgemeinen die Übergabestelle vom öffentlichen Verteilnetz zur Kun-
	 denanlage darstellt 
	begehbarer und abschließbarer Raum eines Gebäudes, der zur Einführung der Anschlusslei-
	 tungen für die Ver- und Entsorgung des Gebäudes bestimmt ist und in dem die erforderlichen 
	 Anschlusseinrichtungen und gegebenenfalls Betriebseinrichtungen untergebracht werden 
	 [Quelle: DIN 18012] 
	an der Übergabestelle zur Kundenanlage (in der Regel im Hausanschlusskasten) befindliche 
	 Überstrom- Schutzeinrichtung für den Überlastschutz der Netzanschlussleitung und den 
	 Überlast- und Kurzschlussschutz der abgehenden Hauptleitung 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
	Gesamtheit aller elektrischen Betriebsmittel hinter der Übergabestelle mit Ausnahme der 
	 Messeinrichtung zur Versorgung der Anschlussnehmer und der Anschlussnutzer 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
	Messgerät (Zähler), das allein oder in Verbindung mit anderen Zusatzgeräten (z. B. Smart-
	 Meter-Gateway, Wandler) für die Gewinnung eines oder mehrerer Messwerte eingesetzt wird 
	 [Quelle: VDE-AR-N 4100] 
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	in ein Kommunikationsnetz eingebundene Messeinrichtung 
	 [Quelle: Messstellenbetriebsgesetz (MsbG)] 
	Verbindung des öffentlichen Verteilnetzes mit der Kundenanlage, die an dem Netzanschluss-
	 punkt beginnt und mit der Hausanschlusssicherung endet, es sei denn, dass eine abwei-
	 chende Vereinbarung getroffen wird 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Betreiber eines Netzes der allgemeinen Versorgung für elektrische Energie 
	 [Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Rückwirkungen in Verteilnetzen, die durch Verbrauchsgeräte / Erzeugungsanlagen mit oder 
	 ohne elektronische Steuerungen verursacht werden und unter Umständen den Netzbetrieb 
	 und die Versorgung Dritter stören können 
	charakteristische Beschreibung der Merkmale eines Verteilungssystems nach Art und Zahl 
	 der aktiven Leiter der Systeme und Art der Erdverbindung der Systeme 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Drehstromnetz der Netzbetreiber zur allgemeinen Versorgung mit einer  
	 Nennspannung ≤ 1 kV 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Wohn- oder Gewerbeeinheit oder Einheit für die Allgemeinversorgung 
	[Quelle: DIN 18012] 
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	Erzeugungseinheit, die der Sicherstellung der elektrischen Energieversorgung einer An-
	 schlussnutzeranlage oder Teilen einer Anschlussnutzeranlage bei Ausfall des öffentlichen 
	 Netzes dient 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Verschluss mit Sicherungsfunktion, der elektrische Betriebsmittel vor unbefugtem Zugriff 
	 schützen soll 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Raum zur Montage von zusätzlichen Betriebsmitteln des Netzbetreibers oder Messstellenbe-
	 treibers (z. B. Smart-Meter-Gateway, Kommunikations-Anbindung zum HÜP, Tarifschaltgerät) 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
	Verbrauchseinrichtung, die im Unterschied zu einer steuerbaren Verbrauchseinrichtung nur 
	 „ein-„ und „aus-„ geschaltet werden kann 
	strombegrenzendes mechanisches Schaltgerät ohne aktive elektronische Bauelemente, das 
	 in der Lage ist, unter betriebsmäßigen Bedingungen Ströme einzuschalten, zu führen und 
	 abzuschalten, aber bis zu bestimmten Grenzen Überströme zu führen, ohne abzuschalten, 
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	wenn diese Überströme im nachgeschalteten Einzelstromkreis auftreten, die Abschaltung 
	 durch eine nachgeschaltete Überstromschutzeinrichtung erfolgt und besonderen Selektivi-
	 tätsanforderungen zu vor- und nachgeschalteten Überstromschutzeinrichtungen genügt 
	 [Quelle: DIN VDE 0641-21 (VDE 0641-21)] 
	Einheit oder Anlage, die elektrische Energie aus einer Anschlussnutzeranlage oder aus dem 
	 öffentlichen Netz beziehen, speichern und wieder einspeisen kann  
	Anmerkung 1 zum Begriff: Dies gilt unabhängig von der Art der technischen Umsetzung. 
	 [Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Gerät zum Ein- und Ausschalten von elektrischen Betriebsmitteln zur Last- und Tarifsteue-
	 rung sowie zum Netzsicherheitsmanagement 
	Anmerkung 1 zum Begriff: Steuergeräte sind z. B. Rundsteuerempfänger und Schaltuhren. 
	Einrichtung zum Trennen der Anschlussnutzeranlage vom Hauptstromversorgungssystem, 
	 die auch durch den Anschlussnutzer betätigt werden kann (z. B. SH-Schalter) 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	technisch und räumlich definierter Ort der Übergabe elektrischer Energie aus dem öffentli-
	 chen Niederspannungsnetz in die Kundenanlage bzw. aus der Kundenanlage in das öffentli-
	 che Niederspannungsnetz 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
	Schutzeinrichtung, die mindestens eine nichtlineare Komponente enthält und dazu bestimmt 
	 ist, Überspannungen zu begrenzen und Impulsströme abzuleiten 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
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	Cosinus des Phasenwinkels zwischen den Grundschwingungen einer Leiter-Erde-Spannung 
	 und des Stromes in diesem Leiter 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	während eines Zeitraumes übertragene elektrische Energiemenge dividiert durch diesen Zeit-
	 raum 
	Einrichtung nach DIN VDE 0603 (VDE 0603) zur Aufnahme von Messeinrichtungen und 
	 Steuergeräten sowie der dazugehörigen Betriebsmittel 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Einrichtung nach DIN VDE 0603 (VDE 0603) zur Aufnahme von Betriebsmitteln zur Erstellung 
	 eines Netzanschlusses, Messeinrichtungen und Steuergeräten sowie der dazugehörigen Be-
	 triebsmittel für die Anwendung im Freien 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
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	(1) Die Anmeldung und Inbetriebsetzung elektrischer Anlagen und Geräte ist rechtzeitig, d.h.
	 vor Beginn der Installationsarbeiten durch den Errichter oder Planer einzureichen.
	Anmeldeformulare und Datenblätter finden Sie unter: http://www.eks.ch/downloads/de
	 Abschnitt; Anmeldung Netzanschluss Deutschland.
	Zur Planung und zur Aufnahme der Bauten in die Netzpläne sind der EKS AG vor
	 Baubeginn massstabgerechte Lagepläne 1:500 und Grundrisspläne im Doppel zuzustellen.
	 Der mögliche Standort des Hausanschlusses und der Messeinrichtung (Zählerplatz) ist
	 provisorisch einzuzeichnen. Eine Auftragsbestätigung und einen Netzanschlussvertrag wird
	 anschliessend zugestellt.
	(2) Damit der Netzbetreiber das Verteilungsnetz und den Netzanschluss (Hausanschluss)
	 leistungsgerecht auslegen und mögliche Netzrückwirkungen beurteilen kann, liefert der
	 Anschlussnehmer / Planer / Errichter zusammen mit der Anmeldung die erforderlichen Angaben
	 über die anzuschließende Kundenanlage und Verbrauchsgeräte.
	Die hierfür erforderlichen Unterlagen werden dem Netzbetreiber vom Anschlussnehmer /
	 Anschlussnutzer oder dessen Beauftragten zur Verfügung gestellt. Die Messeinrichtungen
	 werden auf Grundlage dieser Leistungswerte und des zu erwartenden jährlichen Verbrauchs
	 durch den Messstellenbetreiber nach den Vorgaben des Netzbetreibers ausgelegt.
	(3) Sollte für den Anschluss eine Erweiterung der Netzkapazität erforderlich sein, kann dies
	 Auswirkungen auf den Zeitpunkt der Inbetriebnahme / Inbetriebsetzung der Anlagen haben.
	(4) Aus den in Absatz (2) genannten Gründen sind folgende Vorgänge, sowie der Anschluss
	und die Errichtung folgender Anlagen und Geräte wie dargestellt anmelde- und / oder zu-
	 stimmungspflichtig.
	 (5) Ist in der Anlage des Kunden regelmässig wiederkehrend ein Betriebsstrom von mehr als

	  63A zu erwarten, dann ist bereits bei der Planung die zuständige Stelle der EKS über
	 das Bauvorhaben zu informieren.
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	neue Kundenanlagen / Anschlussnutzeranlagen                                              X             X 
	 Trennung / Zusammenlegung von Anschlussnutzeranlagen                            X             X 
	 Änderung von Netzanschlüssen (z. B. Umverlegung)                                       X             X 
	Erweiterung der Kundenanlage, wenn die im Netzanschlussvertrag  
	vereinbarte gleichzeitig benötigte Leistung überschritten wird                         X             X 
	vorübergehend angeschlossene Anlagen,  
	z. B. Baustellen und Schaustellerbetriebe; siehe Abschnitt 13.2                      X             X 
	Erzeugungsanlagen (inkl. steckerfertige Erzeugungsanlagen)                         X             X 
	Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge mit Bemessungsleistungen bis 
	einschließlich 12 kVA                                                                                        X              - 
	Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge, wenn deren Summen- 
	Bemessungsleistung 12 kVA je Kundenanlage überschreitet                          X             X 
	Einzelgeräte, auch ortsveränderliche Geräte, mit einer Nennleistung 
	von mehr als 12 kVA                                                                                         X             X 
	Geräte zur Beheizung oder Klimatisierung, ausgenommen ortsverän-
	derliche Einzelgeräte                                                                                        X             X 
	schaltbare Verbrauchseinrichtungen nach Abschnitt 10.2                                X             X 
	Speicher mit Einspeisung ins öffentliche Netz                                                  X             X 
	Speicher ohne Einspeisung ins öffentliche Netz mit Bemessungsleis-
	tungen bis einschließlich 12 kVA                                                                      X              - 
	Speicher, wenn deren Summen-Bemessungsleistung 12 kVA je Kun-
	denanlage überschreitet                                                                                   X             X 
	Notstromaggregate nach Abschnitt 14.6                                                          X             X 
	elektrische Verbrauchsgeräte, die die in Kapitel 5.4 der  
	VDE-AR-N 4100 aufgeführten Grenzwerte für Netzrückwirkungen  
	 überschreiten oder das dort beschriebene Verhältnis von  
	 Mindestkurzschlussleistung zu Anschlussleistung unterschreiten 
	Anschlussschränke im Freien                                                                           X             X 
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	(5) Mit der Anmeldung für neue Kundenanlagen reicht der Anschlussnehmer einen Lageplan 
	 und / oder eine Flurkarte mit eingezeichnetem Gebäude im jeweils baurechtlich üblichen 
	 Maßstab sowie eine Geschosszeichnung (Grundrissplan) mit der gewünschten Lage des 
	 Netzanschlusses und des Zählerplatzes ein. 
	(6) Die zur Anmeldung durch den Anschlussnehmer /-nutzer bzw. Betreiber erforderlichen 
	 Unterlagen sind in Anhang A aufgeführt. 
	(7) Die Anmeldung von Speichern und Erzeugungsanlagen ist in Abschnitt 14 geregelt. 
	(1) Die folgende schematische Darstellung erklärt das zugrunde liegende Verständnis der 
	 Begriffe Inbetriebnahme und Inbetriebsetzung sowie der Begriffe Kundenanlage und An-
	 schlussnutzeranlage: 
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	(2) Für die Inbetriebnahme des Netzanschlusses einschließlich des Hauptstromversorgungs-
	 systems und die Inbetriebsetzung der Anschlussnutzeranlage ist das vom Netzbetreiber vor-
	 gegebene Verfahren anzuwenden. Dies gilt auch bei Wiederinbetriebsetzung sowie nach 
	Trennung oder Zusammenlegung. 
	(3) Der Errichter der Anlage legt nach vorheriger Überprüfung die Zuordnung von Trennvor-
	 richtung und Messeinrichtung zur jeweiligen Anschlussnutzeranlage fest und kennzeichnet 
	 diese dauerhaft. Die Art der Kennzeichnung legt der Netzbetreiber fest. 
	(4) Die Trennvorrichtung nach § 14 NAV ist gemäß Abb. 1 anzuordnen. Für Direktmessungen 
	 sind die Vorgaben in Kapitel 7.5 der VDE-AR-N 4100 für die technische Ausführung und 
	 Funktionalitäten der Trennvorrichtung umzusetzen. 
	Bei halbindirekter Messung (Wandlermessung) ist die Trennvorrichtung gemäß den Vorgaben 
	 des Netzbetreibers auszuführen. 
	(5) Die für die Inbetriebnahme und den Inbetriebsetzungsprozess erforderlichen Unterlagen 
	 hat der Errichter dem Netzbetreiber zur Verfügung zu stellen. Eine entsprechende Übersicht 
	ist in den Anhängen A (Anmeldeprozess) und B (Inbetriebsetzungsprozess) zu entnehmen. 
	 Erforderlich ist das Vorliegen einer Errichterbestätigung (Inbetriebsetzungs-
	 /Fertigstellungsanzeige) durch die verantwortliche Elektrofachkraft beim Netzbetreiber. 
	Die Anlage hinter dem Netzanschluss bis zur Trennvorrichtung für die Inbetriebsetzung der 
	 Anschlussnutzeranlage bzw. bis zu den Haupt- oder Verteilungssicherungen darf nur durch 
	 den Netzbetreiber oder mit seiner Zustimmung durch ein in ein Installateurverzeichnis eines 
	 Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen in Betrieb genommen werden.  
	Wenn die Anwesenheit des Errichters der Anlage bei der Inbetriebnahme erforderlich ist, teilt 
	 der Netzbetreiber ihm dies mit. 

	(1) Die Inbetriebsetzung erfolgt, indem die Anlage hinter der Trennvorrichtung unter 
	 Spannung gesetzt wird, und darf nur in Abstimmung mit dem Netzbetreiber und durch ein in 
	 ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen 
	 durchgeführt werden.
	Der Einbau und die Prüfung der Messeinrichtung erfolgt durch den Messstellenbetreiber.
	(2) Besondere Regelungen zur Inbetriebsetzung von Erzeugungsanlagen und/oder Speichern
	 sind Abschnitt 14.4 zu entnehmen.
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	(1) Wurde die Versorgung der Kundenanlage bzw. Anschlussnutzeranlage gemäß § 24 NAV 
	 (Unterbrechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung), aus Sicherheitsgründen oder 
	 aufgrund 
	 tungen) 
	unterbrochen, so erfolgt die Wiederinbetriebsetzung der Anlage erst nach Überprüfung durch 
	 ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installationsunterneh-
	 men entsprechend Abschnitt 4.2.3. 
	Die Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung erfolgt durch Freigabe der 
	 Spannungsversorgung bis zur Trennvorrichtung für die Anschlussnutzeranlage durch den 
	 Netzbetreiber. Die Wiederinbetriebsetzung der Anschlussnutzeranlage ist ab der Trennvor-
	 richtung durch ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installati-
	 onsunternehmen analog zu Abschnitt 4.2.1 und 4.2.3 durchzuführen. 
	(2) Erfolgt die Unterbrechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung aus anderen als 
	 den in (1) genannten Gründen, insbesondere wegen Nichterfüllung der Zahlungsverpflichtun-
	 gen, kann die Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung durch den 
	 Netzbetreiber ohne Inbetriebsetzung nach Abschnitt 4.2.3 erfolgen. Hierfür ist Voraussetzung, 
	 sichere und störungsfreie Betrieb der nachfolgenden Anschlussnutzeranlage gewährleistet 
	ist. 
	Die Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung erfolgt durch Freigabe der 
	 Spannungsversorgung bis zur Trennvorrichtung für die Anschlussnutzeranlage durch den 
	 Netzbetreiber.  
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	(1) Soll ein Netzanschluss stillgelegt werden bzw. wird das Netzanschlussverhältnis durch 
	 den Anschlussnehmer beendet, so ist dies unverzüglich dem Netzbetreiber mitzuteilen.  
	Des Weiteren hat der Anschlussnehmer / -nutzer den Messstellenbetreiber über die Stillle-
	 gung zu informieren und den Ausbau der / des Zähler/s zu veranlassen. 
	Hierfür sind jeweils die vom Netz- bzw. Messstellenbetreiber vorgegebenen Verfahren anzu-
	 wenden. 
	(2) Vor Ausbau der Messeinrichtungen müssen durch ein in ein Installateurverzeichnis eines 
	 Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen die technischen Voraussetzungen 
	 geschaffen werden (z. B. Sicherungsmaßnahmen). 
	(3) Der Netzbetreiber ist berechtigt, den Netzanschlussvertrag für nicht mehr benötigte, still-
	 gelegte Netzanschlüsse zu kündigen und diese zurückzubauen. 
	(4) Der Rückbau des Netzanschlusses obliegt dem Netzbetreiber. Der Anschlussnehmer ist 
	 verantwortlich für die ggf. erforderlichen baulichen Anpassungen (z. B. Verschließen der 
	 Bauwerksöffnung oder der Zäune). 
	(1) Anlagenteile, die nicht gemessene elektrische Energie führen, und Bereiche, die vor direk-
	 tem Zugriff zu schützen sind, sind nach den Vorgaben des Netzbetreibers zu plombieren.  
	Dies gilt auch für Mess- und Steuereinrichtungen, Kommunikationseinrichtungen und Einrich-
	 tungen für das vom Netzbetreiber angewandte Netzsicherheitsmanagement (z. B. Einspeise-
	 management).  
	Zu plombieren sind insbesondere: 
	sorgungssystem; 
	 lenbetrieb genutzt wird; 
	(2) Die konstruktiven Merkmale für Plombierungseinrichtungen sind in der DIN VDE 0603-1 
	 (VDE 0603-1) geregelt. 
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	(3) Plombenverschlüsse des Netzbetreibers und des Messstellenbetreibers dürfen nur mit
	 dessen Zustimmung geöffnet werden.
	Darüber hinausführende Regelungen, wie z. B. eine allgemeine Zustimmung für das Öffnen
	 bzw. das Wiederherstellen von Plombenverschlüssen, sind gesondert zu vereinbaren.
	Bei Gefahr dürfen die Plomben ohne Zustimmung des Netzbetreibers/Messstellenbetreibers
	 entfernt werden. Eine Wiederverplombung ist zu veranlassen.
	(4) Haupt- und Sicherungsstempel an den Messeinrichtungen (Stempelmarken oder Plom-
	 ben) dürfen nach den eichrechtlichen Bestimmungen weder entfernt noch beschädigt werden.

	 (5) Das Entfernen / Fehlen von Plombenverschlüssen wird der EKS mittels
	 Inbetriebsetzungsformulare unter Angaben des Grundes mittgeteilt. Ein entsprechendes
	 Formular steht unter http://www.eks.ch/downloads/de zur Verfügung.
	(6) Für die Plombierung der Messeinrichtung ist der jeweilige Messstellenbetreiber zuständig.
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	(1) Die Nennspannung des Niederspannungsnetzes beträgt 230/400 V. Die Versorgungs-
	 spannung an der Übergabestelle (in der Regel der Hausanschlusskasten) liegt im Toleranz-
	 bereich nach DIN EN 60038 (VDE 0175-1). In DIN EN 50160 sind weitere Merkmale der
	 Netzqualität angegeben.
	(2) Dem Netzbetreiber ist gemäß § 21 NAV der Zugang zum Netzanschluss zu gewähren.
	 Für nicht ständig bewohnte Objekte (z. B. Ferienhäuser, Bootshäuser, Kleingartenanlagen)
	 sind grundsätzlich Anschlusseinrichtungen außerhalb des Gebäudes zu errichten.
	(3) Grundsätzlich ist jedes Grundstück, das eine selbstständige wirtschaftliche Einheit bildet,
	 bzw. jedes Gebäude über einen eigenen Netzanschluss an das Netz des Netzbetreibers an-
	 zuschließen. Ein Gebäude liegt vor, wenn es über eine eigene Hausnummer und Hausein-
	 gänge bzw. eigene Treppenräume verfügt.
	(4) Die Versorgung mehrerer Gebäude (z. B. Doppelhäuser oder Reihenhäuser) aus einem
	 gemeinsamen Netzanschluss ist dann zulässig, wenn der Hausanschlusskasten in einem für
	 alle Gebäude gemeinsamen Hausanschlussraum zusammen mit den Zählerplätzen errichtet
	 wird. Für das Betreten des Hausanschlussraumes durch alle Anschlussnutzer sowie den
	 Netzbetreiber und die Verlegung von Zuleitungen zu den Stromkreisverteilern in den einzel-
	 nen Gebäuden bewirkt der Eigentümer eine rechtliche Absicherung, vorzugsweise in Form
	 einer beschränkten persönlichen Dienstbarkeit. Sollten im konkreten Fall der Eigentümer und
	 der Anschlussnehmer nicht personenidentisch sein, so sorgt der Anschlussnehmer gegen-
	 über dem Eigentümer für die Durchführung dieser Verpflichtung.
	(5) Mehrere Anschlüsse auf einem Grundstück sind in Abstimmung mit dem Netzbetreiber 
	 zulässig.
	In diesem Fall stellen Anschlussnehmer, Planer, Errichter sowie Betreiber der Kundenanla-
	 gen in Abstimmung mit dem Netzbetreiber durch geeignete Maßnahmen sicher, dass eine
	 eindeutige und dauerhafte elektrische Trennung der Kundenanlagen gegeben ist.
	Zusätzlich ist die Zugehörigkeit der Hausanschlusskästen und Zähleranlagen vor Ort eindeu-
	 tig zu kennzeichnen.
	(6) Der Trassenverlauf ist mit dem Netzbetreiber vor Erstellung des Angebots für den Netz-
	 anschluss abzustimmen. Die Kabeltrasse darf weder überbaut noch durch tiefwurzelnde
	 Pflanzen beeinträchtigt werden. Sie muss für die Störungsbeseitigung jederzeit zugänglich
	 sein.
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	(1) Entsprechend § 5 NAV beginnt der Netzanschluss an der Abzweigstelle des Niederspan-
	 nungsnetzes des Netzbetreibers (Netzanschlusspunkt). Das Netzanschlusskabel ist ein Teil 
	 des Verteilungsnetzes und verbindet dies mit dem Hausanschlusskasten. Der Netzanschluss 
	 endet mit der Hausanschlusssicherung. Davon abweichende Vereinbarungen können getrof-
	 fen werden. 
	(2) Gemäß § 8 NAV gehört der Netzanschluss zu den Betriebsanlagen des Netzbetreibers 
	 und ist ausschließlich vom Netzbetreiber zu errichten, zu unterhalten, zu ändern und zu be-
	 seitigen. 
	(1) Grundsätzlich werden Erzeugungsanlagen und Speicher an die Übergabestelle der Be-
	 zugsanlage angeschlossen (gemäß VDE-AR-N 4105). In diesen Fällen gelten die Vorgaben 
	 der NAV entsprechend. Insbesondere ist der Netzbetreiber Eigentümer des Netzanschlusses 
	 (vgl. § 8 Abs. 1 NAV). 
	(2) Bei Erzeugungsanlagen mit Volleinspeisung, die über einen separaten Netzanschluss 
	 direkt in das öffentliche Verteilungsnetz einspeisen, kann der Anschlussnehmer / Anlagenbe-
	 treiber Eigentümer des Netzanschlusses sein. Diese Netzanschlüsse unterscheiden sich von 
	 den Standardnetzanschlüssen in ihrer eigentumsrechtlichen Ausprägung und sind im Vorfeld 
	 zwischen dem Anschlussnehmer/Anlagenbetreiber und dem Netzbetreiber abzustimmen.  
	Die Bedingungen und Kriterien (z. B. Nennstrom, max. Länge, Leitungsquerschnitt) für Stan-
	 dardnetzanschlüsse werden durch den Netzbetreiber veröffentlicht.
	Davon abweichende Bauformen sind im Vorfeld im Rahmen der Anmeldung zwischen dem
	 Anschlussnehmer und dem Netzbetreiber abzustimmen. Sie unterscheiden sich von den
	 Standardnetzanschlüssen in ihrem Leistungsvermögen, ihrer technischen bzw. eigentums-
	 rechtlichen Ausprägung oder der Preisgestaltung.
	Die vertraglichen Regelungen erfolgen jeweils über einen Netzanschlussvertrag zwischen
	 Netzbetreiber und Anschlussnehmer.

	Ergänzend wird von der EKS festgelegt, dass Gebäude bis 3 Wohneinheiten über einen 
	 Unterputz Aussenwand-HA-Kasten versorgt werden. Alternative Ausführungen sind 
	 frühzeitig (möglichst in der Planungsphase) mit der EKS abzusprechen.
	Alternativ hierzu können auch Hausanschluss- oder Zähleranschlusssäulen gemäss den 
	 Anforderungen der EKS aufgestellt werden. Die jeweiligen Hausanschluss- oder 
	 Zähleranschlusssäulen stehen im Eigentum des Anschlussnehmers und die entstehenden 
	 Kosten sind von ihm zu tragen.
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	(1) Für die Errichtung von Netzanschlusseinrichtungen innerhalb und außerhalb von Gebäu-
	 den gelten DIN 18012 und VDE-AR-N 4100. Anschlusseinrichtungen sind mit dem Netzbe-
	 treiber abzustimmen. 
	(2) Der Netzbetreiber gibt die Größe der Hausanschlusssicherung vor. 
	(1) Die Netzanschlusseinrichtungen innerhalb von Gebäuden sind gemäß DIN 18012 unter-
	 zubringen:
	(erforderlich in Gebäuden mit mehr als fünf Nutzungseinheiten);
	(vorgesehen für Gebäude ab vier bis zu fünf Nutzungseinheiten);
	(2) In Räumen, in denen die Umgebungstemperatur dauerhaft 30 °C übersteigt, sowie in feu-
	 er- oder explosionsgefährdeten Räumen / Bereichen dürfen gemäß DIN 18012 der Hausan-
	 schlusskasten und / oder der Hauptleitungsverteiler nicht untergebracht werden. Gleiches gilt
	 für Badezimmer, Duschräume, Toiletten und vergleichbare Räume gemäß DIN VDE 0100.
	Es sind die Landesbauordnung, die Feuerungsverordnung und die Leitungsanlagen-Richtlinie
	 des jeweiligen Bundeslandes zu berücksichtigen.
	Hausanschlusskästen dürfen nach VDE-AR-N 4100 nicht auf brennbaren Wänden montiert
	 werden. Das Netzanschlusskabel darf nicht auf brennbaren Wänden verlegt und nicht durch
	 brennbare Wände geführt werden, außer es ist gegen Kurzschluss und Überlast geschützt.
	 Der Anschlussnehmer ist für den Schutz des Netzanschlusses vor Beschädigung durch even-
	 tuelle Fremdeinwirkung verantwortlich (z. B. Anfahrschutz in Garage).
	Eine Übersicht über geeignete Räume für die Errichtung von Netzanschlusseinrichtungen ist
	 Anhang C zu entnehmen.
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	(1) Netzanschlusseinrichtungen außerhalb von Gebäuden sind nach Vorgabe des Netzbe-
	 treibers und in Abstimmung mit dem Anschlussnehmer zu installieren. Diese sind unterzu-
	 bringen
	Die Vorgaben der DIN 18012 sind einzuhalten. Erforderliche bauliche Maßnahmen, z. B. für
	 Mauern und ähnlichem
	veranlasst der Anschlussnehmer nach den Vorgaben des Netzbetreibers.

	 Hausanschlusssäulen sind vorzugsweise an der Grundstückgrenze des Anschlussnehmers 
	 zum öffentlichen Verkehrsraum hin aufzustellen. An der Gebäudeaussenwand sind für die 
	 Leitungsführung die Rohre in der Wand so zu verlegen, dass ein Auswechseln der Kabel 
	 bzw. Leitungen ohne Beschädigung von Aussenwand und Aussenputz möglich ist.
	(2) Zusätzliche Vorgaben für Anschlussschränke im Freien sind Abschnitt 12 zu entnehmen.
	(1) Netzanschlüsse über Erdkabel müssen entsprechend VDE-AR-N 4100 und DIN 18012 
	 errichtet werden. Der Planer oder Errichter stimmt die einzulegenden Medien (Strom, Gas, 
	 Wasser, Telekommunikation, Breitbandkabel) und die Art der Gebäudeeinführung (z. B. 
	 Mehrspartenhauseinführung, Wand-/Bodendurchführung, Schutz-, Futter- bzw. Mantelrohr) 
	 mit den Netzbetreibern / Versorgungsunternehmen ab. 
	(2) Gebäudeeinführungen für Kabelnetzanschlüsse müssen nach DIN 18012 gas- und was-
	 serdicht und gegebenenfalls druckwasserdicht errichtet werden. Hierfür ist die Verwendung 
	 geeigneter Gebäudeeinführungen erforderlich. Die Eignung ist z. B. durch Zertifizierung oder 
	 Konformitätsnachweis zu bescheinigen. 
	Art und Ausführung der Gebäudeeinführung sind unter Berücksichtigung des Lastfalls und 
	 des Maueraufbaus festzulegen. Grundsätzlich ist eine Mindest-Einbautiefe unter der Gelän-
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	deoberfläche von 0,6 m einzuhalten. Gebäudeeinführungen sind nach VDE-AR-N 4223 2aus-
	 zuführen. Die Gebäudeeinführung ist Bestandteil des Gebäudes. Für den Einbau und die 
	 Abdichtung der Gebäudeeinführung ist der Anschlussnehmer verantwortlich. 
	(1) Der Anschlussnehmer stellt sicher, dass die Gebäudewand im Falle eines Wandanschlus-
	 ses bzw. der Dachstuhl im Falle eines Dachständeranschlusses eine ausreichende Festigkeit 
	 für die durch die Leitungen oder Kabel hervorgerufene Belastung aufweist. Der Hausan-
	 schlusskasten ist dabei in unmittelbarer Nähe der Gebäudeeinführung anzubringen. 
	 Erforderliche bauliche Verstärkungen sowie alle notwendigen Maßnahmen, z. B. für den Ein-
	 bau und die Demontage von 
	veranlasst der Anschlussnehmer nach den Vorgaben des Netzbetreibers. 
	Die Nutzung des Dachständers, der Traversen und Anker (Einrichtungen des Gestänges) und 
	 damit leitend verbundene Bauteile dienen ausschließlich der Netzversorgung durch den 
	 Netzbetreiber und dürfen für die Befestigung anderer Einrichtungen (z. B. Antennen- oder 
	 SAT-Anlagen) nicht verwendet werden. Der Dachständer ist Potentialfrei zu halten und ist 
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	(2) Bei Umstellung des Netzanschlusses (z. B. von Freileitungsbauweise auf Kabelbauweise) 
	 sorgt der Anschlussnehmer für die entsprechende Anpassung seiner Kundenanlage. 
	(3) Nach Niederspannungsanschlussverordnung (§ 8 NAV), gehören die Netzanschlüsse zu 
	 schädigungen geschützt sein. Bei einem Freileitungsanschluss gehört der Dachständer zum 
	 Netzanschluss. 
	Um eine sichere Zugänglichkeit zum Netzanschluss zu gewährleisten, ist bei Dachaufbauten 
	 (z. B. PV-Modulen, Solarkollektoren, Antennenanlagen) Folgendes zu beachten: 
	 freizuhalten.  
	 über eine Steigleiter erreichbar sein (vgl. DGUV Vorschrift 38). 
	Ausführungsbeispiele zur Zugänglichkeit sind in Anhang E dargestellt.  
	(1) Hausanschlusskasten und Hauptleitungsverteiler müssen frei zugänglich und sicher be-
	 dienbar angeordnet werden. Sie können in Abstimmung mit dem Netzbetreiber kombiniert 
	 werden. Die Zugänglichkeit und Bedienbarkeit ist dauerhaft zu gewährleisten und darf auch 
	 später nicht (z. B. durch bauliche Maßnahmen) eingeschränkt werden. 
	Die Maße für die Anbringung des Hausanschlusskastens (HAK) und für den frei zu haltenden 
	 Arbeits- und Bedienbereich sind der VDE-AR-N 4100 und der DIN 18012 zu entnehmen. Eine 
	 Übersicht hierzu ist der folgenden Abbildung 2 zu entnehmen.  
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	(2) In hochwassergefährdeten Gebieten ist der Hausanschlusskasten oberhalb der zu erwar-
	 tenden hundertjährigen Überschwemmungshöhe bzw. örtlich festgelegten Überschwem-
	 mungshöhe anzubringen. 
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	(1) Planer oder Errichter legen unter Berücksichtigung der VDE-AR-N 4100 Querschnitt, Art
	 und Anzahl der Hauptleitungen in Abhängigkeit von
	fest.
	Die Bemessung des Hauptstromversorgungssystems (z. B. Überstromschutz, Koordination
	 von Schutzeinrichtungen) erfolgt nach den Vorgaben der VDE-AR-N 4100.
	(2) Die Verlegung von Hauptleitungen außerhalb von Gebäuden bedarf der Abstimmung mit
	 dem Netzbetreiber.
	(3) Für die Dimensionierung des Hauptstromversorgungssystems in Wohngebäuden ist
	DIN 18015-1 einzuhalten. Alle anderen Hauptstromversorgungssysteme sind entsprechend
	 ihrer Leistungsanforderung zu dimensionieren.

	(4) Bei Anschlussobjekten, die zu Wohnzwecken genutzt werden, wird im Verteilnetzgebiet
	 der EKS als kleinste Hausanschlusssicherung eine NH- Sicherung mit einer
	 Bemessungsstromstärke von 50 A eingesetzt. Ebenso für Anschlussobjekte, die nicht für
	 Wohnzwecke genutzt werden bis zu einer Leistung von 30 kW.
	Zuordnung von Hausanschlüssen in Wohngebäuden ohne und mit elektrischen Heizungs- / 
	 Warmwasserbereitungsanlagen.
	a. Wohngebäude ohne elektrische Warmwasserbereitung und ohne Elektro-
	 Speicherheizung
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	b. Wohngebäude mit elektrischer Warmwasserbereitung und / oder Elektrospeicherheizung
	                            
	 
	(4) Falls der Errichter der Anlage bei der Durchführung von Arbeiten an elektrischen Anlagen-
	 teilen auch andere Anschlussnutzeranlagen vorübergehend außer Betrieb setzen muss, un-
	 terrichtet er die davon betroffenen Anschlussnutzer rechtzeitig und in geeigneter Weise.
	(5) Im Hauptstromversorgungssystem darf der Spannungsfall gemäß § 13 Abs. 4 NAV einen
	 Wert von 0,5 % der Nennspannung nicht überschreiten. Hierbei ist die Nennstromstärke der
	 vorgeschalteten Hausanschlusssicherung zugrunde zu legen. Dies gilt auch bei Verlängerung
	 einer vorhandenen Hauptleitung (z. B. bei Änderung von Freileitungs- auf Kabelanschluss).
	TAB 2019 – Technische Anschlussbedingungen für den
	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	(1) Mess- und Steuereinrichtungen werden auf Zählerplätzen in Zählerschränken unterge-
	 bracht. Es ist nicht zulässig, private Zwischenzähler in Zählerschränken anzubringen.
	(2) Zählerschränke sind in leicht zugänglichen Räumen oder Bereichen nach DIN 18012 in
	 Hausanschlussnischen, auf Hausanschlusswänden sowie in hierfür geeigneten Hausan-
	 schlussräumen unterzubringen. In Treppenräumen sind Zählerplätze in Nischen nach
	DIN 18013 anzuordnen. Dabei ist die Einhaltung der erforderlichen Rettungswegbreite zu
	 beachten. Die Landesbauordnung, die Feuerungsverordnung und die Leitungsanlagen-
	 Richtlinie des jeweiligen Bundeslandes sind zu berücksichtigen.
	(3) Zählerschränke dürfen nicht in Wohnungen von Mehrfamilienhäusern, über Treppenstu-
	 fen, auf Dachböden ohne festen Treppenaufgang, in Wohnräumen, Küchen, Toiletten sowie
	 in Bade-, Dusch- und Waschräumen eingebaut werden (siehe auch DIN 18015-1). Zähler-
	 schränke dürfen zudem nicht in Räumen installiert werden, deren Temperatur dauernd (nach
	 DIN 18012 mehr als eine Stunde) 30 °C übersteigt sowie in feuer- oder explosionsgefährde-
	 ten und hochwassergefährdeten Bereichen. Dies gilt auch bei nachträglichen Nutzungsände-
	 rungen von Räumen.
	(4) Eine Übersicht über geeignete Räume für den Einbau von Zählerschränken ist Anhang D
	 zu entnehmen.
	(6) Zählerschränke sind zentral, möglichst nah am Hausanschlusskasten, anzuordnen. In
	 Abstimmung mit dem Netzbetreiber ist auch eine dezentrale Anordnung zusammengefasster
	 Zählerschrankgruppen möglich.
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	(7) Zählerplätze müssen frei zugänglich und sicher bedienbar sein (siehe Abb. 3). Die Vorga-
	 ben der VDE-AR-N 4100 (Abschnitt 7.4) sind analog auch für Zählerplätze mit Betriebsströ-
	 men größer 63 A (sowohl bei direkter als auch halbindirekter Messung) anzuwenden. Die am 
	 vorgesehenen Installationsort zu erwartenden Umgebungsbedingungen sind zu berücksichti-
	 gen. 
	 
	(8) Bei Wochenend- und Ferienhäusern, Pumpenanlagen, Scheunen oder in nur zeitweise

	 bewohnten Gebäuden ist ein von aussen jederzeit zugänglicher Zähleranschlussschrank
	 vom Kunden bzw. Elektroinstallateur zu montieren. Sie dürfen nicht durch Verbauungen,
	 Umzäunungen und spätere Bepflanzung unzugänglich gemacht werden.
	Die Art und Ausführung sowie der Ort der Zählerplatz-Installation für nur zeitweise zu-
	 gängliche Anlagen (Wochenendhäuser, Ferienhäuser, Scheunen etc.), stimmen Planer und
	 Errichter mit dem Netzbetreiber ab.

	Ebenso muss die Schliessung mit einem 4- kant, 7 mm oder Doppelbartschloss
	ausgerüstet sein. Wünscht der Kunde ein Sicherheitsschloss, so ist auf seine Kosten in
	 unmittelbarer Nähe des Zählerkastens ein Schlüsseltresor der EKS zu montieren und darin 
	 der entsprechende Schlüssel zu deponieren.
	(9) Unter Berücksichtigung der technischen Mindestanforderungen des Netzbetreibers be-
	 stimmt der Messstellenbetreiber
	TAB 2019 – Technische Anschlussbedingungen für den
	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	(10) Die Auswahldes Messkonzeptes liegt grundsätzlich beim Anlagenbetreiber und ist mit 
	 dem Netzbetreiber abzustimmen.
	(1) Zählerplätze mit direkter Messung und Betriebsströmen ≤ 63 A, die an das Niederspan-
	 nungsnetz der allgemeinen Versorgung angeschlossen werden, sind in 3-Punkt-Befestigung 
	 und mit Zählersteckklemme, entsprechend den Re-gelungen der VDE-AR-N 4100 
	 auszuführen. 
	(1) Unter Berücksichtigung der Betriebsbedingungen (Lastverhalten) sind die Möglichkeiten
	 der direkten Messung begrenzt. Darüber hinaus sind halbindirekte Messungen einzusetzen.
	 Halbindirekte Messungen sind mit dem Netzbetreiber abzustimmen.
	(2) Der Aufbau von halbindirekten Messungen erfolgt nach Vorgabe des Netzbetreibers (z. B.
	 nach DIN VDE 0603-2-2 (VDE 0603-2-2)).
	(3) Der Netzbetreiber erteilt Auskunft über die zu verwendenden Standard-Wandlergrößen.
	 Die Bereitstellung des Messsatzes (Stromwandler und Messeinrichtung) erfolgt in Abstim-
	 mung mit dem Netzbetreiber oder dem Messstellenbetreiber.
	(4) Die vom Netzbetreiber geforderten Nachweise / Bestätigungen sind vor Inbetriebnahme
	 durch den Errichter vorzulegen.
	(5) Für Anwendungen im Außenbereich gelten sinngemäß die Vorgaben der
	VDE-AR-N 4100.
	(6) Eine halbindirekte Messung besteht aus zwei Teilen:
	(7) Wandlermessungen benötigen netz- und anlagenseitig jeweils eine Trennvorrichtung.
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	(1) Vorhandene Reserveplätze in Zählerschränken nach DIN VDE 0603 (VDE 0603) können 
	 unter folgenden Voraussetzungen verwendet werden: 
	 stehender gleichwertiger Ausstattung; 
	 Trennvorrichtung im anlagenseitigen Anschlussraum ; 
	 zweigklemme, keine Verwendung als Stromkreisverteiler. 
	(2) (Reserve-) Zählertafeln nach DIN 43853 sind bei Erweiterungen nicht zulässig. 
	Durch Änderungen in der Kundenanlage kann die Anpassung des Zählerplatzes erforderlich 
	 werden. Hierbei sind die jeweiligen Umstände des Einzelfalls zu betrachten. Grundsätzlich ist 
	 die Gewährleistung des technisch sicheren Betriebs Voraussetzung für die weitere Verwen-
	 dung eines bestehenden Zählerplatzes nach Änderungen in der Kundenanlage. 
	Unter folgenden Rahmenbedingungen ist in der Regel eine Anpassung erforderlich: 
	 genschaften der Anlage mangelhaft); 
	gen, Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge, Direktheizungen, Speichern); 
	auf andere gewerbliche Nutzung mit anderem Abnahmeverhalten, wie z. B. Um-
	 stellung von Büro auf Sonnenstudio); 
	 kung des Arbeits- und Bedienbereichs, Änderung der Raumart, usw.); 
	TN-S-Netz). 
	Anhang F enthält Anpassungsempfehlungen für in der Praxis häufig anzutreffende Konstella-
	tionen. 
	Zudem kann eine Anpassung des Zählerplatzes für den Einbau eines Messsystems erforder-
	 lich werden. 
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	Die Anforderungen an Stromkreisverteiler sind der VDE-AR-N 4100 zu entnehmen. 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	TAB 2019 – Technische Anschlussbedingungen für den
	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	(1) Die Steuerung von Verbrauchseinrichtungen nach § 14a EnWG, Ladeeinrichtungen für 
	 Elektrofahrzeuge, Erzeugungsanlagen und/oder Speichern ist nach den Vorgaben des Netz-
	 betreibers vorzunehmen. Voraussetzung für den Betrieb als steuerbare Verbrauchseinrich-
	 tung (nach § 14a EnWG) ist, dass der Netzbetreiber diese über eine separate Messlokation 
	 (Zählpunkt) netzdienlich steuern kann. Steuerbare Verbrauchseinrichtungen müssen fest an-
	 geschlossen werden. 
	(2) Die Funktionsweise einer zentralen Steuerung von Messeinrichtungen (z. B. Tarifsteue-
	 rungen) muss nach den Vorgaben des Messstellenbetreibers erfolgen. 
	Die Kommunikationseinrichtung ist entsprechend VDE-AR-N 4100 anzubringen. Die Art der 
	 Datenübertragung und der Kommunikationseinrichtung legt der Messstellenbetreiber unter 
	 Maßgabe des Messstellenbetriebsgesetzes (MsbG) fest. 
	(3) Für den Fall, dass der Messstellenbetreiber das Netz des Netzbetreibers zu Kommunika-
	 tionszwecken nutzen will, sind die Vorgaben des Abschnitts 10.3.5 einzuhalten. 
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	(1) Die elektrischen Betriebsmittel sind so zu planen, zu errichten und zu betreiben, dass 
	 Rückwirkungen auf das Niederspannungsnetz des Netzbetreibers oder Kundenanlagen auf 
	 ein zulässiges Maß begrenzt werden. Die Bewertung erfolgt nach den Vorgaben der  
	 VDE-AR-N 4100 (Abschnitt 5.4). 
	Treten störende Einflüsse auf, hat der Betreiber diese zu beseitigen. 
	(2) Elektrische Verbrauchsgeräte und Anlagen müssen eine ausreichende Störfestigkeit ge-
	 genüber den in den Verteilungsnetzen üblichen Störgrößen, wie z. B. Spannungseinbrüchen, 
	 Überspannungen, Oberschwingungen, aufweisen. 
	(3) Nach VDE-AR-N 4100 sind elektrische Verbrauchsmittel und Ladeeinrichtungen für  
	 Elektrofahrzeuge mit einer Bemessungsleistung von jeweils > 4,6 kVA im Drehstromsystem 
	 anzuschließen. Über weiterführende Anforderungen oder die Notwendigkeit einer Lade-
	 stromsteuerung oder –begrenzung gibt der zuständige Netzbetreiber Auskunft. 
	Werden Geräte als schaltbare Verbrauchseinrichtungen betrieben (z. B. Geräte zur Heizung 
	 oder Klimatisierung), gelten folgende Anforderungen: 
	 richtung des Netzbetreibers (z. B. Rundsteuerempfänger oder Schaltuhr). 
	 Schütz) nach den Vorgaben des Netzbetreibers an. 
	 des Netzbetreibers eine Aufladesteuerung nach DIN EN 50350 vor.  
	 geschränkt werden kann, fest an.  
	Wenn durch Absinken, Unterbrechen, Ausbleiben oder Wiederkehren der Spannung Schäden 
	 in der Kundenanlage verursacht werden können, obliegt es dem Betreiber dieser Anlage, 
	 Maßnahmen zu deren Verhütung nach DIN VDE 0100-450 (VDE 0100-450) zu treffen. 
	 
	 
	TAB 2019 – Technische Anschlussbedingungen für den
	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	Wenn bei spannungs- oder frequenzempfindlichen Betriebsmitteln erhöhte Anforderungen an 
	 die Qualität der Spannung und der Frequenz gestellt werden, obliegt es dem Betreiber, die 
	 hierfür erforderlichen Maßnahmen, z. B. durch Einsatz einer unterbrechungsfreien Stromver-
	 sorgungsanlage (USV-Anlage), zu treffen. 
	(1) Gemäß § 16 Abs. 2 NAV hat die Anschlussnutzung mit einem Verschiebungsfaktor  
	(cos Phi) zwischen 0,9 kapazitiv und 0,9 induktiv zu erfolgen. Andernfalls kann der Netzbe-
	 treiber den Einbau ausreichender Kompensationseinrichtungen verlangen.  
	(2) Einrichtungen zur Blindleistungskompensation werden entweder zusammen mit den Ver-
	 brauchsgeräten zu- bzw. abgeschaltet oder über Regeleinrichtungen betrieben. 
	(3) Der Betreiber stimmt Notwendigkeit und Art der Verdrosselung mit dem Netzbetreiber ab. 
	(1) Sofern der Netzbetreiber ein Tonfrequenz-Rundsteuersystem betreibt, sind die von ihm 
	 verwendeten Rundsteuerfrequenzen zu erfragen.  
	(2) Kundenanlagen werden so geplant und betrieben, dass sie den Betrieb von Tonfrequenz-
	 Rundsteueranlagen nicht stören. Treten dennoch Störungen auf, so sorgt der Betreiber der 
	 störenden Kundenanlage in Abstimmung mit dem Netzbetreiber für geeignete Abhilfemaß-
	 nahmen. 
	(3) Bilden Kondensatoren in Anschlussnutzeranlagen in Verbindung mit vorgeschalteten In-
	 duktivitäten (Transformatoren, Drosseln) einen Reihenresonanzkreis, muss dessen Reso-
	 nanzfrequenz in ausreichendem Abstand zu der vom Netzbetreiber verwendeten Rundsteuer-
	 frequenz liegen. 
	(4) Werden Verbrauchsgeräte ohne ausreichende Störfestigkeit nach DIN EN 61000  
	(VDE 0839) in Anschlussnutzeranlagen durch Tonfrequenz-Rundsteuerung beeinträchtigt, 
	 obliegt es dem Betreiber dieser Verbrauchsgeräte, dafür zu sorgen, dass z. B. durch Einbau 
	 geeigneter technischer Mittel die Beeinträchtigung vermieden wird. 
	(1) Das Netz des Netzbetreibers darf nicht ohne dessen Zustimmung für Kommunikations-
	 zwecke benutzt werden. 
	(2) Wird eine Kundenanlage für Kommunikationszwecke genutzt, so sorgt der Anschluss-
	 nehmer dafür, dass störende Einflüsse auf Kundenanlagen, das Niederspannungsnetz und 
	 Kommunikationsanlagen des Netzbetreibers und Dritter verhindert werden. 
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	(3) Es obliegt dem Betreiber von Kommunikationseinrichtungen, für das Fernhalten von Sig-
	 nalen, die seine Kommunikationseinrichtungen störend beeinflussen, selbst zu sorgen. 
	(4) Die in Anschlussnutzeranlagen betriebenen Geräte dürfen die Kommunikationseinrichtun-
	 gen des Netzbetreibers bzw. anderer Kundenanlagen nicht unzulässig beeinträchtigen. 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	  Durch die EKS-Rundsteueranlage wird bei Warmwasserspeichern innerhalb der tariflichen 
	   Schwachlastzeit die Grundheizung eingeschaltet. Bei Zweikreis-Warmwasserspeichern kann
	  Die Verdrosselungsfrequenz ist wie folgt zu wählen:
	   Rundsteuerfrequenz    Verdrosselungsfrequenz
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	(1) Der Netzbetreiber erteilt Auskunft über das vorhandene Netzsystem. 
	(2) Der zum Errichtungszeitpunkt in der Kundenanlage gemessene Wert der Schleifenimpe-
	 danz kann sich z. B. durch Änderungen im Netzaufbau verändern. Die Schleifenimpedanz 
	 kann daher vom Netzbetreiber weder angegeben noch kann der gemessene Wert dauerhaft 
	 garantiert werden. 
	(3) Nach DIN VDE 0100-540 (VDE 0100-540) und VDE-AR-N 4100 ist in neu zu errichtenden 
	 Gebäuden ein Fundamenterder gemäß DIN 18014 zu errichten. Er ist Bestandteil der Kun-
	 denanlage.  
	(4) Der PEN-Leiter bzw. Neutralleiter (N) des Verteilnetzes darf nicht als Erdungsleiter für 
	 Schutz- und Funktionszwecke von Erzeugungsanlagen, Antennenanlagen, Blitzschutzanla-
	 gen und Kommunikationsnetzen verwendet werden. 
	(5) Der Einbau von Überspannungs-Schutzeinrichtungen (SPD) wird in DIN VDE 0100-443 
	 (VDE 0100-443) geregelt. 
	Die Anforderungen an die Auswahl und der Einsatz von Überspannungsschutzeinrichtungen 
	 sind in Abschnitt 11.2 der VDE-AR-N 4100 beschrieben. 
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	TAB 2019 – Technische Anschlussbedingungen für den
	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	(1) Anforderungen an Anschlussschränke im Freien sind der VDE-AR-N 4100 zu entnehmen.
	 (2) Wird bei Anschlussschränken im Freien der Hausanschlusskasten durch den Anschluss-
	 nehmer beigestellt, erfolgt die technische Ausgestaltung nach den Vorgaben des Netzbetrei-
	 bers.

	Anschlussschränke müssen frei zugänglich sein und dürfen nicht durch Verbauungen,
	 Umzäunungen und spätere Bepflanzungen unzugänglich gemacht werden. Sie müssen mit
	 einem 4- kant, 7 mm oder Doppelbartschloss ausgerüstet sein. Wünscht der Kunde ein
	 Sicherheitsschloss, so ist auf seine Kosten in unmittelbarer Nähe des Zählerkastens ein
	 Schlüsseltresor der EKS zu montieren und darin der entsprechende Schlüssel zu
	deponieren.
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	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	(1) Der Anschluss sowie die Mess- und Steuereinrichtungen für vorübergehend angeschlos-
	 sene Anlagen sind in fest verankerten Anschlussschränken bzw. Anschlussverteilerschrän-
	 ken nach DIN EN 61439-4 (VDE 660-600-4) und DIN 43868 unterzubringen. Diese Schränke 
	 dienen somit als Speisepunkt, in dem auch der Übergang vom Netzsystem des Netzbetrei-
	 bers auf das Netzsystem für die vorübergehend anzuschließende Anlage erfolgt.  
	(2) Darüber hinaus sind auch geeignete Räume bzw. ortsfeste Schalt- und Steuerschränke 
	 einsetzbar. 
	(3) Zu den vorübergehend angeschlossenen Anlagen zählen z. B.: 
	(4) Anschluss- bzw. Anschlussverteilerschränke sind ausgestattet mit: 
	auch bis 100 A; 
	(5) Vorübergehend angeschlossene Anlagen dienen nicht einer dauerhaften Versorgung. Die 
	 Betriebsdauer beträgt grundsätzlich max. 12 Monate. Im Einzelfall ist eine Verlängerung die-
	 ser Betriebsdauer mit dem Netzbetreiber abzustimmen. 
	Vorübergehend angeschlossene Anlagen bedürfen einer vom Netzanschluss gesonderten 
	 Anmeldung beim Netzbetreiber nach dem in Abschnitt 4.1 beschriebenen Verfahren.  
	In Abstimmung mit dem Netzbetreiber kann das Inbetriebsetzungs-Verfahren nach  
	 Abschnitt 4.2.3 zeitgleich erfolgen. 
	(1) Der Anschluss an das Niederspannungsnetz erfolgt durch den Netzbetreiber. Entspre-
	 chend der angemeldeten, maximal gleichzeitig benötigten Leistung, ermittelt der Netzbetrei-
	 ber den Netzanschlusspunkt. Dieser kann sich befinden:  
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	Die technische Lösung obliegt dem zuständigen Netzbetreiber.  
	(2) Der Anschluss von Anschluss- und Anschlussverteilerschränken erfolgt nach Vorgabe des 
	 Netzbetreibers und der VDE-AR-N 4100. 
	Der Anschluss kann erfolgen mittels 
	(3) Vor dem Anschluss an das öffentliche Verteilungsnetz wird die kundeneigene Anschluss-
	 leitung durch den Errichter auf mechanische Beschädigung und Isolationsfehler geprüft. An 
	 Stellen, an denen die kundeneigene Anschlussleitung besonderen mechanischen Belastun-
	 gen ausgesetzt ist, muss sie durch geeignete Maßnahmen geschützt werden. 
	(4) Anschlussbeispiele sind im Anhang G aufgeführt. 
	(1) Die Inbetriebnahme einer vorübergehend angeschlossenen Anlage erfolgt durch den 
	 Netzbetreiber. 
	(2) Die Inbetriebsetzung der Anschlussnutzeranlage erfolgt mittels Trennstelle in der Kun-
	 denanlage nur durch ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes 
	 Installationsunternehmen. 
	(3) Die Anschluss- und Anschlussverteilerschränke können in TN-C- und TT-Systemen 
	 gleichermaßen ohne Umrüstung verwendet werden. Der vierte Leiter übernimmt die Funktion 
	 des PEN-Leiters im TN-C-System oder die des Neutralleiters im TT-System. Die Funktion des 
	 vierten Leiters ist zu kennzeichnen.  
	Die Abmeldung der vorübergehend angeschlossenen Anlage erfolgt gemäß dem beim Netz-
	 betreiber üblichen Verfahren. 
	Die Trennung der Anschlussleitung am Netzanschlusspunkt erfolgt durch den Netzbetreiber. 
	Eigentumsgrenzen variieren je nach Ausführung. Grundsätzlich gilt: 
	 Eigentumsgrenze zwischen Netzbetreiber und Anschlussanlage an der letzten Ab-
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	gangsklemme im Verteilungsnetz bzw. den Abgangsklemmen des Hausanschlusskas-
	 tens. 
	 det sich die Eigentumsgrenze an den Eingangsklemmen des Sicherungslasttrenn-
	schalters im Anschluss- oder Anschlussverteilerschrank. 
	Über das anzuwendende Schließsystem erteilt der Netzbetreiber Auskunft. 
	Direktmessungen über 63 A sind grundsätzlich mit dem jeweiligen Netzbetreiber abzustim-
	 men. Für Direktmessungen bis 100 A ist eine Schrankinnenverdrahtung mit einem Aderquer-
	 schnitt von 16 oder 25 mm² Cu feindrähtig und mit 25 mm langen Aderendhülsen auszufüh-
	 ren.  
	Wandlermessungen sind nach DIN 43868-2 zu errichten und mit dem Netzbetreiber abzu-
	 stimmen. 
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	(1) Für den Anschluss und Betrieb von Erzeugungsanlagen und Speichern sind die Vorgaben 
	 der VDE-AR-N 4105 einzuhalten. Für Erzeugungsanlagen und Speicher mit einer Wirkleis-
	 tung von jeweils PAmax ≥ 135 kW ist die Erfüllung der Anforderungen der VDE-AR-N 4110 
	 (Technische Anschlussregeln Mittelspannung) nachzuweisen. 
	Der Anlagenbetreiber hat dauerhaft die technische Sicherheit und ordnungsgemäße Funkti-
	 onstüchtigkeit der Anlage zu gewährleisten. 
	(2) Das Anschließen von Erzeugungsanlagen in Überschusseinspeisung (z.B. Photovoltaik- 
	 Eigenverbrauchsanlagen) und / oder Speichern sowie alle Arbeiten an der Kundenanlage 
	 dürfen nach Niederspannungsanschlussverordnung (NAV), außer durch den Netzbetreiber, 
	 nur durch ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installations-
	 unternehmen durchgeführt werden. 
	Ausgenommen hiervon sind Instandhaltungsarbeiten hinter der Messeinrichtung. 
	Für den Anschluss von Erzeugungsanlagen, die direkt an das Netz des Netzbetreibers ange-
	 schlossen werden (z. B. PV-Volleinspeisung), ist die Fachkunde des Anlagenerrichters nach-
	 zuweisen, wobei die Eintragung in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers dazu aus-
	 reichend ist. 
	(3) Im Zusammenhang mit der Errichtung von Speichern und Erzeugungsanlagen sind mögli-
	 che Auswirkungen auf bestehende Netzanschlüsse zu berücksichtigen.  
	Nach VDE-AR-N 4100 sind Erzeugungsanlagen und Speicher mit einer Bemessungsleistung 
	 von jeweils > 4,6 kVA im Drehstromsystem anzuschließen. 
	(4) Die Errichtung von Speichern und Erzeugungsanlagen ist bereits in der Planung beim 
	 Netzbetreiber unabhängig von ihrer Leistung gemäß Abschnitt 14.2 anzumelden. Unabhängig 
	 von der Zahlung einer Einspeisevergütung bestehen Auswirkungen auf die Messtechnik. Dies 
	 gilt auch für steckerfertige Erzeugungsanlagen und Speicher. 
	(5) Die Sätze (1) bis (4) gelten analog für eine Veränderung (z. B. Erweiterung, Stilllegung  
	oder Außerbetriebnahme) der Anlagen. 
	(6) Die eichrechtlichen Vorschriften sind einzuhalten. 
	(1) Erzeugungsanlagen und/oder Speicher sowie das vorgesehene Messkonzept sind beim 
	 Netzbetreiber gemäß dessen Verfahren vor deren Inbetriebsetzung anzumelden. Die zur 
	 Anmeldung erforderlichen Unterlagen sind in Anhang A aufgeführt. 
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	(2) Eine beabsichtigte Stilllegung bzw. Außerbetriebnahme ist dem Netzbetreiber rechtzeitig 
	 anzuzeigen. Für den Zählerausbau ist mit dem Messstellenbetreiber ein Termin bzw. die 
	 Rückgabe der Zähler zu vereinbaren. Abschnitt 4.2.5 gilt analog. 
	(1) Erzeugungsanlagen und Speicher sind insbesondere nach den Bestimmungen der VDE-
	 Anwendungsregeln VDE-AR-N 4100 und VDE-AR-N 4105 zu errichten. Weitere Errichtungs-
	 bestimmungen, wie z. B. die Landesbauordnung, sind zu beachten.  
	(2) Erzeugungsanlagen und Speicher sind vor der Aufnahme des Netzparallelbetriebs für die 
	 sichere Einbindung in die Kundenanlage zu prüfen. Die notwendigen Prüfungen sind zu do-
	 kumentieren. 
	(1) Für die Inbetriebsetzung von Erzeugungsanlagen und Speichern sind die Vorgaben der 
	 VDE-AR-N 4100 und VDE-AR-N 4105 einzuhalten. Die Ausführung erfolgt durch den Anla-
	 generrichter in Abstimmung mit dem Netzbetreiber. 
	(2) Die Inbetriebsetzung ist spätestens eine Woche vorher beim Netzbetreiber nach dem übli-
	 chen Verfahren zu beantragen und der Termin abzustimmen. Die hierfür erforderlichen Unter-
	 lagen und Nachweise sind in Anhang B aufgeführt. 
	Die Inbetriebsetzung erfolgt durch den Anlagenerrichter. Der Netzbetreiber behält sich vor, 
	bei der Inbetriebsetzung anwesend zu sein.  
	Über die Inbetriebsetzung ist durch den Anlagenerrichter ein Inbetriebsetzungsprotokoll anzu-
	 fertigen (Vordruck E.8 VDE-AR-N 4105). Das Protokoll ist vom Anlagenerrichter zu unter-
	 zeichnen. Der Netzbetreiber erhält eine Ausfertigung des unterzeichneten Inbetriebsetzungs-
	 protokolls. 
	(3) Der Netzbetreiber kann zusätzlich einen Funktionsnachweis für das Netzsicherheits- / 
	 Einspeisemanagement vom Anlagenbetreiber verlangen. 
	Im Rahmen des Netzsicherheitsmanagements kann eine Leistungsabregelung bis hin zur 
	 Abschaltung vom Netz erforderlich sein. 
	Unter Einspeisemanagement versteht man die geregelte Reduzierung der Wirkleistung von 
	 Erzeugungsanlagen bis zu deren kompletter Abschaltung im Falle von Netzengpässen. 
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	Das Einspeise- und Netzsicherheitsmanagement richtet sich nach den jeweils aktuellen recht-
	 lichen und technischen Vorgaben. Die technischen Anforderungen an das Netzsicherheits- / 
	 Einspeisemanagement sind in Kapitel 5.7.4.2 der VDE-AR-N 4105 beschrieben. 
	Der Anlagenbetreiber ist unter bestimmten Voraussetzungen (z. B. installierte Leistung) ge-
	 setzlich verpflichtet, seine Anlage mit einer technischen Einrichtung zu versehen, die eine 
	 Einbindung der Anlage in das Einspeise- und Netzsicherheitsmanagement des Netzbetrei-
	 bers zulässt. Die Art der technischen Einrichtung gibt der Netzbetreiber vor. 
	Der Netzbetreiber gibt im Rahmen des Einspeise- und Netzsicherheitsmanagements Signale 
	 zur Steuerung vor. Die Umsetzung der empfangenen Steuersignale - in eine Reduzierung der 
	 Einspeiseleistung - erfolgt durch den Anlagenbetreiber in der Erzeugungsanlage unter Beach-
	 tung der technischen Mindestvorgaben des Netzbetreibers.  
	In jedem Fall hat der Anlagenbetreiber dem Netzbetreiber eine Bestätigung des ordnungs-
	 gemäßen Anschlusses und der ordnungsgemäßen Inbetriebsetzung der für die Leistungsab-
	 regelung installierten technischen Einrichtungen und der Wirkung auf die Anlagensteuerung 
	 der Erzeugungsanlage vorzulegen. Hierfür ist das beim Netzbetreiber übliche Verfahren an-
	 zuwenden.  
	Der Anlagenbetreiber stellt dauerhaft sicher, dass die Steuerbefehle und ggf. erforderliche 
	 Rückmeldungen (z. B. Ist-Einspeiseleistung) zuverlässig und nach den Vorgaben des Netzbe-
	 treibers von der Anlagensteuerung verarbeitet bzw. gesendet werden können.  
	(1) Für kundeneigene Notstromaggregate gelten die Vorgaben der VDE-AR-N 4100.  
	(2) In der Anschlussnutzeranlage fest (ortsfest / stationär) angeschlossene Notstromaggrega-
	 te sind beim Netzbetreiber anzumelden. Hierbei sind dem Netzbetreiber Angaben zur Be-
	 triebsweise (Inselbetrieb, Probebetrieb, Kurzzeitparallelbetrieb) zu machen. Die zur Anmel-
	 dung erforderlichen Unterlagen und Nachweise sind Anhang A zu entnehmen.  
	(1) Für den Anschluss und den Betrieb von Speichern sind die allgemein anerkannten Regeln 
	 der Technik einzuhalten. Insbesondere sind die Vorgaben der VDE-AR-N 4100 (für den Be-
	 triebsmodus Energiebezug), der VDE-AR-N 4105 (für den Betriebsmodus Energielieferung) 
	 und der VDE-AR-E 2510-2 einzuhalten. Die Erfüllung der technischen Anforderungen ist 
	durch die in den oben genannten Regelwerken geforderten Nachweise zu belegen. 
	Weitere Hinweise, wie z. B. ein Überblick über die gültigen Anschluss-, Betriebs- und Mess-
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	konzepte, sind dem Technischen Hinweis „Anschluss und Betrieb von Speichern am Nieder-
	 spannungsnetz“ des VDE/FNN zu entnehmen. 
	(2) Der Einsatz von Speichern kann Einfluss auf Art, Zahl und Größe der erforderlichen Mes-
	 seinrichtungen haben. Insbesondere ist auf eine korrekte Messung von Strommengen mit 
	 gesetzlichem Vergütungsanspruch (EEG-, KWK-Strom) und deren Abgrenzung von nicht 
	 vergütungsfähigen Strommengen zu achten. Daher sind das Anschluss- und das Betriebs-
	 konzept des Speichersystems und das Messkonzept mit dem Netzbetreiber im Vorfeld abzu-
	 stimmen. 
	(3) Möchte sich der Speicherbetreiber / Anschlussnehmer / Anlagenbetreiber mittels des 
	 Speichers am Regelenergiemarkt beteiligen, so bedarf dies gesonderter Vereinbarungen. 
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	TAB 2019 – Technische Anschlussbedingungen für den Anschluss an das Niederspannungsnetz 
	Nachfolgende Tabelle enthält Empfehlungen zur Anpassung bestehender Zählerplätze aufgrund von bestimmten in der Praxis häufig 
	 anzutreffenden Änderungen der Kundenanlage. Hierbei wurden die in Abschnitt 7.4.2 beschriebenen Rahmenbedingungen zugrunde 
	 gelegt. Grundsätzlich sind die jeweiligen Umstände des Einzelfalls zur Entscheidung über die Anpassungsnotwendigkeit heranzuziehen. 
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	Grundlage der Technischen Anschlussbedingungen EKS ist der Bundes-musterwortlaut 
	 Technischen Anschlussbedingungen TAB 2019 des Bundesverbandes der Energie- und 
	 Wasserwirtschaft (BDEW).
	Gegenüber dem Bundesmusterwortlaut wurden folgende Kapitel durch den Landesverband
	 Baden-Württemberg und der EKS ergänzt. Die Ergänzungen durch den LV-BW sind in den 
	 Textpassagen kursiv hinterlegt. EKS farblich.
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	(1) Diesen Technischen Anschlussbedingungen (TAB) liegt die „Verordnung über Allgemeine 
	 Bedingungen für den Netzanschluss und dessen Nutzung für die Elektrizitätsversorgung in 
	 Niederspannung“ (Niederspannungsanschlussverordnung - NAV) vom 1. November 2006 in 
	 der jeweils gültigen Fassung zugrunde. Sie gelten für den Anschluss und den Betrieb von 
	 elektrischen Anlagen, die gemäß § 1 Abs. 1 dieser Verordnung an das Niederspannungsnetz 
	 des Netzbetreibers angeschlossen sind oder angeschlossen werden. Im Folgenden wird für 
	 die elektrische Anlage im Sinne von § 13 NAV der Begriff Kundenanlage verwendet. 
	Des Weiteren gelten die TAB (gemäß § 19 EnWG als technische Mindestanforderungen des 
	 Netzbetreibers) für den Anschluss und den Betrieb von Erzeugungsanlagen und Speichern 
	an das Niederspannungsnetz des Netzbetreibers. 
	Weitere Anforderungen werden auf der Internetseite des jeweiligen Netzbetreibers veröffent-
	 licht. 
	(2) Die TAB sind Bestandteil von Netzanschlussverträgen und Anschlussnutzungsverhältnis-
	 sen gemäß NAV. 
	(3) Die Technischen Anschlussbedingungen sind für Kundenanlagen anzuwenden, die an 
	das Niederspannungsnetz des Netzbetreibers neu angeschlossen, erweitert oder verändert 
	 (Veränderungen sind z. B. die Änderung der Anschlussleistung, des Schutzkonzeptes und 
	 Änderungen an der Zähleranlage sowie der Rückbau oder die Demontage einer Kundenanla-
	 ge) werden. Für den bestehenden Teil der Kundenanlage (der nicht verändert oder erweitert 
	 worden ist) gibt es seitens der TAB keine Anpassungspflicht, sofern die sichere und störungs-
	 freie Stromversorgung gewährleistet ist. 
	(4) Die TAB legen insbesondere die Handlungspflichten im Sinne von § 13 NAV für Netzbe-
	 treiber, Planer, Errichter, Anschlussnehmer und Anschlussnutzer bzw. für Betreiber von Er-
	 zeugungsanlagen und/oder Speichern fest. 
	(5) Sie gelten ab Inkraftsetzung durch den Netzbetreiber.  
	(6) Die bis zu diesem Zeitpunkt geltenden TAB treten am gleichen Tage außer Kraft. 
	(7) Fragen, die bei der Anwendung der TAB auftreten, klären Planer, Errichter, Anschluss-
	 nehmer und Anschlussnutzer mit dem Netzbetreiber. 
	(8) Planer, Errichter, Anschlussnehmer und Anschlussnutzer berücksichtigen bei der Anwen-
	 dung der TAB ebenfalls die genannten Normen, Anwendungsregeln und Dokumente, sowie 
	 die anerkannten Regeln der Technik. 
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	Auf folgende Dokumente wird in diesen TAB in Auszügen oder als Ganzes verwiesen: 
	DIN 18012, Anschlusseinrichtungen für Gebäude – Allgemeine Planungsgrundlagen 
	DIN 18013, Nischen für Zählerplätze (Zählerschränke) für Elektrizitätszähler 
	DIN 18014, Fundamenterder – Planung, Ausführung und Dokumentation 
	DIN 18015-1, Elektrische Anlagen in Wohngebäuden – Teil 1: Planungsgrundlagen 
	DIN 43868, Baustromverteiler – Anschlussschrank 400 V 
	DIN EN 50350, Aufladesteuerungen für elektrische Speicherheizungen für den Hausgebrauch 
	DIN EN 50160, Merkmale der Spannung in öffentlichen Elektrizitätsversorgungsnetzen 
	DIN EN 60038 (VDE 0175-1), CENELEC-Normspannungen 
	DIN EN 61000 (VDE 0839), Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) 
	DIN EN 61439-4 (VDE 660-600-4), Niederspannungs-Schaltgerätekombinationen - Teil 4: 
	DIN VDE 0100, Errichten von Niederspannungsanlagen 
	DIN VDE 0603 (VDE 0603), Zählerplätze 
	DIN VDE 0641-21 (VDE 0641-21), Elektrisches Installationsmaterial – Leitungsschutzschalter 
	 VDE-AR-E 2510-2, Stationäre elektrische Energiespeichersysteme vorgesehen zum An-
	VDE-AR-N 4100, Technische Regeln für den Anschluss von Kundenanlagen an das Nieder-
	VDE-AR-N 4105, Erzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz – Technische Mindestanfor-
	VDE-AR-N 4110, Technische Regeln für den Anschluss von Kundenanlagen an das Mit-
	VDE-AR-N 42231, Bauwerksdurchdringungen und deren Abdichtung für erdverlegte Leitun-
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	natürliche oder juristische Person, die unabhängig vom Eigentum eine Anlage zur Erzeugung 
	 elektrischer Energie betreibt und die Verantwortung für den sicheren Betrieb trägt 
	[Quelle: Eigene Definition in Anlehnung an § 3 Nr. 2 EEG und VDE-AR-N 4105] 
	Person oder Unternehmen, die/das eine Erzeugungsanlage errichtet, erweitert, ändert oder 
	 instand hält 
	[Quelle: VDE-AR-N 4105, modifiziert] 
	natürliche oder juristische Person (z. B. Eigentümer), dessen Kundenanlage unmittelbar über 
	 einen Anschluss mit dem Netz des Netzbetreibers verbunden ist 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	natürliche oder juristische Person, die im Rahmen eines Anschlussnutzungsverhältnisses 
	 einen Anschluss an das Niederspannungsnetz zur allgemeinen Versorgung zur Entnahme 
	 oder Einspeisung von elektrischer Energie nutzt 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Gesamtheit aller elektrischen Betriebsmittel hinter der Messeinrichtung zur Entnahme oder 
	 Einspeisung von elektrischer Energie 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Schnittstelle zwischen Hausübergabepunkt (HÜP) und Zählerplatz 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
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	alle Tätigkeiten, die erforderlich sind, damit die Kundenanlage funktionieren kann 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
	Strom, den ein Stromkreis im ungestörten Betrieb führt 
	 [Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	elektrische Leistung, die zum Aufbau von magnetischen Feldern (z. B. Motoren, Transforma-
	 toren) oder von elektrischen Feldern (z. B. in Kondensatoren) benötigt wird 
	ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Unternehmen, das eine 
	 Kundenanlage oder Teile davon errichtet, erweitert oder ändert sowie die Verantwortung für 
	 deren ordnungsgemäße Ausführung übernimmt  
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	an einem Netzanschluss/Hausanschluss angeschlossene Anlage, in der sich eine oder meh-
	 rere Erzeugungseinheiten eines Energieträgers (z. B. alle PV-Module mit zugehörigen PV-
	 Wechselrichtern) zur Erzeugung elektrischer Energie und alle zum Betrieb erforderlichen 
	 elektrischen Einrichtungen befinden 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Verbindungsleitung zwischen der Übergabestelle des Netzbetreibers und dem netzseitigen 
	 Anschlussraum im Zählerschrank, die nicht gemessene elektrische Energie führt  
	[Quelle: DIN 18015-1, modifiziert] 
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	Hauptleitungen und Betriebsmittel hinter der Übergabestelle (Hausanschlusskasten) des 
	 Netzbetreibers, die nicht gemessene elektrische Energie führen 
	[Quelle: DIN 18015-1, modifiziert] 
	Betriebsmittel im Hauptstromversorgungssystem zum Zweck der Aufteilung der Hauptleitung 
	 in mehrere Hauptleitungsstromkreise 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Betriebsmittel, das im Allgemeinen die Übergabestelle vom öffentlichen Verteilnetz zur Kun-
	 denanlage darstellt 
	begehbarer und abschließbarer Raum eines Gebäudes, der zur Einführung der Anschlusslei-
	 tungen für die Ver- und Entsorgung des Gebäudes bestimmt ist und in dem die erforderlichen 
	 Anschlusseinrichtungen und gegebenenfalls Betriebseinrichtungen untergebracht werden 
	 [Quelle: DIN 18012] 
	an der Übergabestelle zur Kundenanlage (in der Regel im Hausanschlusskasten) befindliche 
	 Überstrom- Schutzeinrichtung für den Überlastschutz der Netzanschlussleitung und den 
	 Überlast- und Kurzschlussschutz der abgehenden Hauptleitung 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
	Gesamtheit aller elektrischen Betriebsmittel hinter der Übergabestelle mit Ausnahme der 
	 Messeinrichtung zur Versorgung der Anschlussnehmer und der Anschlussnutzer 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
	Messgerät (Zähler), das allein oder in Verbindung mit anderen Zusatzgeräten (z. B. Smart-
	 Meter-Gateway, Wandler) für die Gewinnung eines oder mehrerer Messwerte eingesetzt wird 
	 [Quelle: VDE-AR-N 4100] 
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	in ein Kommunikationsnetz eingebundene Messeinrichtung 
	 [Quelle: Messstellenbetriebsgesetz (MsbG)] 
	Verbindung des öffentlichen Verteilnetzes mit der Kundenanlage, die an dem Netzanschluss-
	 punkt beginnt und mit der Hausanschlusssicherung endet, es sei denn, dass eine abwei-
	 chende Vereinbarung getroffen wird 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Betreiber eines Netzes der allgemeinen Versorgung für elektrische Energie 
	 [Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Rückwirkungen in Verteilnetzen, die durch Verbrauchsgeräte / Erzeugungsanlagen mit oder 
	 ohne elektronische Steuerungen verursacht werden und unter Umständen den Netzbetrieb 
	 und die Versorgung Dritter stören können 
	charakteristische Beschreibung der Merkmale eines Verteilungssystems nach Art und Zahl 
	 der aktiven Leiter der Systeme und Art der Erdverbindung der Systeme 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Drehstromnetz der Netzbetreiber zur allgemeinen Versorgung mit einer  
	 Nennspannung ≤ 1 kV 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Wohn- oder Gewerbeeinheit oder Einheit für die Allgemeinversorgung 
	[Quelle: DIN 18012] 
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	Erzeugungseinheit, die der Sicherstellung der elektrischen Energieversorgung einer An-
	 schlussnutzeranlage oder Teilen einer Anschlussnutzeranlage bei Ausfall des öffentlichen 
	 Netzes dient 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Verschluss mit Sicherungsfunktion, der elektrische Betriebsmittel vor unbefugtem Zugriff 
	 schützen soll 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Raum zur Montage von zusätzlichen Betriebsmitteln des Netzbetreibers oder Messstellenbe-
	 treibers (z. B. Smart-Meter-Gateway, Kommunikations-Anbindung zum HÜP, Tarifschaltgerät) 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
	Verbrauchseinrichtung, die im Unterschied zu einer steuerbaren Verbrauchseinrichtung nur 
	 „ein-„ und „aus-„ geschaltet werden kann 
	strombegrenzendes mechanisches Schaltgerät ohne aktive elektronische Bauelemente, das 
	 in der Lage ist, unter betriebsmäßigen Bedingungen Ströme einzuschalten, zu führen und 
	 abzuschalten, aber bis zu bestimmten Grenzen Überströme zu führen, ohne abzuschalten, 
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	wenn diese Überströme im nachgeschalteten Einzelstromkreis auftreten, die Abschaltung 
	 durch eine nachgeschaltete Überstromschutzeinrichtung erfolgt und besonderen Selektivi-
	 tätsanforderungen zu vor- und nachgeschalteten Überstromschutzeinrichtungen genügt 
	 [Quelle: DIN VDE 0641-21 (VDE 0641-21)] 
	Einheit oder Anlage, die elektrische Energie aus einer Anschlussnutzeranlage oder aus dem 
	 öffentlichen Netz beziehen, speichern und wieder einspeisen kann  
	Anmerkung 1 zum Begriff: Dies gilt unabhängig von der Art der technischen Umsetzung. 
	 [Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Gerät zum Ein- und Ausschalten von elektrischen Betriebsmitteln zur Last- und Tarifsteue-
	 rung sowie zum Netzsicherheitsmanagement 
	Anmerkung 1 zum Begriff: Steuergeräte sind z. B. Rundsteuerempfänger und Schaltuhren. 
	Einrichtung zum Trennen der Anschlussnutzeranlage vom Hauptstromversorgungssystem, 
	 die auch durch den Anschlussnutzer betätigt werden kann (z. B. SH-Schalter) 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	technisch und räumlich definierter Ort der Übergabe elektrischer Energie aus dem öffentli-
	 chen Niederspannungsnetz in die Kundenanlage bzw. aus der Kundenanlage in das öffentli-
	 che Niederspannungsnetz 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
	Schutzeinrichtung, die mindestens eine nichtlineare Komponente enthält und dazu bestimmt 
	 ist, Überspannungen zu begrenzen und Impulsströme abzuleiten 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
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	Cosinus des Phasenwinkels zwischen den Grundschwingungen einer Leiter-Erde-Spannung 
	 und des Stromes in diesem Leiter 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	während eines Zeitraumes übertragene elektrische Energiemenge dividiert durch diesen Zeit-
	 raum 
	Einrichtung nach DIN VDE 0603 (VDE 0603) zur Aufnahme von Messeinrichtungen und 
	 Steuergeräten sowie der dazugehörigen Betriebsmittel 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100] 
	Einrichtung nach DIN VDE 0603 (VDE 0603) zur Aufnahme von Betriebsmitteln zur Erstellung 
	 eines Netzanschlusses, Messeinrichtungen und Steuergeräten sowie der dazugehörigen Be-
	 triebsmittel für die Anwendung im Freien 
	[Quelle: VDE-AR-N 4100, modifiziert] 
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	(1) Die Anmeldung und Inbetriebsetzung elektrischer Anlagen und Geräte ist rechtzeitig, d.h.
	 vor Beginn der Installationsarbeiten durch den Errichter oder Planer einzureichen.
	Anmeldeformulare und Datenblätter finden Sie unter: http://www.eks.ch/downloads/de
	 Abschnitt; Anmeldung Netzanschluss Deutschland.
	Zur Planung und zur Aufnahme der Bauten in die Netzpläne sind der EKS AG vor
	 Baubeginn massstabgerechte Lagepläne 1:500 und Grundrisspläne im Doppel zuzustellen.
	 Der mögliche Standort des Hausanschlusses und der Messeinrichtung (Zählerplatz) ist
	 provisorisch einzuzeichnen. Eine Auftragsbestätigung und einen Netzanschlussvertrag wird
	 anschliessend zugestellt.
	(2) Damit der Netzbetreiber das Verteilungsnetz und den Netzanschluss (Hausanschluss)
	 leistungsgerecht auslegen und mögliche Netzrückwirkungen beurteilen kann, liefert der
	 Anschlussnehmer / Planer / Errichter zusammen mit der Anmeldung die erforderlichen Angaben
	 über die anzuschließende Kundenanlage und Verbrauchsgeräte.
	Die hierfür erforderlichen Unterlagen werden dem Netzbetreiber vom Anschlussnehmer /
	 Anschlussnutzer oder dessen Beauftragten zur Verfügung gestellt. Die Messeinrichtungen
	 werden auf Grundlage dieser Leistungswerte und des zu erwartenden jährlichen Verbrauchs
	 durch den Messstellenbetreiber nach den Vorgaben des Netzbetreibers ausgelegt.
	(3) Sollte für den Anschluss eine Erweiterung der Netzkapazität erforderlich sein, kann dies
	 Auswirkungen auf den Zeitpunkt der Inbetriebnahme / Inbetriebsetzung der Anlagen haben.
	(4) Aus den in Absatz (2) genannten Gründen sind folgende Vorgänge, sowie der Anschluss
	und die Errichtung folgender Anlagen und Geräte wie dargestellt anmelde- und / oder zu-
	 stimmungspflichtig.
	 (5) Ist in der Anlage des Kunden regelmässig wiederkehrend ein Betriebsstrom von mehr als

	  63A zu erwarten, dann ist bereits bei der Planung die zuständige Stelle der EKS über
	 das Bauvorhaben zu informieren.
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	neue Kundenanlagen / Anschlussnutzeranlagen                                              X             X 
	 Trennung / Zusammenlegung von Anschlussnutzeranlagen                            X             X 
	 Änderung von Netzanschlüssen (z. B. Umverlegung)                                       X             X 
	Erweiterung der Kundenanlage, wenn die im Netzanschlussvertrag  
	vereinbarte gleichzeitig benötigte Leistung überschritten wird                         X             X 
	vorübergehend angeschlossene Anlagen,  
	z. B. Baustellen und Schaustellerbetriebe; siehe Abschnitt 13.2                      X             X 
	Erzeugungsanlagen (inkl. steckerfertige Erzeugungsanlagen)                         X             X 
	Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge mit Bemessungsleistungen bis 
	einschließlich 12 kVA                                                                                        X              - 
	Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge, wenn deren Summen- 
	Bemessungsleistung 12 kVA je Kundenanlage überschreitet                          X             X 
	Einzelgeräte, auch ortsveränderliche Geräte, mit einer Nennleistung 
	von mehr als 12 kVA                                                                                         X             X 
	Geräte zur Beheizung oder Klimatisierung, ausgenommen ortsverän-
	derliche Einzelgeräte                                                                                        X             X 
	schaltbare Verbrauchseinrichtungen nach Abschnitt 10.2                                X             X 
	Speicher mit Einspeisung ins öffentliche Netz                                                  X             X 
	Speicher ohne Einspeisung ins öffentliche Netz mit Bemessungsleis-
	tungen bis einschließlich 12 kVA                                                                      X              - 
	Speicher, wenn deren Summen-Bemessungsleistung 12 kVA je Kun-
	denanlage überschreitet                                                                                   X             X 
	Notstromaggregate nach Abschnitt 14.6                                                          X             X 
	elektrische Verbrauchsgeräte, die die in Kapitel 5.4 der  
	VDE-AR-N 4100 aufgeführten Grenzwerte für Netzrückwirkungen  
	 überschreiten oder das dort beschriebene Verhältnis von  
	 Mindestkurzschlussleistung zu Anschlussleistung unterschreiten 
	Anschlussschränke im Freien                                                                           X             X 
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	(5) Mit der Anmeldung für neue Kundenanlagen reicht der Anschlussnehmer einen Lageplan 
	 und / oder eine Flurkarte mit eingezeichnetem Gebäude im jeweils baurechtlich üblichen 
	 Maßstab sowie eine Geschosszeichnung (Grundrissplan) mit der gewünschten Lage des 
	 Netzanschlusses und des Zählerplatzes ein. 
	(6) Die zur Anmeldung durch den Anschlussnehmer /-nutzer bzw. Betreiber erforderlichen 
	 Unterlagen sind in Anhang A aufgeführt. 
	(7) Die Anmeldung von Speichern und Erzeugungsanlagen ist in Abschnitt 14 geregelt. 
	(1) Die folgende schematische Darstellung erklärt das zugrunde liegende Verständnis der 
	 Begriffe Inbetriebnahme und Inbetriebsetzung sowie der Begriffe Kundenanlage und An-
	 schlussnutzeranlage: 
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	(2) Für die Inbetriebnahme des Netzanschlusses einschließlich des Hauptstromversorgungs-
	 systems und die Inbetriebsetzung der Anschlussnutzeranlage ist das vom Netzbetreiber vor-
	 gegebene Verfahren anzuwenden. Dies gilt auch bei Wiederinbetriebsetzung sowie nach 
	Trennung oder Zusammenlegung. 
	(3) Der Errichter der Anlage legt nach vorheriger Überprüfung die Zuordnung von Trennvor-
	 richtung und Messeinrichtung zur jeweiligen Anschlussnutzeranlage fest und kennzeichnet 
	 diese dauerhaft. Die Art der Kennzeichnung legt der Netzbetreiber fest. 
	(4) Die Trennvorrichtung nach § 14 NAV ist gemäß Abb. 1 anzuordnen. Für Direktmessungen 
	 sind die Vorgaben in Kapitel 7.5 der VDE-AR-N 4100 für die technische Ausführung und 
	 Funktionalitäten der Trennvorrichtung umzusetzen. 
	Bei halbindirekter Messung (Wandlermessung) ist die Trennvorrichtung gemäß den Vorgaben 
	 des Netzbetreibers auszuführen. 
	(5) Die für die Inbetriebnahme und den Inbetriebsetzungsprozess erforderlichen Unterlagen 
	 hat der Errichter dem Netzbetreiber zur Verfügung zu stellen. Eine entsprechende Übersicht 
	ist in den Anhängen A (Anmeldeprozess) und B (Inbetriebsetzungsprozess) zu entnehmen. 
	 Erforderlich ist das Vorliegen einer Errichterbestätigung (Inbetriebsetzungs-
	 /Fertigstellungsanzeige) durch die verantwortliche Elektrofachkraft beim Netzbetreiber. 
	Die Anlage hinter dem Netzanschluss bis zur Trennvorrichtung für die Inbetriebsetzung der 
	 Anschlussnutzeranlage bzw. bis zu den Haupt- oder Verteilungssicherungen darf nur durch 
	 den Netzbetreiber oder mit seiner Zustimmung durch ein in ein Installateurverzeichnis eines 
	 Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen in Betrieb genommen werden.  
	Wenn die Anwesenheit des Errichters der Anlage bei der Inbetriebnahme erforderlich ist, teilt 
	 der Netzbetreiber ihm dies mit. 

	(1) Die Inbetriebsetzung erfolgt, indem die Anlage hinter der Trennvorrichtung unter 
	 Spannung gesetzt wird, und darf nur in Abstimmung mit dem Netzbetreiber und durch ein in 
	 ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen 
	 durchgeführt werden.
	Der Einbau und die Prüfung der Messeinrichtung erfolgt durch den Messstellenbetreiber.
	(2) Besondere Regelungen zur Inbetriebsetzung von Erzeugungsanlagen und/oder Speichern
	 sind Abschnitt 14.4 zu entnehmen.
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	(1) Wurde die Versorgung der Kundenanlage bzw. Anschlussnutzeranlage gemäß § 24 NAV 
	 (Unterbrechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung), aus Sicherheitsgründen oder 
	 aufgrund 
	 tungen) 
	unterbrochen, so erfolgt die Wiederinbetriebsetzung der Anlage erst nach Überprüfung durch 
	 ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installationsunterneh-
	 men entsprechend Abschnitt 4.2.3. 
	Die Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung erfolgt durch Freigabe der 
	 Spannungsversorgung bis zur Trennvorrichtung für die Anschlussnutzeranlage durch den 
	 Netzbetreiber. Die Wiederinbetriebsetzung der Anschlussnutzeranlage ist ab der Trennvor-
	 richtung durch ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installati-
	 onsunternehmen analog zu Abschnitt 4.2.1 und 4.2.3 durchzuführen. 
	(2) Erfolgt die Unterbrechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung aus anderen als 
	 den in (1) genannten Gründen, insbesondere wegen Nichterfüllung der Zahlungsverpflichtun-
	 gen, kann die Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung durch den 
	 Netzbetreiber ohne Inbetriebsetzung nach Abschnitt 4.2.3 erfolgen. Hierfür ist Voraussetzung, 
	 sichere und störungsfreie Betrieb der nachfolgenden Anschlussnutzeranlage gewährleistet 
	ist. 
	Die Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung erfolgt durch Freigabe der 
	 Spannungsversorgung bis zur Trennvorrichtung für die Anschlussnutzeranlage durch den 
	 Netzbetreiber.  
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	(1) Soll ein Netzanschluss stillgelegt werden bzw. wird das Netzanschlussverhältnis durch 
	 den Anschlussnehmer beendet, so ist dies unverzüglich dem Netzbetreiber mitzuteilen.  
	Des Weiteren hat der Anschlussnehmer / -nutzer den Messstellenbetreiber über die Stillle-
	 gung zu informieren und den Ausbau der / des Zähler/s zu veranlassen. 
	Hierfür sind jeweils die vom Netz- bzw. Messstellenbetreiber vorgegebenen Verfahren anzu-
	 wenden. 
	(2) Vor Ausbau der Messeinrichtungen müssen durch ein in ein Installateurverzeichnis eines 
	 Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen die technischen Voraussetzungen 
	 geschaffen werden (z. B. Sicherungsmaßnahmen). 
	(3) Der Netzbetreiber ist berechtigt, den Netzanschlussvertrag für nicht mehr benötigte, still-
	 gelegte Netzanschlüsse zu kündigen und diese zurückzubauen. 
	(4) Der Rückbau des Netzanschlusses obliegt dem Netzbetreiber. Der Anschlussnehmer ist 
	 verantwortlich für die ggf. erforderlichen baulichen Anpassungen (z. B. Verschließen der 
	 Bauwerksöffnung oder der Zäune). 
	(1) Anlagenteile, die nicht gemessene elektrische Energie führen, und Bereiche, die vor direk-
	 tem Zugriff zu schützen sind, sind nach den Vorgaben des Netzbetreibers zu plombieren.  
	Dies gilt auch für Mess- und Steuereinrichtungen, Kommunikationseinrichtungen und Einrich-
	 tungen für das vom Netzbetreiber angewandte Netzsicherheitsmanagement (z. B. Einspeise-
	 management).  
	Zu plombieren sind insbesondere: 
	sorgungssystem; 
	 lenbetrieb genutzt wird; 
	(2) Die konstruktiven Merkmale für Plombierungseinrichtungen sind in der DIN VDE 0603-1 
	 (VDE 0603-1) geregelt. 
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	(3) Plombenverschlüsse des Netzbetreibers und des Messstellenbetreibers dürfen nur mit
	 dessen Zustimmung geöffnet werden.
	Darüber hinausführende Regelungen, wie z. B. eine allgemeine Zustimmung für das Öffnen
	 bzw. das Wiederherstellen von Plombenverschlüssen, sind gesondert zu vereinbaren.
	Bei Gefahr dürfen die Plomben ohne Zustimmung des Netzbetreibers/Messstellenbetreibers
	 entfernt werden. Eine Wiederverplombung ist zu veranlassen.
	(4) Haupt- und Sicherungsstempel an den Messeinrichtungen (Stempelmarken oder Plom-
	 ben) dürfen nach den eichrechtlichen Bestimmungen weder entfernt noch beschädigt werden.

	 (5) Das Entfernen / Fehlen von Plombenverschlüssen wird der EKS mittels
	 Inbetriebsetzungsformulare unter Angaben des Grundes mittgeteilt. Ein entsprechendes
	 Formular steht unter http://www.eks.ch/downloads/de zur Verfügung.
	(6) Für die Plombierung der Messeinrichtung ist der jeweilige Messstellenbetreiber zuständig.
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	(1) Die Nennspannung des Niederspannungsnetzes beträgt 230/400 V. Die Versorgungs-
	 spannung an der Übergabestelle (in der Regel der Hausanschlusskasten) liegt im Toleranz-
	 bereich nach DIN EN 60038 (VDE 0175-1). In DIN EN 50160 sind weitere Merkmale der
	 Netzqualität angegeben.
	(2) Dem Netzbetreiber ist gemäß § 21 NAV der Zugang zum Netzanschluss zu gewähren.
	 Für nicht ständig bewohnte Objekte (z. B. Ferienhäuser, Bootshäuser, Kleingartenanlagen)
	 sind grundsätzlich Anschlusseinrichtungen außerhalb des Gebäudes zu errichten.
	(3) Grundsätzlich ist jedes Grundstück, das eine selbstständige wirtschaftliche Einheit bildet,
	 bzw. jedes Gebäude über einen eigenen Netzanschluss an das Netz des Netzbetreibers an-
	 zuschließen. Ein Gebäude liegt vor, wenn es über eine eigene Hausnummer und Hausein-
	 gänge bzw. eigene Treppenräume verfügt.
	(4) Die Versorgung mehrerer Gebäude (z. B. Doppelhäuser oder Reihenhäuser) aus einem
	 gemeinsamen Netzanschluss ist dann zulässig, wenn der Hausanschlusskasten in einem für
	 alle Gebäude gemeinsamen Hausanschlussraum zusammen mit den Zählerplätzen errichtet
	 wird. Für das Betreten des Hausanschlussraumes durch alle Anschlussnutzer sowie den
	 Netzbetreiber und die Verlegung von Zuleitungen zu den Stromkreisverteilern in den einzel-
	 nen Gebäuden bewirkt der Eigentümer eine rechtliche Absicherung, vorzugsweise in Form
	 einer beschränkten persönlichen Dienstbarkeit. Sollten im konkreten Fall der Eigentümer und
	 der Anschlussnehmer nicht personenidentisch sein, so sorgt der Anschlussnehmer gegen-
	 über dem Eigentümer für die Durchführung dieser Verpflichtung.
	(5) Mehrere Anschlüsse auf einem Grundstück sind in Abstimmung mit dem Netzbetreiber 
	 zulässig.
	In diesem Fall stellen Anschlussnehmer, Planer, Errichter sowie Betreiber der Kundenanla-
	 gen in Abstimmung mit dem Netzbetreiber durch geeignete Maßnahmen sicher, dass eine
	 eindeutige und dauerhafte elektrische Trennung der Kundenanlagen gegeben ist.
	Zusätzlich ist die Zugehörigkeit der Hausanschlusskästen und Zähleranlagen vor Ort eindeu-
	 tig zu kennzeichnen.
	(6) Der Trassenverlauf ist mit dem Netzbetreiber vor Erstellung des Angebots für den Netz-
	 anschluss abzustimmen. Die Kabeltrasse darf weder überbaut noch durch tiefwurzelnde
	 Pflanzen beeinträchtigt werden. Sie muss für die Störungsbeseitigung jederzeit zugänglich
	 sein.
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	(1) Entsprechend § 5 NAV beginnt der Netzanschluss an der Abzweigstelle des Niederspan-
	 nungsnetzes des Netzbetreibers (Netzanschlusspunkt). Das Netzanschlusskabel ist ein Teil 
	 des Verteilungsnetzes und verbindet dies mit dem Hausanschlusskasten. Der Netzanschluss 
	 endet mit der Hausanschlusssicherung. Davon abweichende Vereinbarungen können getrof-
	 fen werden. 
	(2) Gemäß § 8 NAV gehört der Netzanschluss zu den Betriebsanlagen des Netzbetreibers 
	 und ist ausschließlich vom Netzbetreiber zu errichten, zu unterhalten, zu ändern und zu be-
	 seitigen. 
	(1) Grundsätzlich werden Erzeugungsanlagen und Speicher an die Übergabestelle der Be-
	 zugsanlage angeschlossen (gemäß VDE-AR-N 4105). In diesen Fällen gelten die Vorgaben 
	 der NAV entsprechend. Insbesondere ist der Netzbetreiber Eigentümer des Netzanschlusses 
	 (vgl. § 8 Abs. 1 NAV). 
	(2) Bei Erzeugungsanlagen mit Volleinspeisung, die über einen separaten Netzanschluss 
	 direkt in das öffentliche Verteilungsnetz einspeisen, kann der Anschlussnehmer / Anlagenbe-
	 treiber Eigentümer des Netzanschlusses sein. Diese Netzanschlüsse unterscheiden sich von 
	 den Standardnetzanschlüssen in ihrer eigentumsrechtlichen Ausprägung und sind im Vorfeld 
	 zwischen dem Anschlussnehmer/Anlagenbetreiber und dem Netzbetreiber abzustimmen.  
	Die Bedingungen und Kriterien (z. B. Nennstrom, max. Länge, Leitungsquerschnitt) für Stan-
	 dardnetzanschlüsse werden durch den Netzbetreiber veröffentlicht.
	Davon abweichende Bauformen sind im Vorfeld im Rahmen der Anmeldung zwischen dem
	 Anschlussnehmer und dem Netzbetreiber abzustimmen. Sie unterscheiden sich von den
	 Standardnetzanschlüssen in ihrem Leistungsvermögen, ihrer technischen bzw. eigentums-
	 rechtlichen Ausprägung oder der Preisgestaltung.
	Die vertraglichen Regelungen erfolgen jeweils über einen Netzanschlussvertrag zwischen
	 Netzbetreiber und Anschlussnehmer.

	Ergänzend wird von der EKS festgelegt, dass Gebäude bis 3 Wohneinheiten über einen 
	 Unterputz Aussenwand-HA-Kasten versorgt werden. Alternative Ausführungen sind 
	 frühzeitig (möglichst in der Planungsphase) mit der EKS abzusprechen.
	Alternativ hierzu können auch Hausanschluss- oder Zähleranschlusssäulen gemäss den 
	 Anforderungen der EKS aufgestellt werden. Die jeweiligen Hausanschluss- oder 
	 Zähleranschlusssäulen stehen im Eigentum des Anschlussnehmers und die entstehenden 
	 Kosten sind von ihm zu tragen.
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	(1) Für die Errichtung von Netzanschlusseinrichtungen innerhalb und außerhalb von Gebäu-
	 den gelten DIN 18012 und VDE-AR-N 4100. Anschlusseinrichtungen sind mit dem Netzbe-
	 treiber abzustimmen. 
	(2) Der Netzbetreiber gibt die Größe der Hausanschlusssicherung vor. 
	(1) Die Netzanschlusseinrichtungen innerhalb von Gebäuden sind gemäß DIN 18012 unter-
	 zubringen:
	(erforderlich in Gebäuden mit mehr als fünf Nutzungseinheiten);
	(vorgesehen für Gebäude ab vier bis zu fünf Nutzungseinheiten);
	(2) In Räumen, in denen die Umgebungstemperatur dauerhaft 30 °C übersteigt, sowie in feu-
	 er- oder explosionsgefährdeten Räumen / Bereichen dürfen gemäß DIN 18012 der Hausan-
	 schlusskasten und / oder der Hauptleitungsverteiler nicht untergebracht werden. Gleiches gilt
	 für Badezimmer, Duschräume, Toiletten und vergleichbare Räume gemäß DIN VDE 0100.
	Es sind die Landesbauordnung, die Feuerungsverordnung und die Leitungsanlagen-Richtlinie
	 des jeweiligen Bundeslandes zu berücksichtigen.
	Hausanschlusskästen dürfen nach VDE-AR-N 4100 nicht auf brennbaren Wänden montiert
	 werden. Das Netzanschlusskabel darf nicht auf brennbaren Wänden verlegt und nicht durch
	 brennbare Wände geführt werden, außer es ist gegen Kurzschluss und Überlast geschützt.
	 Der Anschlussnehmer ist für den Schutz des Netzanschlusses vor Beschädigung durch even-
	 tuelle Fremdeinwirkung verantwortlich (z. B. Anfahrschutz in Garage).
	Eine Übersicht über geeignete Räume für die Errichtung von Netzanschlusseinrichtungen ist
	 Anhang C zu entnehmen.
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	(1) Netzanschlusseinrichtungen außerhalb von Gebäuden sind nach Vorgabe des Netzbe-
	 treibers und in Abstimmung mit dem Anschlussnehmer zu installieren. Diese sind unterzu-
	 bringen
	Die Vorgaben der DIN 18012 sind einzuhalten. Erforderliche bauliche Maßnahmen, z. B. für
	 Mauern und ähnlichem
	veranlasst der Anschlussnehmer nach den Vorgaben des Netzbetreibers.

	 Hausanschlusssäulen sind vorzugsweise an der Grundstückgrenze des Anschlussnehmers 
	 zum öffentlichen Verkehrsraum hin aufzustellen. An der Gebäudeaussenwand sind für die 
	 Leitungsführung die Rohre in der Wand so zu verlegen, dass ein Auswechseln der Kabel 
	 bzw. Leitungen ohne Beschädigung von Aussenwand und Aussenputz möglich ist.
	(2) Zusätzliche Vorgaben für Anschlussschränke im Freien sind Abschnitt 12 zu entnehmen.
	(1) Netzanschlüsse über Erdkabel müssen entsprechend VDE-AR-N 4100 und DIN 18012 
	 errichtet werden. Der Planer oder Errichter stimmt die einzulegenden Medien (Strom, Gas, 
	 Wasser, Telekommunikation, Breitbandkabel) und die Art der Gebäudeeinführung (z. B. 
	 Mehrspartenhauseinführung, Wand-/Bodendurchführung, Schutz-, Futter- bzw. Mantelrohr) 
	 mit den Netzbetreibern / Versorgungsunternehmen ab. 
	(2) Gebäudeeinführungen für Kabelnetzanschlüsse müssen nach DIN 18012 gas- und was-
	 serdicht und gegebenenfalls druckwasserdicht errichtet werden. Hierfür ist die Verwendung 
	 geeigneter Gebäudeeinführungen erforderlich. Die Eignung ist z. B. durch Zertifizierung oder 
	 Konformitätsnachweis zu bescheinigen. 
	Art und Ausführung der Gebäudeeinführung sind unter Berücksichtigung des Lastfalls und 
	 des Maueraufbaus festzulegen. Grundsätzlich ist eine Mindest-Einbautiefe unter der Gelän-
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	deoberfläche von 0,6 m einzuhalten. Gebäudeeinführungen sind nach VDE-AR-N 4223 2aus-
	 zuführen. Die Gebäudeeinführung ist Bestandteil des Gebäudes. Für den Einbau und die 
	 Abdichtung der Gebäudeeinführung ist der Anschlussnehmer verantwortlich. 
	(1) Der Anschlussnehmer stellt sicher, dass die Gebäudewand im Falle eines Wandanschlus-
	 ses bzw. der Dachstuhl im Falle eines Dachständeranschlusses eine ausreichende Festigkeit 
	 für die durch die Leitungen oder Kabel hervorgerufene Belastung aufweist. Der Hausan-
	 schlusskasten ist dabei in unmittelbarer Nähe der Gebäudeeinführung anzubringen. 
	 Erforderliche bauliche Verstärkungen sowie alle notwendigen Maßnahmen, z. B. für den Ein-
	 bau und die Demontage von 
	veranlasst der Anschlussnehmer nach den Vorgaben des Netzbetreibers. 
	Die Nutzung des Dachständers, der Traversen und Anker (Einrichtungen des Gestänges) und 
	 damit leitend verbundene Bauteile dienen ausschließlich der Netzversorgung durch den 
	 Netzbetreiber und dürfen für die Befestigung anderer Einrichtungen (z. B. Antennen- oder 
	 SAT-Anlagen) nicht verwendet werden. Der Dachständer ist Potentialfrei zu halten und ist 
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	(2) Bei Umstellung des Netzanschlusses (z. B. von Freileitungsbauweise auf Kabelbauweise) 
	 sorgt der Anschlussnehmer für die entsprechende Anpassung seiner Kundenanlage. 
	(3) Nach Niederspannungsanschlussverordnung (§ 8 NAV), gehören die Netzanschlüsse zu 
	 schädigungen geschützt sein. Bei einem Freileitungsanschluss gehört der Dachständer zum 
	 Netzanschluss. 
	Um eine sichere Zugänglichkeit zum Netzanschluss zu gewährleisten, ist bei Dachaufbauten 
	 (z. B. PV-Modulen, Solarkollektoren, Antennenanlagen) Folgendes zu beachten: 
	 freizuhalten.  
	 über eine Steigleiter erreichbar sein (vgl. DGUV Vorschrift 38). 
	Ausführungsbeispiele zur Zugänglichkeit sind in Anhang E dargestellt.  
	(1) Hausanschlusskasten und Hauptleitungsverteiler müssen frei zugänglich und sicher be-
	 dienbar angeordnet werden. Sie können in Abstimmung mit dem Netzbetreiber kombiniert 
	 werden. Die Zugänglichkeit und Bedienbarkeit ist dauerhaft zu gewährleisten und darf auch 
	 später nicht (z. B. durch bauliche Maßnahmen) eingeschränkt werden. 
	Die Maße für die Anbringung des Hausanschlusskastens (HAK) und für den frei zu haltenden 
	 Arbeits- und Bedienbereich sind der VDE-AR-N 4100 und der DIN 18012 zu entnehmen. Eine 
	 Übersicht hierzu ist der folgenden Abbildung 2 zu entnehmen.  
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	(2) In hochwassergefährdeten Gebieten ist der Hausanschlusskasten oberhalb der zu erwar-
	 tenden hundertjährigen Überschwemmungshöhe bzw. örtlich festgelegten Überschwem-
	 mungshöhe anzubringen. 
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	(1) Planer oder Errichter legen unter Berücksichtigung der VDE-AR-N 4100 Querschnitt, Art
	 und Anzahl der Hauptleitungen in Abhängigkeit von
	fest.
	Die Bemessung des Hauptstromversorgungssystems (z. B. Überstromschutz, Koordination
	 von Schutzeinrichtungen) erfolgt nach den Vorgaben der VDE-AR-N 4100.
	(2) Die Verlegung von Hauptleitungen außerhalb von Gebäuden bedarf der Abstimmung mit
	 dem Netzbetreiber.
	(3) Für die Dimensionierung des Hauptstromversorgungssystems in Wohngebäuden ist
	DIN 18015-1 einzuhalten. Alle anderen Hauptstromversorgungssysteme sind entsprechend
	 ihrer Leistungsanforderung zu dimensionieren.

	(4) Bei Anschlussobjekten, die zu Wohnzwecken genutzt werden, wird im Verteilnetzgebiet
	 der EKS als kleinste Hausanschlusssicherung eine NH- Sicherung mit einer
	 Bemessungsstromstärke von 50 A eingesetzt. Ebenso für Anschlussobjekte, die nicht für
	 Wohnzwecke genutzt werden bis zu einer Leistung von 30 kW.
	Zuordnung von Hausanschlüssen in Wohngebäuden ohne und mit elektrischen Heizungs- / 
	 Warmwasserbereitungsanlagen.
	a. Wohngebäude ohne elektrische Warmwasserbereitung und ohne Elektro-
	 Speicherheizung
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	b. Wohngebäude mit elektrischer Warmwasserbereitung und / oder Elektrospeicherheizung
	                            
	 
	(4) Falls der Errichter der Anlage bei der Durchführung von Arbeiten an elektrischen Anlagen-
	 teilen auch andere Anschlussnutzeranlagen vorübergehend außer Betrieb setzen muss, un-
	 terrichtet er die davon betroffenen Anschlussnutzer rechtzeitig und in geeigneter Weise.
	(5) Im Hauptstromversorgungssystem darf der Spannungsfall gemäß § 13 Abs. 4 NAV einen
	 Wert von 0,5 % der Nennspannung nicht überschreiten. Hierbei ist die Nennstromstärke der
	 vorgeschalteten Hausanschlusssicherung zugrunde zu legen. Dies gilt auch bei Verlängerung
	 einer vorhandenen Hauptleitung (z. B. bei Änderung von Freileitungs- auf Kabelanschluss).
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	(1) Mess- und Steuereinrichtungen werden auf Zählerplätzen in Zählerschränken unterge-
	 bracht. Es ist nicht zulässig, private Zwischenzähler in Zählerschränken anzubringen.
	(2) Zählerschränke sind in leicht zugänglichen Räumen oder Bereichen nach DIN 18012 in
	 Hausanschlussnischen, auf Hausanschlusswänden sowie in hierfür geeigneten Hausan-
	 schlussräumen unterzubringen. In Treppenräumen sind Zählerplätze in Nischen nach
	DIN 18013 anzuordnen. Dabei ist die Einhaltung der erforderlichen Rettungswegbreite zu
	 beachten. Die Landesbauordnung, die Feuerungsverordnung und die Leitungsanlagen-
	 Richtlinie des jeweiligen Bundeslandes sind zu berücksichtigen.
	(3) Zählerschränke dürfen nicht in Wohnungen von Mehrfamilienhäusern, über Treppenstu-
	 fen, auf Dachböden ohne festen Treppenaufgang, in Wohnräumen, Küchen, Toiletten sowie
	 in Bade-, Dusch- und Waschräumen eingebaut werden (siehe auch DIN 18015-1). Zähler-
	 schränke dürfen zudem nicht in Räumen installiert werden, deren Temperatur dauernd (nach
	 DIN 18012 mehr als eine Stunde) 30 °C übersteigt sowie in feuer- oder explosionsgefährde-
	 ten und hochwassergefährdeten Bereichen. Dies gilt auch bei nachträglichen Nutzungsände-
	 rungen von Räumen.
	(4) Eine Übersicht über geeignete Räume für den Einbau von Zählerschränken ist Anhang D
	 zu entnehmen.
	(6) Zählerschränke sind zentral, möglichst nah am Hausanschlusskasten, anzuordnen. In
	 Abstimmung mit dem Netzbetreiber ist auch eine dezentrale Anordnung zusammengefasster
	 Zählerschrankgruppen möglich.
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	(7) Zählerplätze müssen frei zugänglich und sicher bedienbar sein (siehe Abb. 3). Die Vorga-
	 ben der VDE-AR-N 4100 (Abschnitt 7.4) sind analog auch für Zählerplätze mit Betriebsströ-
	 men größer 63 A (sowohl bei direkter als auch halbindirekter Messung) anzuwenden. Die am 
	 vorgesehenen Installationsort zu erwartenden Umgebungsbedingungen sind zu berücksichti-
	 gen. 
	 
	(8) Bei Wochenend- und Ferienhäusern, Pumpenanlagen, Scheunen oder in nur zeitweise

	 bewohnten Gebäuden ist ein von aussen jederzeit zugänglicher Zähleranschlussschrank
	 vom Kunden bzw. Elektroinstallateur zu montieren. Sie dürfen nicht durch Verbauungen,
	 Umzäunungen und spätere Bepflanzung unzugänglich gemacht werden.
	Die Art und Ausführung sowie der Ort der Zählerplatz-Installation für nur zeitweise zu-
	 gängliche Anlagen (Wochenendhäuser, Ferienhäuser, Scheunen etc.), stimmen Planer und
	 Errichter mit dem Netzbetreiber ab.

	Ebenso muss die Schliessung mit einem 4- kant, 7 mm oder Doppelbartschloss
	ausgerüstet sein. Wünscht der Kunde ein Sicherheitsschloss, so ist auf seine Kosten in
	 unmittelbarer Nähe des Zählerkastens ein Schlüsseltresor der EKS zu montieren und darin 
	 der entsprechende Schlüssel zu deponieren.
	(9) Unter Berücksichtigung der technischen Mindestanforderungen des Netzbetreibers be-
	 stimmt der Messstellenbetreiber
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	(10) Die Auswahldes Messkonzeptes liegt grundsätzlich beim Anlagenbetreiber und ist mit 
	 dem Netzbetreiber abzustimmen.
	(1) Zählerplätze mit direkter Messung und Betriebsströmen ≤ 63 A, die an das Niederspan-
	 nungsnetz der allgemeinen Versorgung angeschlossen werden, sind in 3-Punkt-Befestigung 
	 und mit Zählersteckklemme, entsprechend den Re-gelungen der VDE-AR-N 4100 
	 auszuführen. 
	(1) Unter Berücksichtigung der Betriebsbedingungen (Lastverhalten) sind die Möglichkeiten
	 der direkten Messung begrenzt. Darüber hinaus sind halbindirekte Messungen einzusetzen.
	 Halbindirekte Messungen sind mit dem Netzbetreiber abzustimmen.
	(2) Der Aufbau von halbindirekten Messungen erfolgt nach Vorgabe des Netzbetreibers (z. B.
	 nach DIN VDE 0603-2-2 (VDE 0603-2-2)).
	(3) Der Netzbetreiber erteilt Auskunft über die zu verwendenden Standard-Wandlergrößen.
	 Die Bereitstellung des Messsatzes (Stromwandler und Messeinrichtung) erfolgt in Abstim-
	 mung mit dem Netzbetreiber oder dem Messstellenbetreiber.
	(4) Die vom Netzbetreiber geforderten Nachweise / Bestätigungen sind vor Inbetriebnahme
	 durch den Errichter vorzulegen.
	(5) Für Anwendungen im Außenbereich gelten sinngemäß die Vorgaben der
	VDE-AR-N 4100.
	(6) Eine halbindirekte Messung besteht aus zwei Teilen:
	(7) Wandlermessungen benötigen netz- und anlagenseitig jeweils eine Trennvorrichtung.
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	(1) Vorhandene Reserveplätze in Zählerschränken nach DIN VDE 0603 (VDE 0603) können 
	 unter folgenden Voraussetzungen verwendet werden: 
	 stehender gleichwertiger Ausstattung; 
	 Trennvorrichtung im anlagenseitigen Anschlussraum ; 
	 zweigklemme, keine Verwendung als Stromkreisverteiler. 
	(2) (Reserve-) Zählertafeln nach DIN 43853 sind bei Erweiterungen nicht zulässig. 
	Durch Änderungen in der Kundenanlage kann die Anpassung des Zählerplatzes erforderlich 
	 werden. Hierbei sind die jeweiligen Umstände des Einzelfalls zu betrachten. Grundsätzlich ist 
	 die Gewährleistung des technisch sicheren Betriebs Voraussetzung für die weitere Verwen-
	 dung eines bestehenden Zählerplatzes nach Änderungen in der Kundenanlage. 
	Unter folgenden Rahmenbedingungen ist in der Regel eine Anpassung erforderlich: 
	 genschaften der Anlage mangelhaft); 
	gen, Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge, Direktheizungen, Speichern); 
	auf andere gewerbliche Nutzung mit anderem Abnahmeverhalten, wie z. B. Um-
	 stellung von Büro auf Sonnenstudio); 
	 kung des Arbeits- und Bedienbereichs, Änderung der Raumart, usw.); 
	TN-S-Netz). 
	Anhang F enthält Anpassungsempfehlungen für in der Praxis häufig anzutreffende Konstella-
	tionen. 
	Zudem kann eine Anpassung des Zählerplatzes für den Einbau eines Messsystems erforder-
	 lich werden. 
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	Die Anforderungen an Stromkreisverteiler sind der VDE-AR-N 4100 zu entnehmen. 
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	(1) Die Steuerung von Verbrauchseinrichtungen nach § 14a EnWG, Ladeeinrichtungen für 
	 Elektrofahrzeuge, Erzeugungsanlagen und/oder Speichern ist nach den Vorgaben des Netz-
	 betreibers vorzunehmen. Voraussetzung für den Betrieb als steuerbare Verbrauchseinrich-
	 tung (nach § 14a EnWG) ist, dass der Netzbetreiber diese über eine separate Messlokation 
	 (Zählpunkt) netzdienlich steuern kann. Steuerbare Verbrauchseinrichtungen müssen fest an-
	 geschlossen werden. 
	(2) Die Funktionsweise einer zentralen Steuerung von Messeinrichtungen (z. B. Tarifsteue-
	 rungen) muss nach den Vorgaben des Messstellenbetreibers erfolgen. 
	Die Kommunikationseinrichtung ist entsprechend VDE-AR-N 4100 anzubringen. Die Art der 
	 Datenübertragung und der Kommunikationseinrichtung legt der Messstellenbetreiber unter 
	 Maßgabe des Messstellenbetriebsgesetzes (MsbG) fest. 
	(3) Für den Fall, dass der Messstellenbetreiber das Netz des Netzbetreibers zu Kommunika-
	 tionszwecken nutzen will, sind die Vorgaben des Abschnitts 10.3.5 einzuhalten. 
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	(1) Die elektrischen Betriebsmittel sind so zu planen, zu errichten und zu betreiben, dass 
	 Rückwirkungen auf das Niederspannungsnetz des Netzbetreibers oder Kundenanlagen auf 
	 ein zulässiges Maß begrenzt werden. Die Bewertung erfolgt nach den Vorgaben der  
	 VDE-AR-N 4100 (Abschnitt 5.4). 
	Treten störende Einflüsse auf, hat der Betreiber diese zu beseitigen. 
	(2) Elektrische Verbrauchsgeräte und Anlagen müssen eine ausreichende Störfestigkeit ge-
	 genüber den in den Verteilungsnetzen üblichen Störgrößen, wie z. B. Spannungseinbrüchen, 
	 Überspannungen, Oberschwingungen, aufweisen. 
	(3) Nach VDE-AR-N 4100 sind elektrische Verbrauchsmittel und Ladeeinrichtungen für  
	 Elektrofahrzeuge mit einer Bemessungsleistung von jeweils > 4,6 kVA im Drehstromsystem 
	 anzuschließen. Über weiterführende Anforderungen oder die Notwendigkeit einer Lade-
	 stromsteuerung oder –begrenzung gibt der zuständige Netzbetreiber Auskunft. 
	Werden Geräte als schaltbare Verbrauchseinrichtungen betrieben (z. B. Geräte zur Heizung 
	 oder Klimatisierung), gelten folgende Anforderungen: 
	 richtung des Netzbetreibers (z. B. Rundsteuerempfänger oder Schaltuhr). 
	 Schütz) nach den Vorgaben des Netzbetreibers an. 
	 des Netzbetreibers eine Aufladesteuerung nach DIN EN 50350 vor.  
	 geschränkt werden kann, fest an.  
	Wenn durch Absinken, Unterbrechen, Ausbleiben oder Wiederkehren der Spannung Schäden 
	 in der Kundenanlage verursacht werden können, obliegt es dem Betreiber dieser Anlage, 
	 Maßnahmen zu deren Verhütung nach DIN VDE 0100-450 (VDE 0100-450) zu treffen. 
	 
	 
	TAB 2019 – Technische Anschlussbedingungen für den
	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	Wenn bei spannungs- oder frequenzempfindlichen Betriebsmitteln erhöhte Anforderungen an 
	 die Qualität der Spannung und der Frequenz gestellt werden, obliegt es dem Betreiber, die 
	 hierfür erforderlichen Maßnahmen, z. B. durch Einsatz einer unterbrechungsfreien Stromver-
	 sorgungsanlage (USV-Anlage), zu treffen. 
	(1) Gemäß § 16 Abs. 2 NAV hat die Anschlussnutzung mit einem Verschiebungsfaktor  
	(cos Phi) zwischen 0,9 kapazitiv und 0,9 induktiv zu erfolgen. Andernfalls kann der Netzbe-
	 treiber den Einbau ausreichender Kompensationseinrichtungen verlangen.  
	(2) Einrichtungen zur Blindleistungskompensation werden entweder zusammen mit den Ver-
	 brauchsgeräten zu- bzw. abgeschaltet oder über Regeleinrichtungen betrieben. 
	(3) Der Betreiber stimmt Notwendigkeit und Art der Verdrosselung mit dem Netzbetreiber ab. 
	(1) Sofern der Netzbetreiber ein Tonfrequenz-Rundsteuersystem betreibt, sind die von ihm 
	 verwendeten Rundsteuerfrequenzen zu erfragen.  
	(2) Kundenanlagen werden so geplant und betrieben, dass sie den Betrieb von Tonfrequenz-
	 Rundsteueranlagen nicht stören. Treten dennoch Störungen auf, so sorgt der Betreiber der 
	 störenden Kundenanlage in Abstimmung mit dem Netzbetreiber für geeignete Abhilfemaß-
	 nahmen. 
	(3) Bilden Kondensatoren in Anschlussnutzeranlagen in Verbindung mit vorgeschalteten In-
	 duktivitäten (Transformatoren, Drosseln) einen Reihenresonanzkreis, muss dessen Reso-
	 nanzfrequenz in ausreichendem Abstand zu der vom Netzbetreiber verwendeten Rundsteuer-
	 frequenz liegen. 
	(4) Werden Verbrauchsgeräte ohne ausreichende Störfestigkeit nach DIN EN 61000  
	(VDE 0839) in Anschlussnutzeranlagen durch Tonfrequenz-Rundsteuerung beeinträchtigt, 
	 obliegt es dem Betreiber dieser Verbrauchsgeräte, dafür zu sorgen, dass z. B. durch Einbau 
	 geeigneter technischer Mittel die Beeinträchtigung vermieden wird. 
	(1) Das Netz des Netzbetreibers darf nicht ohne dessen Zustimmung für Kommunikations-
	 zwecke benutzt werden. 
	(2) Wird eine Kundenanlage für Kommunikationszwecke genutzt, so sorgt der Anschluss-
	 nehmer dafür, dass störende Einflüsse auf Kundenanlagen, das Niederspannungsnetz und 
	 Kommunikationsanlagen des Netzbetreibers und Dritter verhindert werden. 
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	(3) Es obliegt dem Betreiber von Kommunikationseinrichtungen, für das Fernhalten von Sig-
	 nalen, die seine Kommunikationseinrichtungen störend beeinflussen, selbst zu sorgen. 
	(4) Die in Anschlussnutzeranlagen betriebenen Geräte dürfen die Kommunikationseinrichtun-
	 gen des Netzbetreibers bzw. anderer Kundenanlagen nicht unzulässig beeinträchtigen. 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	  Durch die EKS-Rundsteueranlage wird bei Warmwasserspeichern innerhalb der tariflichen 
	   Schwachlastzeit die Grundheizung eingeschaltet. Bei Zweikreis-Warmwasserspeichern kann
	  Die Verdrosselungsfrequenz ist wie folgt zu wählen:
	   Rundsteuerfrequenz    Verdrosselungsfrequenz
	TAB 2019 – Technische Anschlussbedingungen für den
	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	(1) Der Netzbetreiber erteilt Auskunft über das vorhandene Netzsystem. 
	(2) Der zum Errichtungszeitpunkt in der Kundenanlage gemessene Wert der Schleifenimpe-
	 danz kann sich z. B. durch Änderungen im Netzaufbau verändern. Die Schleifenimpedanz 
	 kann daher vom Netzbetreiber weder angegeben noch kann der gemessene Wert dauerhaft 
	 garantiert werden. 
	(3) Nach DIN VDE 0100-540 (VDE 0100-540) und VDE-AR-N 4100 ist in neu zu errichtenden 
	 Gebäuden ein Fundamenterder gemäß DIN 18014 zu errichten. Er ist Bestandteil der Kun-
	 denanlage.  
	(4) Der PEN-Leiter bzw. Neutralleiter (N) des Verteilnetzes darf nicht als Erdungsleiter für 
	 Schutz- und Funktionszwecke von Erzeugungsanlagen, Antennenanlagen, Blitzschutzanla-
	 gen und Kommunikationsnetzen verwendet werden. 
	(5) Der Einbau von Überspannungs-Schutzeinrichtungen (SPD) wird in DIN VDE 0100-443 
	 (VDE 0100-443) geregelt. 
	Die Anforderungen an die Auswahl und der Einsatz von Überspannungsschutzeinrichtungen 
	 sind in Abschnitt 11.2 der VDE-AR-N 4100 beschrieben. 
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	(1) Anforderungen an Anschlussschränke im Freien sind der VDE-AR-N 4100 zu entnehmen.
	 (2) Wird bei Anschlussschränken im Freien der Hausanschlusskasten durch den Anschluss-
	 nehmer beigestellt, erfolgt die technische Ausgestaltung nach den Vorgaben des Netzbetrei-
	 bers.

	Anschlussschränke müssen frei zugänglich sein und dürfen nicht durch Verbauungen,
	 Umzäunungen und spätere Bepflanzungen unzugänglich gemacht werden. Sie müssen mit
	 einem 4- kant, 7 mm oder Doppelbartschloss ausgerüstet sein. Wünscht der Kunde ein
	 Sicherheitsschloss, so ist auf seine Kosten in unmittelbarer Nähe des Zählerkastens ein
	 Schlüsseltresor der EKS zu montieren und darin der entsprechende Schlüssel zu
	deponieren.
	TAB 2019 – Technische Anschlussbedingungen für den
	 Anschluss an das Niederspannungsnetz
	(1) Der Anschluss sowie die Mess- und Steuereinrichtungen für vorübergehend angeschlos-
	 sene Anlagen sind in fest verankerten Anschlussschränken bzw. Anschlussverteilerschrän-
	 ken nach DIN EN 61439-4 (VDE 660-600-4) und DIN 43868 unterzubringen. Diese Schränke 
	 dienen somit als Speisepunkt, in dem auch der Übergang vom Netzsystem des Netzbetrei-
	 bers auf das Netzsystem für die vorübergehend anzuschließende Anlage erfolgt.  
	(2) Darüber hinaus sind auch geeignete Räume bzw. ortsfeste Schalt- und Steuerschränke 
	 einsetzbar. 
	(3) Zu den vorübergehend angeschlossenen Anlagen zählen z. B.: 
	(4) Anschluss- bzw. Anschlussverteilerschränke sind ausgestattet mit: 
	auch bis 100 A; 
	(5) Vorübergehend angeschlossene Anlagen dienen nicht einer dauerhaften Versorgung. Die 
	 Betriebsdauer beträgt grundsätzlich max. 12 Monate. Im Einzelfall ist eine Verlängerung die-
	 ser Betriebsdauer mit dem Netzbetreiber abzustimmen. 
	Vorübergehend angeschlossene Anlagen bedürfen einer vom Netzanschluss gesonderten 
	 Anmeldung beim Netzbetreiber nach dem in Abschnitt 4.1 beschriebenen Verfahren.  
	In Abstimmung mit dem Netzbetreiber kann das Inbetriebsetzungs-Verfahren nach  
	 Abschnitt 4.2.3 zeitgleich erfolgen. 
	(1) Der Anschluss an das Niederspannungsnetz erfolgt durch den Netzbetreiber. Entspre-
	 chend der angemeldeten, maximal gleichzeitig benötigten Leistung, ermittelt der Netzbetrei-
	 ber den Netzanschlusspunkt. Dieser kann sich befinden:  
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	Die technische Lösung obliegt dem zuständigen Netzbetreiber.  
	(2) Der Anschluss von Anschluss- und Anschlussverteilerschränken erfolgt nach Vorgabe des 
	 Netzbetreibers und der VDE-AR-N 4100. 
	Der Anschluss kann erfolgen mittels 
	(3) Vor dem Anschluss an das öffentliche Verteilungsnetz wird die kundeneigene Anschluss-
	 leitung durch den Errichter auf mechanische Beschädigung und Isolationsfehler geprüft. An 
	 Stellen, an denen die kundeneigene Anschlussleitung besonderen mechanischen Belastun-
	 gen ausgesetzt ist, muss sie durch geeignete Maßnahmen geschützt werden. 
	(4) Anschlussbeispiele sind im Anhang G aufgeführt. 
	(1) Die Inbetriebnahme einer vorübergehend angeschlossenen Anlage erfolgt durch den 
	 Netzbetreiber. 
	(2) Die Inbetriebsetzung der Anschlussnutzeranlage erfolgt mittels Trennstelle in der Kun-
	 denanlage nur durch ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes 
	 Installationsunternehmen. 
	(3) Die Anschluss- und Anschlussverteilerschränke können in TN-C- und TT-Systemen 
	 gleichermaßen ohne Umrüstung verwendet werden. Der vierte Leiter übernimmt die Funktion 
	 des PEN-Leiters im TN-C-System oder die des Neutralleiters im TT-System. Die Funktion des 
	 vierten Leiters ist zu kennzeichnen.  
	Die Abmeldung der vorübergehend angeschlossenen Anlage erfolgt gemäß dem beim Netz-
	 betreiber üblichen Verfahren. 
	Die Trennung der Anschlussleitung am Netzanschlusspunkt erfolgt durch den Netzbetreiber. 
	Eigentumsgrenzen variieren je nach Ausführung. Grundsätzlich gilt: 
	 Eigentumsgrenze zwischen Netzbetreiber und Anschlussanlage an der letzten Ab-
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	gangsklemme im Verteilungsnetz bzw. den Abgangsklemmen des Hausanschlusskas-
	 tens. 
	 det sich die Eigentumsgrenze an den Eingangsklemmen des Sicherungslasttrenn-
	schalters im Anschluss- oder Anschlussverteilerschrank. 
	Über das anzuwendende Schließsystem erteilt der Netzbetreiber Auskunft. 
	Direktmessungen über 63 A sind grundsätzlich mit dem jeweiligen Netzbetreiber abzustim-
	 men. Für Direktmessungen bis 100 A ist eine Schrankinnenverdrahtung mit einem Aderquer-
	 schnitt von 16 oder 25 mm² Cu feindrähtig und mit 25 mm langen Aderendhülsen auszufüh-
	 ren.  
	Wandlermessungen sind nach DIN 43868-2 zu errichten und mit dem Netzbetreiber abzu-
	 stimmen. 
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	(1) Für den Anschluss und Betrieb von Erzeugungsanlagen und Speichern sind die Vorgaben 
	 der VDE-AR-N 4105 einzuhalten. Für Erzeugungsanlagen und Speicher mit einer Wirkleis-
	 tung von jeweils PAmax ≥ 135 kW ist die Erfüllung der Anforderungen der VDE-AR-N 4110 
	 (Technische Anschlussregeln Mittelspannung) nachzuweisen. 
	Der Anlagenbetreiber hat dauerhaft die technische Sicherheit und ordnungsgemäße Funkti-
	 onstüchtigkeit der Anlage zu gewährleisten. 
	(2) Das Anschließen von Erzeugungsanlagen in Überschusseinspeisung (z.B. Photovoltaik- 
	 Eigenverbrauchsanlagen) und / oder Speichern sowie alle Arbeiten an der Kundenanlage 
	 dürfen nach Niederspannungsanschlussverordnung (NAV), außer durch den Netzbetreiber, 
	 nur durch ein in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installations-
	 unternehmen durchgeführt werden. 
	Ausgenommen hiervon sind Instandhaltungsarbeiten hinter der Messeinrichtung. 
	Für den Anschluss von Erzeugungsanlagen, die direkt an das Netz des Netzbetreibers ange-
	 schlossen werden (z. B. PV-Volleinspeisung), ist die Fachkunde des Anlagenerrichters nach-
	 zuweisen, wobei die Eintragung in ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers dazu aus-
	 reichend ist. 
	(3) Im Zusammenhang mit der Errichtung von Speichern und Erzeugungsanlagen sind mögli-
	 che Auswirkungen auf bestehende Netzanschlüsse zu berücksichtigen.  
	Nach VDE-AR-N 4100 sind Erzeugungsanlagen und Speicher mit einer Bemessungsleistung 
	 von jeweils > 4,6 kVA im Drehstromsystem anzuschließen. 
	(4) Die Errichtung von Speichern und Erzeugungsanlagen ist bereits in der Planung beim 
	 Netzbetreiber unabhängig von ihrer Leistung gemäß Abschnitt 14.2 anzumelden. Unabhängig 
	 von der Zahlung einer Einspeisevergütung bestehen Auswirkungen auf die Messtechnik. Dies 
	 gilt auch für steckerfertige Erzeugungsanlagen und Speicher. 
	(5) Die Sätze (1) bis (4) gelten analog für eine Veränderung (z. B. Erweiterung, Stilllegung  
	oder Außerbetriebnahme) der Anlagen. 
	(6) Die eichrechtlichen Vorschriften sind einzuhalten. 
	(1) Erzeugungsanlagen und/oder Speicher sowie das vorgesehene Messkonzept sind beim 
	 Netzbetreiber gemäß dessen Verfahren vor deren Inbetriebsetzung anzumelden. Die zur 
	 Anmeldung erforderlichen Unterlagen sind in Anhang A aufgeführt. 
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	(2) Eine beabsichtigte Stilllegung bzw. Außerbetriebnahme ist dem Netzbetreiber rechtzeitig 
	 anzuzeigen. Für den Zählerausbau ist mit dem Messstellenbetreiber ein Termin bzw. die 
	 Rückgabe der Zähler zu vereinbaren. Abschnitt 4.2.5 gilt analog. 
	(1) Erzeugungsanlagen und Speicher sind insbesondere nach den Bestimmungen der VDE-
	 Anwendungsregeln VDE-AR-N 4100 und VDE-AR-N 4105 zu errichten. Weitere Errichtungs-
	 bestimmungen, wie z. B. die Landesbauordnung, sind zu beachten.  
	(2) Erzeugungsanlagen und Speicher sind vor der Aufnahme des Netzparallelbetriebs für die 
	 sichere Einbindung in die Kundenanlage zu prüfen. Die notwendigen Prüfungen sind zu do-
	 kumentieren. 
	(1) Für die Inbetriebsetzung von Erzeugungsanlagen und Speichern sind die Vorgaben der 
	 VDE-AR-N 4100 und VDE-AR-N 4105 einzuhalten. Die Ausführung erfolgt durch den Anla-
	 generrichter in Abstimmung mit dem Netzbetreiber. 
	(2) Die Inbetriebsetzung ist spätestens eine Woche vorher beim Netzbetreiber nach dem übli-
	 chen Verfahren zu beantragen und der Termin abzustimmen. Die hierfür erforderlichen Unter-
	 lagen und Nachweise sind in Anhang B aufgeführt. 
	Die Inbetriebsetzung erfolgt durch den Anlagenerrichter. Der Netzbetreiber behält sich vor, 
	bei der Inbetriebsetzung anwesend zu sein.  
	Über die Inbetriebsetzung ist durch den Anlagenerrichter ein Inbetriebsetzungsprotokoll anzu-
	 fertigen (Vordruck E.8 VDE-AR-N 4105). Das Protokoll ist vom Anlagenerrichter zu unter-
	 zeichnen. Der Netzbetreiber erhält eine Ausfertigung des unterzeichneten Inbetriebsetzungs-
	 protokolls. 
	(3) Der Netzbetreiber kann zusätzlich einen Funktionsnachweis für das Netzsicherheits- / 
	 Einspeisemanagement vom Anlagenbetreiber verlangen. 
	Im Rahmen des Netzsicherheitsmanagements kann eine Leistungsabregelung bis hin zur 
	 Abschaltung vom Netz erforderlich sein. 
	Unter Einspeisemanagement versteht man die geregelte Reduzierung der Wirkleistung von 
	 Erzeugungsanlagen bis zu deren kompletter Abschaltung im Falle von Netzengpässen. 
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	Das Einspeise- und Netzsicherheitsmanagement richtet sich nach den jeweils aktuellen recht-
	 lichen und technischen Vorgaben. Die technischen Anforderungen an das Netzsicherheits- / 
	 Einspeisemanagement sind in Kapitel 5.7.4.2 der VDE-AR-N 4105 beschrieben. 
	Der Anlagenbetreiber ist unter bestimmten Voraussetzungen (z. B. installierte Leistung) ge-
	 setzlich verpflichtet, seine Anlage mit einer technischen Einrichtung zu versehen, die eine 
	 Einbindung der Anlage in das Einspeise- und Netzsicherheitsmanagement des Netzbetrei-
	 bers zulässt. Die Art der technischen Einrichtung gibt der Netzbetreiber vor. 
	Der Netzbetreiber gibt im Rahmen des Einspeise- und Netzsicherheitsmanagements Signale 
	 zur Steuerung vor. Die Umsetzung der empfangenen Steuersignale - in eine Reduzierung der 
	 Einspeiseleistung - erfolgt durch den Anlagenbetreiber in der Erzeugungsanlage unter Beach-
	 tung der technischen Mindestvorgaben des Netzbetreibers.  
	In jedem Fall hat der Anlagenbetreiber dem Netzbetreiber eine Bestätigung des ordnungs-
	 gemäßen Anschlusses und der ordnungsgemäßen Inbetriebsetzung der für die Leistungsab-
	 regelung installierten technischen Einrichtungen und der Wirkung auf die Anlagensteuerung 
	 der Erzeugungsanlage vorzulegen. Hierfür ist das beim Netzbetreiber übliche Verfahren an-
	 zuwenden.  
	Der Anlagenbetreiber stellt dauerhaft sicher, dass die Steuerbefehle und ggf. erforderliche 
	 Rückmeldungen (z. B. Ist-Einspeiseleistung) zuverlässig und nach den Vorgaben des Netzbe-
	 treibers von der Anlagensteuerung verarbeitet bzw. gesendet werden können.  
	(1) Für kundeneigene Notstromaggregate gelten die Vorgaben der VDE-AR-N 4100.  
	(2) In der Anschlussnutzeranlage fest (ortsfest / stationär) angeschlossene Notstromaggrega-
	 te sind beim Netzbetreiber anzumelden. Hierbei sind dem Netzbetreiber Angaben zur Be-
	 triebsweise (Inselbetrieb, Probebetrieb, Kurzzeitparallelbetrieb) zu machen. Die zur Anmel-
	 dung erforderlichen Unterlagen und Nachweise sind Anhang A zu entnehmen.  
	(1) Für den Anschluss und den Betrieb von Speichern sind die allgemein anerkannten Regeln 
	 der Technik einzuhalten. Insbesondere sind die Vorgaben der VDE-AR-N 4100 (für den Be-
	 triebsmodus Energiebezug), der VDE-AR-N 4105 (für den Betriebsmodus Energielieferung) 
	 und der VDE-AR-E 2510-2 einzuhalten. Die Erfüllung der technischen Anforderungen ist 
	durch die in den oben genannten Regelwerken geforderten Nachweise zu belegen. 
	Weitere Hinweise, wie z. B. ein Überblick über die gültigen Anschluss-, Betriebs- und Mess-
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	konzepte, sind dem Technischen Hinweis „Anschluss und Betrieb von Speichern am Nieder-
	 spannungsnetz“ des VDE/FNN zu entnehmen. 
	(2) Der Einsatz von Speichern kann Einfluss auf Art, Zahl und Größe der erforderlichen Mes-
	 seinrichtungen haben. Insbesondere ist auf eine korrekte Messung von Strommengen mit 
	 gesetzlichem Vergütungsanspruch (EEG-, KWK-Strom) und deren Abgrenzung von nicht 
	 vergütungsfähigen Strommengen zu achten. Daher sind das Anschluss- und das Betriebs-
	 konzept des Speichersystems und das Messkonzept mit dem Netzbetreiber im Vorfeld abzu-
	 stimmen. 
	(3) Möchte sich der Speicherbetreiber / Anschlussnehmer / Anlagenbetreiber mittels des 
	 Speichers am Regelenergiemarkt beteiligen, so bedarf dies gesonderter Vereinbarungen. 
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	Nachfolgende Tabelle enthält Empfehlungen zur Anpassung bestehender Zählerplätze aufgrund von bestimmten in der Praxis häufig 
	 anzutreffenden Änderungen der Kundenanlage. Hierbei wurden die in Abschnitt 7.4.2 beschriebenen Rahmenbedingungen zugrunde 
	 gelegt. Grundsätzlich sind die jeweiligen Umstände des Einzelfalls zur Entscheidung über die Anpassungsnotwendigkeit heranzuziehen. 
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